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Ausder Wohlfahrtspflegeder GemeindeWien .
BerichtüberFebruar1932. - FürdieoffeneFürsorgederGemeindeWienin
einemMonatüber zweiMillionenSchilling aufgewendet. - 390. 182Speiseporti-¬

onenbei denKinderausspeisungenausgegeben.
NacheinemBerichtderMagistratsabteilungfür Statistik wurdenim

vergangenenFebruarin der offenenFürsorgeder GemeindeWienfürErhaltungs¬
beitr ge 1,219 . 300Schilling ,für Pflegebeiträge 193 . 100Schilling ,fürPfle - ¬
gegelder 189 . 200Schilling and für Aushilfen 130 . 300Schilling aufgewendet .
InsgesamtwurdenfürdieseZweigederFürsorgeimBerichtsmonate2,031. 900
Schillingaufgewendet,um78 . 100Schillingmehrals imJännerdiesesJahres
und um185 . 600Schilling mehrals im Februar1931 .

Diestädtischen Kranken - undWohlfahrtsanstaltennahmenimvergangenen
Februar . AlhPersonenauf ;dassindum8 Personenmehrals imJännerdieses
Jahres ,aber um 247 Personen weniger als im Februar 1931 . DieZahl der in den

städtischen Kranken - undWohlfahrtsanstaltengeleisteten Verpflegstagebetrug
511 . 196 ;davonentfallen 221 . 366Verpflegstageauf dieVersorgungshäuser ,
155 . 784Verpflegstageauf die Anstalten für Geisteskrankeund64 . 503Ver¬
pflegstage auf dieKrankenanstalten ,

Die städtischen Kindergärten besuchten im letzten Februartäglich
durchschnittlich . 586Kinder ,die städtischen Kinderhorte täglich durch¬
schnittlich . 814Kinder . Beiden Kinderausspeisungen der GemeindeWienwurden
imBerichtmonateinsgesamt390 . 182Speiseportionenausgegeben,um21. 225
Speiseportionen mehrals im Jänner dieses Jahres .

Diestädtischen Mutterberatungsstellenführten imBerichtsmonate
19 . 973Beratungendurch ;dassindum607Beratungenwenigerals imJänner
dieses Jahres undum . 116Beratungenwenigerals im Februar1931 .

NachdemBericht der Magistratsabteilung für Statistik lagen am29 .
Februar demArbeitsnachweis der Stadt Wien36 . 653unerledigte Stellengesuche
gegenüber 60 Stellenanboten vor ;der Arbeitsnachweis der Stadt Wienführte
im Berichtsmonate 175 Vermittlungen durch .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .
In der nachsten Zeit werden in Hietzing die Gyrowetzgasse und Tey¬

bergasse mit elektrischer Beleuchtung versehen .Der Magistrat hat die Auf¬

träge zur Durchführungder notwendigenInstallationsarbeiten bereits ver¬
geben .

. -. -. -. ---. --. -¬
DieBeschaugebührenfür ViehundFleisch .

Der Magistrat teilt mit ,dass für die Zeit vom . bis31 .Maidie
Grundgebührfür dieVornahmeamtlicherUntersuchungenvonViehundFleisch

' 18Schilling beträgt .Für die tierärztliche Untersuchung von Tieren ,die in
einer Wiener Eisenbahn - oderSchiffsstation ein - undausgeladen werden,ist die
gleicheGrundgebührzuentrichten .

. - . - - . - . --
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Ehedispense ,Konfessionsänderungenund Trauungenim Fobruar1932
in Wien .

Wiedie Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,wurdenimFeb¬
ruarvomWienerMagistrat194AnsuchenumEhedispensbewilligt ;dassind
um6IAnsuchenwenigerals imJännerdiesesJahres ,aberum13Ansuchen
mehr als im Februar 1931 .Vonden im Berichtsmonate bewilligten 194An¬
auchen betrafen 126 Dispens vomHindernisse des bestehendenEhebandes .

Anden Magistrat wurdenim vergangenenFebruar 624 Anzeigenüber
Konfessionsänderungerstattet ,um131 Anzeigenweniger als im Jännerdieses
Jahresundum12Anzeigenwenigerals imFebruar1931 .167Personen
zeigten ihren Austritt aus der römiech - katholischenKircheund13 ausdermosaischen Religiensgemeinschaft an ;350 Personen erklärten ,konfessions¬
los bleiben zuwollen .

NachdemBericht der Magistratsabteilungfür Statistik wurdenwei¬
ters imvergangenenFebruarin Wien . 281Trauungenvollzegan ;dassind
um284mehrals im Jänner dieses Jahres ,aber um157wenigerals imFeb¬
ruar 1931 . Vorrömisch - katholischenSeelsergern wurdenimBerichtsmonate
904Ehen ,vorderpolitischenBehörde184Ehengeschlessen.

DerBäderbetriebimFobruar1932.
Die Wienerstädtischen Bäder hatten ,wie dieMagistrats - Abteilung

für Statistik mitteilt ,imvergangenenFebruar532 . 643Badegäste ;das
ist gegenüber Jänner dieses Jahres ein Minderbesuch von 118 . 965Personen
und gegenüber Februar 1931 ein Minderbesuch von 13 . 111Persenen .

Von den 532 . 643Badcgästen im vergangenen Februar waren 31 . 518
Kinder ,die in einer städtischen Badeanstaltunentgeltlihbadeten .

SühneverhanelungenbeimGemeindevermittlungsamtMeidling.
Die nächstenSühneverhandlungenbeimGemeindevermittlungsamtMeid¬

ling finden am13 .und 27 .Maistatt .

Sitzung der BezipksvertretungMariahilf .
DieBezirksvertretungMariahilftritt amDonnerstag ,den19 .

Mai ,um18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzungzusammen.

HaushaltungsschulederStadtWion.
Ander Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Brückengasse3 ,beginnt

am . Maiein Servierkurs .Der Kurs wird an fünf aufeinanderfolgenden

Freitagenvon18Uhrbis 20Uhrabgehaltenwerden .Anmeldungeninder
Schulkanzlei ,Fernsprecher B25- - 19.
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Kinder aufs Land .
DieKinderrettungswoche. -Am6 .und7 .MaiStrassensammlung. -DasWiener

Jugendhilfswerk veranstaltet auch eine Häusersammlung .
Wiealljährlich veranstaltet auch heuer das WienerJugendhilfswerk

im Maidie sogenannte "Kinderrettungswoche ",eine Strassensammlungundeine
Häusersammlung;die bei beidenSammlungenaufgebrachtenSpendendienenbe¬
kanntlich dazu ,armen ,erholungsbedürftigenKinderneinen kostenlosenLand¬
aufenthalt zuermöglichen.

DieStrassensammlungder Kinderrettungswochefindet amkommenden
Freitag und Samstagdurch legitimierte Sammlerstatt . Anbeiden Tagenwerden
zahlreiche Musikumzüge und Platzkonzerte veranstaltet ,die für die Kinder¬
rettungswochewerben .SowirdamFreitag die Musikkapellederstädtischen
Feuerwehrum8 Uhrvormittags von der Zentrale AmHofabmarschierenund
über Freyung - Schottenring - Universitätsstrasse - Alserstrasse - Hernalsergürtel¬

Lerchenfeldergürtel - Burggasse - Bellaria - Ringdes 12 .November- Renngasse¬
Freyung zurück zur Zentrale Am Hof ziehen .Die Musikkapelle der städtischen

Gaswerke wird am Samstag um 15 Uhr von der Direktion der städtischen Gas¬
werkedurchdie Josefstädterstrasse überLerchenfeldergürtel -Neubaugürtel¬
Mariahilfergürtel - Mariahilferstras se - Neubaugasse - Strozzigasse - Josefstädter¬
strasse zurück zur Direktion ziehen .Eine Musikkapelle der städtischen Stras - ¬
senbahnen wird ebenfalls am Samstag ,und zwar um 17 Uhr ,einen Umzugveran¬
stalten ;die Strassenbahnerkapelle wird von der Felberstrasse überMaria¬

hilferstrasse -Babenbergerstrasse -Kärntnerstrasse -Rotenturmstrasse-Kai-Pra¬
terstrasse - Ausstellungsstrasse zur Molkereistrasse marschieren .

Aus ser der Strassensammlungwird im RahmenderKinderrettungswoche
imMaiaucheine Häusersammlungdurchgeführtwerden ,für die sich alleFür¬
sorgeräte und Hausbesorger Wiens unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben .
Die Häusersammlung ist mit keinerlei Spesen verbunden ,ao dass die Spenden
ohne jeden Abzugzur Gänze den erholungsbedürftigen Kindern zukommenwerden .

Strassenplakate ,Lichtbilder in den Kinos ,Aufrufe in den Zeit ungen

undLichtschilderauf denStrassenbahnwagenwerbenfür dieKinderrettungswo¬
che .Das Wiener Jugendhilfswerk appelliert an die Wiener Bevölkerung ,die

Aktion " Kinderaufs Land "hilfsbereit zuunterstützen .
— . — — — — - —

Fristverlängerung für Investitionsbegünstigungen 1930 .
Die WienerLandesgesetze vom20 .Dezember1929 haben fürBetriebe ,

die der Nahrungs -oder Genussmittelabgabe ,beziehungsweise derFremdenzimmer¬
abgabe unterliegen ,Nachlässe unter der Bedingung gewährt ,dass in einem be¬

stimmten Ausmasse investitionen oder Instandhaltungen erfolgen .DieAbgabe- ¬
pflichtigen hatten demMagistrat bis spätestens 30 .Juni 1931 dieNachweise
über derartige im Jahre 1930 durchgeführte Arbeiten vorzulegen .DieseFrist
ist bereits einmal bis 31 .Dezember 1931 erstreckt worden .Trotzdem hat eine
erhebliche Anzahl von Betrieben die erforderlichen Nachweise nochimmer
nicht erbracht .Mit Rücksicht auf die ungünstige Wirtschaftslage erfolgt nun¬

mehr eine letztmalige und unwiderrufliche Terminverlängerung bis 30 .Juni
1932 . Sollte auch diese Frist versäumt werden ,müsste der Magistrat unbedingt

mit der entsprechenden Nachtragsvorschreibung und Steuereinhebung vorgehen .
- . - - . —. - . - .- ¬

Strassenbahnfahrpreis am 5 .Mai .
Morgen ,Donnerstag ( Feiertag ) ,gilt auf der Strassenbahn und Stadt - ¬

bahn der Werktagsfahrpreis .Es haben daher die Frühfahrscheine ,Hin -und
Rückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosen - undFürsorgefahrscheine Gültigkeit .

Die Hin -und Rückfahrscheine und Wochenkarten gelten für die Rückfahrt schon
von 11 Uhr an ;die Schüleranweisungen sind ungültig .Die Beförderung von Hun¬
den auf der Strassenbahn und Stadtbahn ist von Betriebsbeginn bis 9 Uhrund

von 16 bis 18 Uhr nicht zulässig . DerAutobusverkehr wird morgen wie an Wo¬ghentagendurchgeführt . - . - -
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EhrenpreisderStadtWienfür die Frühjahrsausstellungder
" WienerSezersion ".

Die Vereinigung bildender Künstler „ WienerSe¬
zession "veranstaltet gegenwärtig ihre Frühjahrsausstellung .Derstädtische

Finanzausschuss hat beschlossen ,für die Frühjahrsausstellung 1932 derVerei¬
nigung bildender Künstler „ WienerSezession "einen Ehrenpreis von1000
Schilling zuwidmen .

- . —. —. - —. - . - - - - - ¬
Die amtliche Milchkontrolle in Wien .

Die Marktamts - Direktionder Stadt Wienteilt
mit :In der letzten Zeit ist unter demTitel " Endlich Milchkontrolle ' inTa¬
geszeitungen eine Verlautbarung von fünf Grossmolkereienerschienen ,in
der auf die in den Verkaufsstellen der fünf Grossmolkereien nunmehrunter
demZeicheneiner Kontrollmarkestattfindenden Abgabevonqualitativ ein¬
wandfreier Milch aufmerksam gemacht worden ist .

Wieaus Anfragenan die Marktamts -Direktionzu
entnehmen ist,scheint auf Grund der erwähnten Verlautbarung die irrige An¬
sicht zu bestehen ,dass die Milch ,die in den Abgabestellen der anderen klei¬
neren Molkereien ,Milchgrosshändler ,Milchmeier usw .abgegebenwird ,keiner
entsprechendenKontrolle unterzogen werde .Zur Zerstreuung dieser Zweifel
stellt die Marktamts- Direktionfest ,dass ein Grundzu einerBeunruhigung
über einen kontrollosenMilchverkehrnihtvorliegt .

Die von den fünf Grossmolkereien getroffene
Massnahmeist keine amtliche ,sondern eine allderdings begrüssenswerteprivate
Selbstkontrolle ,wiesie bereitsandereLebensmittelbetriebedurchführen,
die aus eigenemschonseit langer Zeit ihre Erzeugnissedurcheinehiezu
befugte Untersuchungsstelle kontrollieren lassen .

Die Milchkontrolle des Marktamteshingegen
erfasstständigstichprobenweisealle imVerkehrbefindlicheMilchohneRück
sicht daraif ,ob die AnlieferungvonGross -oder Kleinmolkereien ,vonMilch¬
händlern oder aus direkten Bezügender Lebensmitteldetailhändler stammt .
Diese Kontrolle des Marktamtes wird bis zur vollen Ausnützung derBewälti - ¬
gungsmöglichkeit der Bundesanstalt füür Lebensmitteluntersuchung ausgeübt .
Auchdie landwirtschaftlich - chemischeBundesversuchsanstaltalszweite
befugteamtlicheUntersuchungsstelleist bereits mit der Untersuchungder
vom Marktamt entnommenen Milchproben beschäftigt .

Die amtliche Milchkontrolle wird trotz der pri
vaten Ueberwachungmit allem Nachdruckdurchgeführt ;jede Beanstandungdurch
die staatlichen Untersuchungsanstalten wird sofort zur weiterenAmtshand¬
lung den zuständigen Gerichtsstellen übergeben .

- . - —- - - . - ¬
Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuchtung .

In der nächsten Zeit werden in Währing die
Peter AltenberggasseundZierleitengassemit elektrischerBeleuchtungver¬
sehen .Der Magistrat hat die Aufträge zur Lurchführung der notwendigenIn¬
stallationsarbeiten bereits vergeben .
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SitzungenimRathaus .
In der kommendenWochetritt am Djenstag um10 Uhrvormittags

der Wiener Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an die Sit¬

zung des Stadtsenates hält die Wiener Landesregierung eine Sitzung ab .
- . - . - - - - ¬

Jubilare derEhe .
In der vorigen Woche feierten die Ehepaare Heinrich undMathil¬

de Dübell und Alois und Marie Dworschak das Fest der diamantenen Hochzeit

und die Ehepaare Alois und Leopoldine Formanek ,Anton und AnnaHeinzl
Josef und Therese Lehner und Richard und Leopoldine Zapfe das Fest der
geldenen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführen¬
der Stadtrat Julius Linder in der Wohnung der Jubelpaare ,beglückwünschte

sie und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .
- . - - ——- - ¬

Strassen -undKanalbauten.
Der Gemeinderatsausschussfür technische Angelegenheitenhat

in seiner letzten Sitzung die Ausführung verschiedener Strassen -undKa¬
nalbauten in Wien beschlossen . Sosollen die Fahrbahn und der Gehsteig der
Währingerstrassebei der Spitalgassewesentlichverbreitert ,dieFahrbahn
in der Helenengasse hergestellt und ein neuer Hauptunratskanal in der
Favoritenstrasse in der Strecke vom Haus Nummer19 bis zumKolumbusplatz
errichtet werden .Ueberdies werden die Jagdschlossgasse und die Veitinger¬
gasse instandgesetzt und teilweise umgebaut .Die KostendieserArbeiten
betragen insgesamt rund 135 . 000Schilling .

- . - . - ¬
WohnungsansuchennichtandasWohlfahrtsamtrichten!
Stadtrat Professor Dr .Tandler bittet uns umVeröffentlichung

folgender Zeilen :Alltäglich laufen in meiner Wohnung oder im Wohlfahrts¬

amt Dutzendevon Gesuchenein ,in denen einzelne Parteien Wohnungenverlan¬
gen .Ich habeschondes öfteren hervorgehoben ,dass das Wohlfahrtsamtmit
der BeschaffungvonWohnungennichts zu tun hat ,undbitte nunnochmals
öffentlich ,dies zur Kenntnis zu nehmen .Andas Wohlfahrtsamtgerichtete
Wohnungsansuchen können nur dem Wohnungsamt übergeben ,nicht aber imWohl¬
fahrtsamt irgendwie erledigt werden .

Stadtrat Prof .Dr .Tandler.
- . - - - - - ¬

Schulfreiplätze der GemeindeWien .
An der Schule für freie und angewandte Kunst des Vereines

" WienerFrauen - Akademieund Schule für freie und angewandte Kunst "Stuben¬
ring 12 ,gelangen vom Studienjahre 1932/33 angefangen zwei ganze Freiplätze
und ein Halbfreiplatz der Gemeinde Wien zur Verleihung .Die Freiplätze be¬

freien von der Entrichtung des ganzen ,beziehungsweise halben Schulgeldes ,
nicht aber von der Zahlung der Einschreibgebühr und des Lehrmittelbeitra¬
ges .Zum Genusse dieser Freiplätze sind nur unbemittelte Schülerinnen der
Lehranstalt ,die einen Hauptkurs besuchen ,berufen .Hospitantinnen und Be¬

sucherinnen von Hilfs -und Fachkursen sind von der Verleihung eines Frei¬
platzes ausgeschlossen .Unter sonst gleichen Bedingungen haben nachWen
zuständige Gesuchsstellerinnen den Vorzug .Die Bewerberinnen um diese Frei¬
rzätze ,die die österreichische Bundesbürgerschaft besitzen müssen ,haben ihre
Gesuche an den Wiener Magistrat ,Abteilung 8,zu richten und unmittelbar beim
städtischen Berufsberatungsamt in der Hermanngasse 28 bis 1 .Juli einzubrin¬
gen . Ferner haben die Bewerberinnen zum Zwecke der Berufsberatung und der
psychotechnischen Eignungsprüfung im Berufsberatungsamt der Stadt Wien vor¬
zusprechen . DenGesuchen sind der Geburts -( Tauf - ) schein ,der Heimatschein ,
das letzte Schulzeugnis und allenfalls entsprechende Studienzeugnisse und
ein legales Mittellosigkeitszeugnis beizuschliessen .Gesuche ,die mit dem
Mittellosigkeitszeugnis belegt sind ,sind stempelfrei .Bisher ausgeführte
Zeichenproben oder ausgeführte Arbeiten sind bis längstens 25 . Juni an Prof .
Otto Friediich ,III . ,Henslerstrasse 3 ,zu senden .( Sprechstunden :Dennerstag
16 bis 17 Uhr . ) DieFreizlätze werden auf die regelmässige Studienlauer un¬
ter der Veraussetzung verliehen ,dass die Schülerinnen einen guten Fortgang
und ein befriedigendes sittliches Betragen aufweisen .
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Das Ergebnis der Strassensammlung für die Kinder - ¬
rettungswoche .

Die am 6 .und 7 .Mai abgehaltene Strassensammlung der Wiener Jugend - ¬

hilfswerkes hat insgesamt den Betrag von 56 . 000Schilling ergeben .Vonden

Bezirken ,die über . 000Schilling gesammelthaben,steht Meidlingmit . 500
Schilling an der Spitze ,dannfolgen Favoritenmit . 500Schilling ,Fünfhaus
mit . 900Schilling,Alsergrund und Hietzing mit je . 500Schilling undOtta - ¬
kring mit . 000Schilling .Die Häusersammlung zugunsten des Wiener Jugend - ¬
hilfswerkes ist noch nicht abgeschlossen .

. - . - . - ¬

Jubilare der Ehe .
In der vorigen Wochefeierten die Ehepaare Josef und EvaBuresch

undJosef undJosefine Paula das Fest der goldenenHochzeit .InVertretung
des Bürgermeisters erschien amtsführender Stadtrat Linder in der Wohnung der
Jubelpaare ,beglückwünschte sie und überreichte ihnen die Ehrengabe der Stadt
Wien .Das Ehepaar Georg und Margarete Brötzner feierte seine diamantene Hoch¬
zeit .Da das Jubelpaar seinen Wohnsitz nicht in Wien hat,sind ihmGlückwunsch
und Ehrengabe der Stadt Wien durch die Post übersendet worden .

. . . . —. —. - . - . - .
Verkehrsregelungin der verlängertenAuhofstrasse .

Zur Regelung der Zu - undAbfahrt zum und vomTiergarteneingang
und Auhof ist nunmehrauf Grund des Wiener Strassenpolizeigesetzes verordnet
worden ,dass die Durchfahrt von Kraftfahrzeugen und Lastfuhrwerkendurchdie
verlängerte Auhofstrasse zwischen der Nikolausgasse und der Grenze der Kata¬

stralgemeinden Hackingund Hütteldorf nur zumoder vomTiergarteneingangund
Auhof gestattet,im übrigen aber verboten ist .Aus besonderen Anlässen kannder
Magistrat im Einvernehmen mit der Bundespolizeidirektion Ausnahmen vondie - ¬
sem Verbote bewilligen .Uebertretungen dieser Verordnung werden von der Bun¬

despolizeidirektion nach dem Strassenpolizeigesetz mit Geldstrafen bis zu
500 Schilling,bei erschwerenden Umständen mit Arrest bis zu vier Wochenbe - ¬
straft ,der an Stelle oder neben der Geldstrafe verhängt werden kann .

- ¬
Sitzung der PezirksvertretungRudolfsheim.

Die Bezirksvertretung Rudolfsheim tritt morgen ,Dienstag,um 18

Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzung zusammen .

Mütterschule der Stadt Wien .
Bei genügender Anzehl von Anmeldungen soll in der Hauhaltungs - ¬

schule der Stadt Wien ,Brückengasse 3,vor den Ferien noch einSäuglingskurs
abgehaltenworden .Der Kurs soll am 19 .Mai beginnen und Montag undDonnerstag
in der Zeit von 17 Uhr bis 19 Uhr stattfinden .Anmeldungen sind ohestens an

die Schulkanzlei zu richten ,die auch alle Auskünfte erteilt .Fernsprecher

B25 - - 19 .
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Die Grosstadt inZahlen .
Statistische Daten vomvergangenenFebruar .

Strassenbahn undAutobus .
Wiedie Magistrats - Abteilungfür Statistik mitteilt ,hatten

dieWienerstädtischenStrassenbahneneinschliesslichderStadtbahnumver¬
gangenenFebruareine Fahrtleistung von10,880 . 000WagenkilometemStrassen¬
bahnundStadtbahnbefördertenimBerichtsmonatehl,177 . 000Fahrgäste ,
um2,946 . 000Fahrgäste wenigerals im Jänner dieses Jahres undum1,572 . 000
Fahrgäste weniger als im Februar1931 .

Diestädtischen AutobussefuhrenimvergangenenFebruarins¬
gesamt 311 . 000Wagenkilometer ;sie beförderten im Berichtsmonate 2,459 . 000
Fahrgäste ;das sind um13 . 000Fahrgäste mehr als im Jänner dieses Jahres ,
aber um83 . 000Fahrgäste weniger als im Februar1931 .

Der Gas - ,Strom - ,Wasser -undBrennstoffverbrauch .
DerWasserverbrauchin Wienbetrug imvergangenenFebruar

6,983 . 000Kulikmeter ,um389 . 000Kubikmeter weniger als im Jännerdieses
Jahres ,aber um2e1 . 000Kubikmeter mehr als im Februar1931 .

Die stäetischen Elektrizitätswerke erzeugten imBerichtsmonate
hh,273 . 000KilowattstundenStrom ;da sie imJännerdiesesJahres50,192. 000
Kilowattstunden und im Februar des vergangenen Jahres 17,193 . 000Kilowatt - ¬
stunden Strom erzeugt hatten ,ergibt sich im Berichtsmonate gegenüber Jän¬
ner dieses Jahres eine Mindererzeugungvon6,219 . 000Kilowattstundenund
gegenüber Februar 1931 eine Mindererzeugung von 2,920 . 000Kilowattstunden .

Der Gaskonsumim vergangenen Februar in Wienbetrug 29,Lllo . o00
Kubikmeter ,um3,312 . 000Kubikmeter weniger als im Jänner dieses Jahres
und um 959 . 000Kubikmeter weniger als im Februar 1931 .

NachdemMonatsausweisder Magistrats - AbteilungfürStatistik
wurden im Februar 1932 in Wien208 . 000TonnenBrennstoffe verbraucht ;das
sind um23 . 000Tonnenwenigerals im Jänner dieses Jahres undum17. 000
Tonnenwenigerals im Februar 1931 .Vonden im Berichtsmonateverbrauchten
Brennstoffen ,von denen nur 93 . 000Tonnen ( Jänner 1932 :97 . 000Tonnen ,
Februar 1931 :90 . 000Tonnen )inländische Produktewaren ,entfielen bloss
17 . 000Tonnenauf die Industrie .Dasist gegenüberJännerdieses Jahresein
Mehrverbrauch von . 000Tonnen ,gegenüber Februar 1931 hingegen ein Minder¬
verbrauchvon . 000Tonnen.

Der Auftrieb auf denViehmärkten .
Auf den Wiener Viehmärkten wurden im Berichtsmonate insgesamt

81 . 190StückViehaufgetrieben ,um . 415Stückmehrals imJännerdiesesJah
res ,aber um . 689Stück weniger als im Februar 1931 .Auf den Merktkamen
im vergangenenFebruar . 833Stück Rinder ,11 . 063Stück Kälber ,20 . 249
Stück Fettschweine und 10 . 015StückFleischschweine .

383AusrückungenderFeuerwehr.
Die städtische Berufsfeuerwehr führte imBerichtsmonate

383Ausrückungendurch ;das sind um17 Ausrückungenwenigerals imJänner
dieses Jahres und um 143 Ausrückungen weniger als im Februar 1931 . Vonden
383AusrückungenimvergangenenFebruarerfolgten132zuBränden.
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Wien ,am . . LMa - . 9

Teileder Mühlsangergassein Simmeringwerdenunbenannt.
EinePaulHeyse- GasseundeineGanghofergasseinWien.

Die vomKernder ehemaligenOrtschaft Kaiser Ebersdorfzur
SimmeringerHauptstrassenächst der StadtgrenzeführendeMühlsangergasse
besteht im wesentlichenaus drei Teilstrecken ,die nungesondertbenannt
werdensollen .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsangele -¬
genheitenhat daher in seiner let ten Sitzung beschlossen ,diegeradlinige
Fortsetzung der bestehenden Mühlsangergassegegen Südenbis zurSimmerin¬
ger Hauptstrasse ebenfalls " Mühlsangergasse " zubenennen ,während derin
westöstlicherRichtungverlaufendeTeilderjetzigenMühlsangergasseunddessenFortsetzungbiszurDreherstrassenachdembekanntenNovellisten
Paul Heyse " Paul Heyse - Gasse ' unddie vomwestlichen Ende der neuenPaul

Heyse-GassesüdwestlichzurSimmeringerHauptstrasseführendeStreckeder
jetzigenMühlsangergassenachdemSchriftstellerNudwigGanghofer"Gang-¬
hofergasse "benanntwerdensollen .DieTextederErläuterungstafelnfürdie
neubenanntenStrassenzügewerdenlauten: "PaulHeyse(1830-1914),Dichter"
und"LudwigGanghofer(1855-1920) ,Dichter".

3

PaulHeyse ,geborenam15 .März1830in Berlinals SohndesSprach¬
forschersKarlWilhelmLudwigHeyse,studiertein BerlinundBonnKunstge-¬
schichteundPhilologie .VonKönigMaximilianII .vonBayernwurdeernach
Münchenberufenundbildete dort mit GeibeldenMittelpunktdes„Dichter¬
kreises". Heysewareinausserordentlichformgewandterundphantasiereicher
Dichter ,der in seinenzahlreichenNovellendenHöhepunktseinesSchaffens
erreichte .Während er als Dramatiker und Romanschriftsteller nicht denEr¬

folgseinerNovelleerreichenkonnte,stehtseineLyrikaufhöchsterStufe.
ImJahre1884erhielt PaulHeysedenSchillerpreis,imJahre1911wurdeihm
derNobelpreiszuerkannt .Heysestarbam . April1914inMünehen.

LudwigAlbert Ganghofer ,geboren am7 .Juli 1855 inKaufbeuren
als Sohneines Forstbeamten,studiertein MünchenundBerlinundwurdeim
Jahre1879inLeipzigzumDoktorderPhilosophiepromoviert.ImJahre1881
wurdeer Dramaturgin Wien,wirktespäterals Schriftleitorbeim"Neuen
WienerTagblatt "undliess sichschliesslich1895dauerndin Bayernnieder.
Ganghofer,ein leidenschaftlicherJagd - undAlpenfreund,warumdieJahrhundert-¬
wendebereitsein vielgelesenerRomanschriftstellerundNovellist .Seine
Dramenund Volksstücke wurden wiederholt aufgeführt .Zahlreiche Prosawerke
sindweitverbreitetundbekannt .Ganghoferstarb am24. Juli1920inTegern-¬

see .
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BedeutenderRückgangderZahlderGrippeerkrankungeninWien.
Das Gesundheitsamt der Stadt Wien teilt mit ,dass imver¬

gangenenAprilin Wien178AnzeigenüberGrippeerkrankungeneingelangtsind .
Daim Märzdieses Jahres . 538Anzeigenüber Grippeerkrankungenerstattet
worden waren,ist die Zahl der Anzeigen über Grippeerkrankungen imBerichts - ¬
monate um . 360zurückgogangen .Ausserdemsind im vergangenen April beim
städtischen Gesundheitsamt170 Anzeigenüber Scharlacherkrankungenund313
Anzeigenüber Diphtherieerkrankungenerstattet worden .GegenüberMärzdieses
Jahres ist im Berichtsmonatedie Zahl der Scharlacherkrankungenum167,die
Zahl der Diphtherieerkrankungen um 79zurückgegangen .

- . - . .—. . . - - - . - ¬
EineRudolfGoldscheid - GasseinWien.

DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwaltungsan¬
gelegenheitenhat in seiner letzten Sitzungbeschlossen,einevonderRosen-¬
ackerstrasse in Hernals gegen Osten abzweigende Seitengasse nach demim
VorjahreverstorbenenMitbegründerderWienerSoziologischenGesellschaft,
dembekanntenSoziologenRudolfGoldscheid,"RudolfGoldscheid-Gasse"zu

benennen . *
RudolfGoldscheid,deram12. August1870in Wiengeboren

wurde,warMitbegründerundVorsitzenderder WienerSoziologischenGesell¬
schaft und der DeutschenGesellschaft für Soziologie undEhrenvorsitzender
des DeutschenMonistenbundes.Seit 1922wirkteer auchals Witherausgeberder
"Friedenswarte".Goldscheid,einnamhafterPhilosophundSoziologe,vertrat
in seinerPhilosophieeinenaktivistischenEvolwtionismusundbearbeitete
zunächst systematisch den Richtungsbegriff als nicht weiterreduzierbares
Urelement .ZuseinenbekanntestenWerkengehörtdie„KritikderWillenskraft"
( erschienen1905 )und„ DerRichtungsbegriffundseineBedeutungfürdie
Philosophie "( erschienen1907 ) ;imJahre1911gaber seineLehrevomorgani¬
schen Kapitel die "Menschenökcnomio"heraus .Goldscheidkann auch als Be¬

gründerderFinanzsoziologiebezeichnetwerden ;dasgrundlegendeWerk
" Staat ,öffentlicherHaushaltundGesellschaft "publizierteer imJahre1925

- . —. ——. ——. - . - ¬
EröffnungderstädtischenSommerbäder.

Die Wienerstädtischen Semmerbäderwerdenübermorgen,
Samstag,um9 Uhrvormittagsfür die heurigeBadesaisoneröffnet .

. . . - . - ¬
Strassen - undKanalbauteninWien.

DerGemeinderatsausschussfürtechnischeAngelegenheiten
hatin seinerletztenSitzungdieDurchführungvonStrassen-undKanalbauten
in verschiedenenBezirkenWiensbeschlossen .DieDurchführungderSteinpfla-¬
stererhaltungsarbeitenundder ErhaltungsarbeitenanHolzpflasterstrassen
und an Asphaltpflasterstrassen in allen WienerBezirken erfordert allein
Kosten in der Höhevon rund 1,100 . 000Schilling .Ueberdies wird auf derWieder
die Fahrbahnder Treitlstrasse mit einemKostenaufwandvon . 000Schilling
instandgesetzt,in Meidling ein neuer,252 Meter langer Hauptunratskanal in
der WolfganggassezwischenArndtstrasseundSteinbauergassemit einemKosten¬
aufwand von 90 . 000Schilling errichtet,in Hietzing eine Teilstrecke der
Heinrich Collin - Strasse mit einem Kostenaufwand von . 500Schilling neu
gepflastert und in Ottakring der Hauptunratskanal in derNeulerchenfelder¬
strasse in der Strecke vonder Reinhartgassebis zurDeinhardtsteingasse
in einer Längevon180Meternmit einemKostenaufwandvon80 . 000Schilling

umgebaut .
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BenennungeinerstädtischenWohnhausanlagenachFriedrich
Austerlitz .

DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhat inzeiner
letztenSitzungbeschlossen,zurbleibendenErinnerungandenimVorjahre
verstorbenenChefredakteurder"Arbeiter-Zeitung"FriedrichAusterlitzdiegrosseWohnhausanlageauf denGründender ehemaligenKrimsykaserneaufder
Landstrasse„WohnhausanlageFriedrichAusterlitz "zubenennen.AndenSchau-¬
seitenwirdderNamederWohnhausanlagein deutlichsichtbarerSchriftan¬
gebrachtwerden.DieErläuterungtafelnimInnernderWohnhausanlagewerden
folgende Aufschrift tragen :" Friedrich Austerlitz ,1862 - 1931 ,Chefredakt . r
derArbeiter-Zeitung,einWegbereiterdesallgemeinenundgleichenWahlrech)
tes,ein Kämpferfür MenschenrechtundMenschenwürde".

StrassenfahrpreisamPfingstmontag.
AmPfingstmontaggilt aufderStrassenbahnundStadtbahnderSeentagsfahrpreis.Frühfahrscheine,Hin -undRückfahrscheineundWochen¬

karten,Arbeitslosen-undFürsorgefahrscheineundSchülerkartensindungültig.
DerAutobusverkehristeingestellt .

BenennungvonStrassenimSiedlungsgebiet" AmHeuberg"
ImSiedlungsgebiet" AMHeuberg " inHernalsist dieBenennung

zweierVerkehrsflächenzwischenderPointengasseundderAndergassenotwen-¬
diggeworden.DieGasse,dieinFortsetzungderbestehendenSchrammelgassever¬
läuft,wirdaufGrundeinesSeschlussesdesGemeinderatsausschussesfürall¬
gemeineVerwaltungsangelegenheitenebenfalls"Schrammelgasse"benannt,während
die Gasse . diedie PointengassemitderAndergasseverbindet,nachdemimJahre
1929verstorbenenAltvorsteherdes BezirkesHernal .KarlKretschek ,dersich
umdenBezirkunddessenBevölkerunggrossenVerdiensteerworbenhatte,den
Namen"Kretschekgassc"erhält.DieErläuterungstafelfürdieneuenKretschek¬
gassewirdfolgendeAufschrifttragen : „KarlKretschek(1856-1929),1905-¬1919BezirksvorstehervonHernals".

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung .
In der nächstenSeit werdenin MargaretendieAmtshaus-¬

gasse ,Bärengasse,Bräuhausgasse,ChristofgasseundEmbelgasseundinWährir
dieAnastasiusGrüngasseundDittesgassemitelektrischerPeleuchtungver¬
sehen .DerMagistrathat die Aufträgezur Durchführungder notwendigenInstal¬
latinsarbeiten bereits vergeben .

Eröffnung desStadion - Pades .
Morgen,Samstag,um9 UhrvormittagswirddasStadion-Badfür die heurigeBadesaisoneröffnet .
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Sitzungen imRathaus .

In der kommendenWochetritt am Mittwoch um10 Uhrvormit - ¬
tags der WienerStadtsenatzu einer Sitzungzusammen.Änschliessendandie
SitzungdesStadtsenateshält die WienerLandesregierungeineSitzungab .

. - . . . . . - . —. - . - ¬
DieheurigenSchulferien.

Der Stadtschulrat für Wien teilt amtlich mit : Derletzte

stundenplanmässigeUnterrichtimlaufendenSchuljahrefindetamFreitag ,
den 8 .Juli,statt .Die Zeugnisverteilung erfolgt amSamstag ,den 9 .Juli,um
9 Uhrvormittags .

Kinder,diespätestensam15. September1932dassechste
Lebens jahr vollenden ,sind schulpflichtig und müssenangemeldet werden .Die
Anmeldungen(Einschreibungen) sindam23. ,24 . ,25 . ,27 . und28 . Maiwährendder
Schulstundenvon 8 Uhrbis 12 Uhr,am28 . Maiüberdies von15 Uhrbis 17Uhr
unabhängigvonjeder Sprengeleinteilungin der Kanzleider der Wohnungzu¬
nächstgelegenen Schule vorzunehmen .Nur in den GemeindebezirkenVI ,IXund
XXfindet versuchsweise eine zentrale Schülereinschreibung in denOrts - ¬
schulratskanzleien,im IX .Bezirk an vier vomOrtsschulrat kundzumachenden
SchulendesBezirkesstatt .

Zuden Einschreibungensind der Geburts -(Tauf- )schein,bei
geimpften Kindern das Impfzeugnis und eine die Heimatszuständigkeitdes
KindesnachweisendeUrkundemitzubringen .Kinder ,die sichvoraussichtlich
andengenanntenEinschreibeterminennichtinWienbefinden(Landaufenthalt
unddergleichen ) ,könnenvordiesenTerminenbeimOrtsschulratauchschrift-¬
lichgegennachträglicheBeibringungderDokumenteangemeldetwerden.Schul¬
pflichtige Kinder ,deren Einschreibungzu den genanntenFerminenversäumt
worden ist,können gleichfalls nur beim Ortsschulrat ihres Wohnbezirkes an - ¬
gemeldetwerden.

ImHinblickauf die Notwendigkeiteiner möglichstgleich¬
mässigenBesetzungderKlassengilt die Einschreibungin eineSchulenoch
nicht als Zuweisungan diese Schule .In der Regel wird jedoch dieZuweisung
der Kinderan die der WohnungzunächstgelegeneSchuleerfolgen .Umdietun¬
lichste Berücksichtigungdes Wohnortesbei der Zuweisungeiner Schulezu
ermöglichen,wirddenElternimeigensten+nteresseempfohlen ,dieEinschrei¬
betermineunbedingtstrengstenseinzuhalten .

GesucheumAltersnachsicht für solche Kinder ,diedas
sechsteLebensjahrerst in derPeit vom16. September1932bis zum15 .Jänner
1933erreichen,sindvomTageder Verlautbarungdieses Erlasses bislängstens
Samstag ,den28 .Mai ,beimOrtsschulrat ,für Privatschulenin der Kanzleides
Bezirksschulinspektors einzubringen .Später einlangende Gesuche können nurbe
Nachweisstichhältiger Gründefür die Nichteinhaltungdes TerminesinBe- ¬
handlung genommenwerden .

Die Einschreibungenjener Kinder ,die eineöffentliche
Volkschulein Wiennicht besucht haben,in eine öffentliche Hauptschule
habenamDonnerstag,den15. September,von8 Uhrbis 11UhrbeimOrtsschul-¬
rat zu erfolgen .Die Anmeldungenfür die EinjährigenLehrkursefinden inder
Zeit vom 30 .Juni bis 2 .Juli und am 19 . ,20 . und21 . September in den Panzleien
der Hauptschulenmit Einj hrigen Lehrkursen ebenfalls in der Seit von 8Uhr
bis 11 Uhrstatt .
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Gesucheder Eltern umBefreiungihres KindesvomUnterrichtein
einzelnen Gegenständensind bei der Schulleitung ,solche umBefreiungvom
Gesamtunterrichtewegeneines geistigenodereines schwerenkörperlichen
Gebrechensbei der Schulleitungoderin der KanzleidesOrtsschulratesan
den Tagen der Einschreibung einzubringen .

VomMontag ,den 12 .September ,an können die Eltern ,deren Kinder
beim Ortsschulrate eingeschrieben wordensind ,in der Kanzlei desOsts - ¬
schulrates ,vonMittwoch ,den14 .September ,an auchin der der Wohnungzu-¬
nächst gelegenenSchulein der Zeit von9 Uhrbis 11 Uhrerfragen ,welcher
Schule ihr Kind zugewiesen worden ist .

AmFreitag ,den16 .September ,habensich alle Schulkinderum
9 Uhr vormittags zur Einteilung in die Klassen und zur Empfangnahmeder
Lernmittelin ihren Schuleneinzufinden .AmSamstag ,den17 .September ,be¬
ginnt um 8 Uhr früh der regelmässige Unterricht .Die Einjährigen Lehrkurse

beginnendenUnterrichtMittwoch ,den21 .September ,um8 Uhrfrüh .
- . - . . - - ¬

Gemeindeverwattungund " WienerRathauskalender " .
Eine " Oesterreichische Verlags - undVertriebsgesellschaft "ver¬

sendetan Gemeindekontrahenten ,öffentliche Körperschaftenusw .Prospekte ,
worin die Herausgabe eines Wiener Rathauskalenders und eine Handbuchder
Wiener Gemeindeverwaltung angekündigt wird .In dieser Ankündigung wird
auch umErteilung von Inseratenaufträgen für diese beidenPublikationen
ersucht .Einzelne Gemeindelieferanten wurden bereits von Agenten der

Verlagsgesellschaft zumZweckeder AufgabevonentgeltlichenEinschaltungen
aufgesucht .Der Magistrat macht ausdrücklich darauf aufmerksam ,dass die
Gemeinde Wien mit der Herausgabe der genannten Publikationen nicht das
Geringste zu tun hat und daher jede Berufung auf die Gemeinde einer Irre¬
führunggleichkommt.

- —
Jubilare derEhe .

In dieser Wochefeierten die EhepaareViktorundJosefaBrand,
Mathias und AngelaCeska ,Jakob und AmaliaGrünzweigund Franz undLeopol¬
dine Steiner das Fest der goldenen Hohhzeit .In Vertretung desBärger¬
meisters erschien amtsführender Stadtrat Julius Linder in derWohnung
der Jubelpaare ,beglückwünschte sie und überreichte ihnen die Ehrengabe
der Stadt Wien .
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Geehrte Redaktion !
DieZweitegewerblicheFortbildungsschuleveranstaltetdem¬

nächst eine AusstellungvonSchülerarbeiten der fachlichenFortbildungs-¬
schulenfür Zimmer- undDekorationsmaler ,AnstreicherundLackierer ,Indu¬
striemalerundSchilder-undSchriftenmaler.UmderWienerPresseGelegen-¬
heit zugeben ,die überausinteressantenundsehenswertenSchülerarbeiten
kenenzulernen ,findet amkommendenFreitageine

PRESSEBESICHTIGUNG
derAusstellungstatt .Zusammenkunft:ZweitegewerblicheFortbildungsschule,
Hütteldorferstrasse7 .

Die Anmeldungensind rechtzeitig an die"Rathauskorrespon¬
denz " zurichten .

Ein AntonKatschinka - nofinWien .
In seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschussfür

WohnungswesendenBeschlussgefasst ,denstädtischenWohnhausbauinder
Kohlgassein MargaretennachdemimJahre1905verstorbenenhervorragenden
PädagogenAntonKatschinka"AntonKatschinka-Hof"zubenennen.Anderäusseren
SchauseitedesWohnbaueswirddieseBezeichnungin leicht sichtbarerSchrift
angebrachtwerden ;dieErläuterungstafelimInnerndesHauseswirdfolgende
Aufschrifttragen:AntonKatschinka,1839-1905,hervorragenderPädagogundVorkämpferfür die neueSchule " .

StarkerBäderbesuchandenPfingstfeiertagen .
Die Wienerstädtischen Sommerbäder ,die amletzten Samstag

fürdieheurigeBadesaisoneröffnetwordensind,hattenamPfingstsonntag
und Pfingstmontag insgesamt 15 . 156Badegäste .AmPfingstsonntag badeten
18. 229PersonenundamFfingstmontag27. 227fersonenin denstädtischen
Sommerbädern .DiemeistenBesucherhattedaszwischenOttakringundHernals
gelegene Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad Kongressplatz ;dort badeten anden
Pfingstfeiertageninsgesamt. 733Personen.DasStrandbadGänsehäufelhatte
. 189Badegäste,dasOttakringerSchwimm-,Sonnen-undLuftbad. 317 ,dasStrand

bad Alte Donau . 716 ,das Strombad Kuchelau . 023und das StrombadAspern - ¬

brücke. 654Badegäste.DieWassertemperaturbetrugamPfingstsonntag16
GradCelsiusundamPfingstmontag17GradCelsius.

DerPfingstverkehrderstädtischenStrassenbahnen.
AmPfingstsonntagundPfingstmontagwurdenvonStrassenbahn

undStadtbahninsgesamt3 MillionenFahrgästebefördert . WieimmeranDoppel¬
feiertagenwarderVerkehramerstenFeiertagstärkeralsamzweiten.Der
Verkehrteilt sichin zweiGruppen,indenAusflugsverkehrundin denBäder¬
verkehr ; entsprechenddemausgesprochenenheissen WetteramPfingstmontag
waran diesemTageder Bäderverkehrweitausstärker als derAusflugsverkehr .
Der gesamte Strassenbahn - undStadtbahnverkehr wickelte sich dank ger ge - ¬
troffenen Massnahmenreibungslos ab .
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Derletzte Brigadierder WienerTruppen.
AmSonntag - Morgenstarb GeneralmajorJohannHaas-Haagenfeld,

r in den ersten Novembertagen des Jahres 1918 an der Spitze der 50 .
mfanterie - Brigade ,die vornehmlichaus WienerTruppenbestand ,indie
imat zurückkehrte .Er stellte sich mit den von ihm geführten Truppen
fort der neuen Regierung der Republik Oesterreich zur Verfügung .Nach

emRücktrittdes GeneralmajorWerzwurdeder damaligeOberst Haasim
mer1919Landesbefehlshaberder WienerundNiederösterreichischen
okswehr .Als solcher hat er sich durch seine Umsicht in stürmischen
gen und durch treue Pflichterfüllung umdie RepublikgrosseVerdien¬
eerworben .Bürgermeister Seitz hat angeordnet ,dass für dieBeisctzung
Vorblichomen chrenhalber oine Grabstolle an bevorzugter Stolle i
tralfriedhof gewidmetwerde .
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DieBevölkerungsbewegungin WienimMärz1932 .

WiedieMagistratsabteilungfürStatistikmitteilt,kamenim
MärzdiesesJahresin Wien. 415SäuglingelebendzurWelt ;dassindum5
mehrals imFebruardiesesJahres,aberum214wenigerals imMärz1931. Von
denLebendgeburtenwaren756Knabenund659Mädchen,1. 051ehelicheund364

uneheliche Kinder .In der Wöhnung der Mutter wurden 247,in Anstalten . 168

Kindergeboren .DieZahlder TotgeburtenimBerichtsmonatebetrug131,um2
mehrals im Februar dieses Jahres,aber um28 weniger als im März1931 .

ImPerichtsmonatestarbenin Wien . 590Fersonen ;dassindum
187mehrals imFebruardiesesJahresundum234mehrals imMärz1931.Von
derVerstorbenenwaren . 256männlichenund . 334weiblichenGeschlechtes;

. 468gehörtenderWienerBevölkerungan,während122ortsfremdwaren.In
ihrerWohnungstarben. 116,inAnstalten. 474Personen.AlsTodesursachen
sind in 463Fällen organischeHerzkrankheiten ,in 358Fällen Krehs,in282
FällenLungen- undRippenfellentzündungundin 237FällenTuberkuloseder
Atmungsorganeangegebenworden.122AnzeigenhabenalsTodesursachenArterien-¬
verkalkung,119AnzeigenGehirnschlag,85AnzeigenAltersschwächeund84An- ¬
zeigenepidemischeKrankheitenangegeben.167Verstorbenestandenineinem
AlterbiszufünfJahren,33ineinemAltervonfünfbiszehnJahren,15in
einemAltervonzehnbisfünfzehnJahren,27in einemAltervonfünfzehnbis
zwanzigJahren,112in einemAlter vonzwanzigbis dreissi,g Jahren,150in
einemAltervondreissigbisvierzigJahren,269in einemAlter 'vonvierzig
bis fünfzigJahren,398in einemAltervonfünfzigbis sechsig .Jahren ;. 418
warenmehrals sechszigJahre alt,während1 VersorbenerunbekanntenAlters

war .
DieZahlder SelbstmordebetrugimMärzdiesesJahres106;

dassindum16mehrals imFebruardiesesJahresundum20mehrals imMärz
1931. ImBerichtsmonateunternahmen182einenSelbstmordversuch,um45mehralsimFebruardiesesJahres,aberum36wenigeralsimMärz1931.

UeberdieSäuglingssterblichkeitwirdberichtet ,dassimver-¬
gangenenMärzin Wien129Säuglingestarben,um20mehrals imFebruardie-¬
sesJahres,aberum5 wenigerals imMärz1931. VondenimBerichtsmonatever¬
storbenenSäuglingenwaren70Knabenund59Mädchen,93ehelicheund36un-¬
ehelicheKinder ; 15SäuglingestarbenimerstenLebensmonat,84imzweitenbis zwölftenPebensmonat.

DieAusstellungvonSchülerarbeitenderZweitengewerblichen
Fortbildungsschule .

DiePressebesichtigungderAusstellungvonSchülerarbeiten
derZweitengewerblichenFortbildungsschule,Hütteldorferstrasse7,findetam
kommendenFreitagum17Uhrstatt .DieAnmeldungensindrechtzeitigandie
"Rathauskorrespondenz"zurichten .

-
Sitzungder BezirksvertretungMariahilf .
DieBezirksvertretungMariahilftritt morgen ,Donnerstag,um

18 Uhr zu einer öffentlichen und vertraulichen Sitzungzusammen.
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Sitzungen imRathaus .
In der kommendenWochetritt amDienstagum17Uhr

der neugewählte Wiener Gemeinderat zu seiner ersten Sitzung zusammen .An¬
schliessendan diese SitzungdesGemeinderatesfindet die ersteSitzung
des neuenWienerLandtagesstatt .

-. -. —. —. —-. -. -¬
HermannSchulz-Haus.

BenennungdesWohnhausesfür AngestelltederWienerLandes-Heil-undPflege-¬
anstalt in Ybbsan derDonau .

ImJahre 1930hat der Gemeinderatder Stadt Wienden
Beschluss gefasstm ein Wohnhausfür Angestellte der Landes - Heil - undPflege¬
anstalt in Ybbs an der Donauzu errichten .Der Bau wurde nach denPlänen
desWienerStadtbauamtesausgeführt .DadasWohnhausnunmehrfertiggestellt
ist ,hat der Betriebsrat der Angestellten der Heil -und Pflegeanstalt an¬

geregt ,dasHausin ErinnerungandenverstorbenenPräsidentendesVerban¬
des der Angestelltender Stadt WienNationalratHermannSchulz"Hermann
Schulz - Haus "zu benennen .Der Stadtsenat hat nun beschlossen ,dieser Anre¬
gung zu folgen und demHausedie Bezeichnung„ Wohnhausfür Angestellte der
StadtWien ,HermannSchulz - Haus"zugeben.

- . - . - . ——. - - ¬
DieBeförderungvonHundenaufStrassenbahnundStadtbahn.

Vonmorgen ,Freitag ,andürfenHundeauf derStrassenbahnundStadtbahnwährendder ganzenBetriebszeitbefördertwerden .Auchauf
allein fahrenden Triebwagenist die Beförderungvon Hundengestattet ; es
dürfen aber höchstens zwei Hunde und nur auf der vorderen Plattform mitge¬
nommen werden .Im übrigen gelten die bisherigen Bestimmungen .

- . - . - ¬
Mietzinszuschüsseder GemeindeWienfürWohnhausreperaturen .

Der vom Gemeinderat der Stadt Wien eingesetzte Beirat ,
demdie Entscheidungüber die GewährungvonZuschüssenzuHauptmietzinsen
zusteht ,die das Viertausendfache des Friedenszinses übersteigen ,hielt in
der vorigen Wocheseine 61 .Sitzung ab .In dieser Sitzung wurdendieAnsuchen
von 116 Parteien in 64 Häusern behandelt und Mietzinszuschüsse im Betrage

vonmonatlich . 326Schilling bewilligt .Insgesamthat der Beirat bisherden
Ansuchenvon 35 . 107Parteien in . 966Häusern stattgegeben und zusammenMo¬
natsbeiträgein der Höhevon182 . 373Schillinggenehmigt.

- ¬
DieTätigkeitderWienerSchlichtungsstellenimFebruar1932.

Nach einem Bericht der Magistrats - Abteilungfür Statis - ¬
tik langten im Februar dieses Jahres . 103Anträge auf Schlichtungvon
Streitfällen bei den Schlichtungsstellen der magistratischen Bezirksämter

ein .ImgleichenMonatewurden . 11eAnträgeerledigt und317 . 800Schilling
an Instandhaltungskostenbewilligt .
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Lehrlinge alsMeister .
Eine sehen swerte Ausstellung von Schülerarbeiten der ZweitenWienergewerb- ¬

lichen Fortbildungsschule .
Heutenachmittagsbesichtigten Vertreter der WienerPres¬

se unter Führung des Obmannes des Fortbildungsschulnates für Wien ,des
amtsführendenStadtrates Karl Richtor ,eine Ausstellung venSehülerarbei -¬
ten der fachlichen Fortbildungsschulenfür Zimmer -undDekeratiensmaler,
Anstreither und Lackierer ,Schilder und Schriftenmaler und Industriema¬

ler ,die in den Räumender ZweitenWienergewerblichenFertbildungsschule ,
Hüttelderferstrasse 7 ,untergebracht ist .

Der Lehrplan der fachlichen Fortbildungssehuln für
Zimmer -und Dekorationsmaler ,Anstreicher und Lackierer ,Schilder - und
Schriftenmaler und Industriemaler setzt sich zumZiele ,dieAusbildung
der Lehrlinge ,die sie bei denMeisternerhalten ,zu ergänzen .Inden
Schulwerkstätvenwerdendaher hauptsächlich jene Technikengeübt ,dieder
jugendliche Arbeiter in seinemBetriebe nur selten eder vielleieht gar
nicht ausführen kann .WederMeister noch Gehilfen finden in der Hastdes
ErwerbslebensZeit ,sich mit demLehrling eingehend zu beschäftigen .In
der Schulwerkstätte hingegen hat der jugendliehe Arbeiter Gelegenheit ,sei¬
ne handwerklichen Fertigkeiten durch reine Uebungsarbeiten auszubilden .

Die Zimmer -und Dekorationsmaler zeigen in der Ausstel¬
lung dekorative Wandmalereien ,Farbskizzen für Stiegenhäuser und Gänge ,Maler¬
arbeiten für Innenräume ,Schablonen und Walzenmuster ,freie Medler - undGrup - ¬
penzieherbemalung und die Tupf -und Spritztechnik .Die fachliche Fortbil¬

dungsschule für Anstreicher und Lackierer zeigt verschiedame Arbeiten der
Schleiflackteehnik und vor allem hervorragend gut ausgeführte transparen¬
te Reklameglasschilder ,die heute in der Grosstadt immer mehr die alten
Holzschilder verdrängen ,überdies auch Anstreicher -undLackiererarbei¬
ten ,die die verschiedensten Möglichkeiten der Farbenanwendung unddie
richtige Betenung des architektonischen Aufbaues durch die Farbe zeigen .

Aeusserst gelungene Arbeiten haben auch die Schilder -und Schriftenmaler¬
lehrlinge ausgestellt ;sie zeigen die verschiedenen Schriftformon und
die Verbindung der Schrift mit malerischen Darstellungen .In derAusstel¬
lung der fachlichen Fortbilungsschule für Industriemaler sind schens¬

werte ten den Lehrlingen selbst ausgeführte Entwürfe für Glas - ,Porzellan¬
und Stoffmalerei und Entwürfe zur Bemalung keramischer Gegenstände unter¬

gebracht .
Die Ausstellung ,die dem Geschmack und der Güte des

Wiener Gewerbes das beste Zeugnis ausstellt ,wird kommenden Dienstag für
den Allgemeinbesuch eröffnet und am Sonntag ,den 5 .Juni ,gesch lossen .

Besuchstunden an Werktagen von 15 Uhnbis 19 Uhr ,an Sonntagen von8
Uhrbis 12Uhr .
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Sitzunge imRathaus .
In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhr der Wiener

Stadtsenat zu einer Sitzung zusammen .Anschliessend an die Sitzung desStadt - ¬
senates hält die WienerLandesregierungeine Sitzungab .

Wieschon berichtet wordenist,tritt amDienstag um17 Uhrder
neugewählte Wiener Gemeinderat zu seiner orsten Sitzung zusammen .Anschlies¬

send an diese Sitzung des Gemeinderatesfindet die erste Sitzung desneuen
WienerLandtagosstatt .
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Die städtische Wohnhäuserverwaltungim Jahre1931 .78.

33748 Menschen dar ter 10 Kinder ,in Wohnungenuntergebracht .
Die städtische Wohnhäuserverwaltung ,die bekanntlich auchdie

Aufgabehat ,die Wohnungsbedürftigenin Evidenz zu halten und ihnen ,soweit
das möglich ist ,Wohnungen zuzuweisen ,hat dem Gemeinderatsnussehuss für
Wohnungswesenver kurzemeinen Bericht über ihre Tätigkeit im Jahre1931

vorgelegt .Der Bericht zeigt ,dass im vergangenen Jahre wieder ganz bedeu¬

tende Arbeitvender städtischen Wehnhäuserverwaltungzu leistenwar .
Wennman erfährt ,dass im Verjahre in Wien 16 . 132 -Ehesshliessungen2/4stattfanden ,dass also 162 Haushalte neu gegründet worden sind ,sokann

man daraus entnehmen ,wie sehr die Zahl der wohnungsbedürftigen Personen
steigt .Aber nicht nur Menschen ,die sich einen neuen Haushalt gründen ,zäh¬
len zu den Wohnungsbedürftigen .Viele ,die einen Haushalt führen ,verlieren
ihr Obdach ,werden gekündigt und delegiert ,weil ihre Wohnung überfüllt ist ,
unbewohnbar wird oder schwere Baugebrechen zeigt .Wie gross auch die Zahl

dieser Wohnungsbedürftigen ist ,kann manermessen ,wennmanerfährt ,dass
bei den Wiener Bezirksgerichten im vorgangenen Jahre 17 . 877Kündigungen
eingebracht worden sind ,von denen 12262 Hauptmieten und . 65Untermie -
ten betrafen Nicht weniger als 10,2ho Kündigungen ,alse 57 Prozent der Ge¬
samtzahl ,waren vierzehntägig ,also ganz kurzfristig .Natürlich stellt sich
im gerichtlichen Verfahren häufig heraus ,dass die gesetzlichen Veraussetzur
gen für eine Kündigung ,wie sie insbesondere das Mietengesetz vorschreibt ,
nicht gegebensind .Andie städtischeWohnhäuserverwaltungwendetsich
aber jedenfalls jeder ,der gekündigt wird ,weil er besorgt sein muss ,sein
Obdachzuverlieren ,InsgesamtsindbeiderstädtischenWohnhäuserverwaltung
im Jahre 1931 89 . 260Ansuchen um Zuteilung einer Wohnung und 344e Ansu - ¬
chen um Vermictung von Geschäftslokalen eingebracht worden .

0½67 Am1 .Jänner 1931 standen bei der städtischen Wohnhäuserverwaltung
11 . 334Wehnbedürftige in Vormerkung ;zu ihnen kamen im Laufe des vorigen

K .

Jahres noch 10 . 156Parteien ,die neu in Evidenz genommen werden mussten,hin¬
zu .Von diesen 21 . 190Parteien hat die städtische Wohnhäuserverwaltung im
vergangenen Jahre . 814in städtischen Neubauten ,3U in Siedlungswohnun¬
gen , . 124in alten städtischen Gebäuden und 27529 in Privathäusern unterge
bracht ,In . 228Fällen konnte festgestellt werdendass einWohnungebedarf
nicht mehr bestehe ,und die Evidenz daher gelöscht werden .Am31 .Dezember
1931 standen daher noch 9461 Wohnungsauchende bei der städtischen Wohn¬
häuserverwaltung in Evidenz ,

Vonden . 801Parteien ,die die städtischeWohnhäuserverwaltung
im Jahre 193I untergebracht hatte ,waren . 595delogiert worden ,wührend
833ihre WohnungwegenBaugebrechensoderwegenDelogierungdesHauseshat¬
ten räumenmüssen ;in . 962Fällenwardie Unbewohnbarkeitderbisherigen
Wohnung amtlich festgestellt worden ,während der Wohnbedarf in . 4702153
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Fällen wogengetrennten Haushaltes der Ehegatten und Untermiete in über¬
füllten Wohnungenund in Fällen wegenallzuweiter Entfernungvom
Arbeitsorte ,wegen Ueberbelages der bisherigen Wohnung ,aus beruflichen
und sonstigen Gründeneingetzetenwar .

33 . 7h8Menschen ,darunter 12 . 112Kinder unter 14 Jahren ,konnte
durch die städtische Wohnhäuserverwaltungim Jahre 1931 ein neueshygieni¬
sches Heim verschafft werden . 940

In der Verwaltungder städtischen Wohnhäuserverwaltungstanden
31 .Dezember1931 insgesamt 57 . 977Wehnungenund . 535Geschäftslokale ;

am
das

bedeutet gegenüber Ende 1930 einen Zuwachs von . 324Wohnungenund . Ohl
Geschäftslokalen .Fertiggestellt und übernommenwurdenimBerichtsjahre
insgesamt6 .174Wohnungen .In den 293Wohnungsanlagen,die im Vorjahrein
der Verwaltung der städtischen Wohnhäuserverwaltungstanden ,waren 258Anla - ¬
gen mit insgesamt 351 . 768Quadratmeter gärtnerisch ausgestalteter Flächen ;
diese Ziffern zeigen ,wie sehr für genügendes Luftreservoir derBevölke¬
rung in den städtischen Wohnhausanlagen g sorgt wird .32Zentralwaschküchen
mit 771Waschständen ,61 Badeanlagenmit 334Wannenbadezellenund134Brau- ¬
sebadezellen standen den Bewohnernder grossen Anlagen im Vorjahre zurVer¬

fügung .

Die trockenen Ziffern zeigen ,wie viel Arbeit von derstädtischen
Wohnhäuserverwaltung zu leisten war ;aus ihnen kann entnommen werden ,wie
viel für die Wiener Bevölkerung geschaffen wurde .Das Ergobnis der Arbeit

eines Jahres ist die Schaffung neuer hygienischer Heimstätten für fast
34 . 000Menschen

Die Schülereinschreibungen für das kommendeSchuljahr .
Der Stadtschulrat teilt amtlich mit :Die Einschreibung der Kin¬

der ,die vom nächsten Schuljahre an schulpflichtig werden ,das ist aller
Kinder ,die bis zum 15 .September das sechste Lebensjahr vollenden ,findet

für die öffentlichen Volksschulenam23. ,24 . ,25 . ,27 .und28 .Maistatt .
Näheres ist aus den an den städtischen Schulgebäuden und Amtshäusernange¬
schlagenen Kundmachungen der Ortsschulräte zu entnehmen .DieUnterlassung
der Einschreibung ist strafbar .Schulkinder ,deren rechtzeitige Einschrei¬
bung unterlassen wird ,werden ohne Rücksicht auf ihren Wohnort Schulen

zugewiesen ,in denen die Platzverhältnisse ihre Aufnahme noeh gestatten .Es
liegt daher im Interesse der Eltern und Kinder ,die Anmeldungen rechtzei¬
tig durchzuführen .

- . - . —. —- - - ¬
Schülerfahrtbegünstigungen bei der Strassenbahn .

Die Direktion der städtischen Strassenbahnen macht da¬
rauf aufmerksam ,dass Ansuchen um Schülerfahrtbegünstigungen bei den

städtischen Strassenbahnen für das kommende Schuljahr schon jetzt ,jeden¬
falls aber noch vor Schluss des laufenden Schuljahres eingebracht werden

sollen .Nur solche zeitgerecht vorgelegte Ansuchen können vor Beginn des
neuen Schuljahres erledigt werden ,so dass die Schüler gleich beimSchul¬
beginn in den Genuss der Fahrscheinbegünstigung gelangen .Für später ,etwa

in den Monaten Juli und August eder gar erst nach Schulbeginn eingebrachte

Fahrtbegünstigungennsuchen kann eine zeitgerechte Erledigung nicht in Aussi
gestellt werden .Fahrbegünstigungsansuchen für das laufende Schuljahr ,
also für das Schuljahr 1931/32 ,werden nicht mehrangenommen .
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Eröffnung des HermannSchulz - HausesinYbbs .
Gestern mittags wurde das von der Gemeinde Wienneuerrichtete

Wohnhausfür Angestellteder Stadt Wienin Ybbs ,das nachdamverstorbenen
Gründer und ersten Präsidenten des Verbandes der Angestellten der Stadt

Wien ,HermannSchulz ,benannt worden istt durch Bürgermeister Søitz feierlich
eröffnet .Zu der Eröffnungsfeier hatten sich auch die amtsführenden Stadt - ¬

räte Profesaor Dr .Tandler und Weber ,Landtagsabgeordneter Pauppill ,die
Gemeindevertretung der Stadt Ybbs unter Führung des Bürgermeisters Kirch
und des Vizebürgermeisters Dr .Weissenberg ,Stadtbaudirektor Ing .Dr .Musil
mit den leitenden Beamtendes Stadtbauamtes ,Oberstadtphysikus Dr .Gegenbauer ,
Direktor Dr .Mauczka ,das Präsidium des Verbandes der Angestellten der
Stadt Wien ,Vertreter des Reichsverbandes der Gemeindeangestellten und vie¬
le andere eingefunden .Nicht nur die Bewohner des neuen Wohnhauses und die
dienstfreien Angestellten und Bediensteten der Landes - Heil -und Pflegean¬

stalt für Geisteskranke in Ybbs ,sondern fast die ganze Ybbser Bevölkerung
nahmen an der Eröffnungsfeier teil .Das neue Wohnhaus war festlich geschmückt

Als Bürgermeister Seitz mit den amtsführenden Stadträten Professor Dr .
TandlerundWeberamFestplatz erschien ,wurdeer jubelndbegrüsst .

Chorvorträge leiteten die Eröffnungsfeier ein .Dann betrat mit lau¬
tem Beifall begrüsst Stadtrat Professor Dr .Tandler die Rednertribühne .
Er führte aus : "Wohlfahrtspflegeist wederräumlichnochzeitlichgebunden.
Es gibt eine ganze Reihe von Momenten ,die uns geradezu verpflichten ,mit

den uns anvertrauten Menschen die Wüste der Grosstadt zu verlassen und
hinauszuziehen aufs Land ;so ist auch hier seit vielen Jahren die Anstalt
in Ybbs ,die die Aufgabe hat ,geistig Umnachnete zu pflegen .In dieser An¬
stalt erfüllen viele Menschen die schweren Pflichten ihres Berufes ,Pfle¬
ger und Pflegerinnen ,das gesamte Personal .Sie alle haben mit denBewohnern
dieser Stadt in voller Eintracht gelebt ,es bestand nur die Schwierigkeit
der Wohnungsbeschaffung .Nach langer Vorbereitung konnte dieser neue Wohn¬
hausbau errichtet werden ,der den Angestellten unserer Anstalt zur Verfü¬

gung steht . Sokonnte die Wohnungsnot eingedämmt werden .Wir wollen den
Menschen ,die hier vielfach unter schlechten Wohnungsverhältnissen lebten ,
menschenwürdige Wohnungen bieten ,für die ,die selbst Fürsorger sind ,ein
Stück Fürsorge schaffen ,soweit es in unserer Machtsteht . "( Lebh .Beifall ) .

Für die Bewohner des neuen Hauses und im Namen sämtlicher Angestell¬

ten der Heil -und Pflegeanstalt in Ybbsdankte BetriebsratsobmannTrollmann
dem Bürgermeister und der Gemeindeverwaltung für die Errichtung des neuen

Wohnhauses .Die Angestelltenschaft werde so wie bisher ihre Pflicht mit

voller Aufopferung erfüllen .( Beifall ) .
Namensder Stadtgemeinde Vbbs dankte Bürgermeister Kirch der Stadt

Wien für die Errichtung des schönen Wohnhauses ,das nicht nur eine Verschö¬

nerung des Stadtbildes von Ybbs bedeute ,sondern auch teilweise der drük¬
kenden Wohnungsnot abhelfe . DieStadt Ybbs habe das Projckt der Errichtung
des neuen Wohnhauses von Anfang an mit Freuden begrüsst und alles getan ,
um dicses Werk zu fördern .Heute müssen die Bewohner des neuen Hauses zu
ihren prächtigen Wohnungsn herzlichst beglückwünscht werden .Die Stadt Ybbs
freue sich ,bei der Eräffnung des neuen Hauses den Bürgermeister der Stadt
Wien und die Festgäste in ihren Mauern herzlichst willkommen heissen zu
können .( Lebhafter Beifall ) .

Präsident Ing .Rumler des Verbandes der Angestellten der Stadt

Wien verband mit dem Dank an den Bürgermeister und die Gemeindeverwaltung
für die Errichtung des schönen Wehnhauses den Dank für die Benenrnung die¬
ses Hauses nach Hermann Schulz .Für die Gemeindeangestellten undfür
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weite Kreise der öffentlichen Angestellten überhauptsei der NameHermann
Schulz ein Symbol des Aufbaues .So möge der Nameauch ein gutes Omenfür
alle Bewohner des Hauses sein .( Lebhafter Beifall ) .

Jubelndbegrüsstbetrat sodannBürgermeisterSeitz dieRednertri¬
büne . Erführte in der Eröffnungsanspraheaus : " Derfreundliche Empfang ,den
wir hier gefunden haben und für den ich demBüngermeister von Ybbsherzlich
danke ,ist mir eine neuerliche Bekräftigung des freundschaftlichen Einver¬
nehmensund der freundschaftlichen Beziehungen ,die immerzwischen derStadt
Wien ,die hier ein Inwohnerist ,und der GemeindeYbbsbestchen . Esist ein
sachliches Erfordernis ,verschiedene der Wohlfahrtspflege dienendeAnstalten

weit ausserhalb der Grosstadt zu errichten und zu erhalten ,aber es ergeben

sich daraus auch viele Schwierigzeiten .Immerwieder wird es vorkommen ,dass
die Wohlfahrtsverwaltung glaubt ,sie fände zu wenig Entgegenkommen ,immer
wiederwird die betreffende Gemeindeverwaltungfinden ,dass die Anstaltfür
sie eine Belastung sei,Hier aber,in Ybbs ,haben wir uns über alle Fährmisse
hinweg gefunden und finden uns immerwieder .

Wir nennen dieses Haus " HermannSchulz - Haus " undgedenken soeines
Mannes ,wie man ihn leider heute selten findet ,obzwar wir gerade heute sol¬

cher Männerbedürften .Schulzwarein Mann ,der es verstanddie grösstenGegen¬
sätze auszugleichen .Und das war damals ,als er wirkte ,keineswegs leicht .Gross

warendie Gegensätzezwischen den Angestellten der GemeindeWienundder
Gemeinde selbst ; erhat es verstanden ,auch diese Gegensätze auszugleichen .
die Angestellten der Gemeinde näherzubringen und die Gemeindewerwaltung
den Angestellten .Lieser seiner Arbeit werdenbeide Teile immerdankbarge¬
denken .Im Gedenkon an Hermann Schulz können wir uns auch freuen ,dass er
tüchtige Nachfolger gefunden hat ,die zwar die Interessen ihres Standes sehr

nachdrücklich vertreten ,mit denen man aber doch immer wieder der Schwierig¬
keiten Herr wird . DerName Hermann Schulz ' ,den dieses Haus trägt,soll ein

Symbol dafür sein ,dass es gemeinsamer Pesitz der Stadt Wien und seiner Be¬

wohner ist .
Unglückliche Menschen sind es ,die in unserer Heilanstalt betreut

werden müssen ;ein grosses Werk der Humanität ist es,hier als Arzt oder

Pfleger zu wirken .Für die Mithilfe der Stadt Ybbs an diesem WerkederHuma¬
nität ,für die Sympathien ,die die Stadt unserer Anstalt entgegenbringt ,dan¬
ken wir der ganzen Ybbser Bevölkerung im Namen der Unglücklichen selbst vom
ganzen Herzen .

So möge dieses Haus eröffnet sein ,ein Symbol humanitärer .kluger
gesellschaftlicher und kluger politischer Arbeit ,ein Symbol des Strebens
der Menschheit ,den Unglücklichen zu helfen und das Unglück zu bannen durch

Friede ,durchSolaridät unddurchHumanität .In diesemGeiste sei dasneue
Wohnhauseröffnet . "( StürmischerBeifall ) .

Nachdem namens der Kinder der Bewohner des neuen Hauses ein kleines
Mädchen dem Bürgermeister gedankt hatte,wurden dem Bürgermeister die Leiter
der Bauarbeiten an dem neuen Haus ,das insgesamt 20 Wohnungen enthält ,vorge - ¬

stellt .Bürgermeister Seitz dankten ihnen und allen geistigen und manuellen

Arbeitern ,die an der Errichtung des Hauses mitwirkten .An die Eröffnungsfei - ¬
er schloss sich ein Rundgangdurch das neue Wohnhausund durch die Wiener
Landes Heil - undPflegeanstalt für Geisteskranke in Ybbs .
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Dieletzte Sitzungdes bisherigenStadtsenates .
AmSchlusse der heutigen Sitzung des Stadtsenates gedachte der

VorsitzendeBürgermeisterSeitz des AusscheidenszweierMitglieder ,die
eine Wiederwahl in den Gemeinderat abgelehnt haben ,des Vizebürgermei sters

Hossund des amtsführendenStadtrates Kokrda .Der Bürgermeister danktebei¬
denFunktionärenimNamender Gemeindefür ihre vieljährigehingebungsvollo
Arbeit ,aber auchfür ihr kollegiales undrein sachlichesWirkeninallen
Körperschaften der Gemeindeverwaltung und gab der Heffnung Ausdruck ,dass
sie auch fernerhin ,falls man ihres Rates bedürfe ,mit ihrer reichen Sach¬
kenntnis und der Fülle ihrer Erfahrungen der Gemeinde zu Diensten stehen
werde .Auchvon einemanderen Mitglied des Stadtsenates ,sagte derBürger- ¬
meister ,höre man ,dass es eire Wiederwahlin diese Körperschaftablehne ;
es sei dies Stadtrat Ingenieur Biber .Daer aber weiterhin in denanderen
Zweigender Stadtverwaltung ,insgesondere im Gemeinderatwirken werde ,so
sei ein Abschiednehmennicht amPlatzo ,der Bürgermeister begnügesich
vielmehr ,ihm für seine aufopfernde Arbeit im Stadtsenat zudanken .

DieKonstituierungdes WienerGemeinderates.

die Hand zum Faschistengruss erheben und ihre ,Bänk zugehen ,
von der Galerie : HeilHivlerihnen/von den sozialdemelwatischen Bänken

Sitzungvom20 .Mai1932
Heute nachmittags fand die konstituierende Sitzung desneugewählten

Wiener Gemeinderates statt .
Einige Minuten vor fünf Uhr betreten die neugewahlten sozial deno - ¬

kratischen Gemeinderätegeführt vonBürgermeisterSeitz den Saal .Siesind
mit roten Nelken geschmückt . BeimBetreten des Saal es werdensie von der Gale¬
rie ,deren Besuchersich zumgrössten Teil erhoben hatten ,mit tosendemBei¬
fall und " re e ne : :Händeklatschenund mit minutenlangenstürmischen
Hochrufenompf. ngen

NachF Uhr betreten die nationalsozialistischen Gemeinderäte in
Hitleruniformmit der HakenkreuzarmbindedenSaal . GR.Jenschik( soz .dem. )
ruft :Nazdar paneSuchmnek !Als die MatignalsozialistischenGemeinderätewird * :

nund von der Gasie
jerie minutenlangPfui !Pfui !Hitler !Nazdätm. . . Jwoist Kusicka !Nazdar
Kusicka !zugerufen .- Als letzte betreten die Christlichsozialen geschmücktmit weissen Nelken den Saal

Bürgermeister Seitz übernimmt den Vorsitz .
Die Hationalsozialistischen Gemeinderäte rufen Heil Hitler !Die

sozialdemekratischen Gemeinderäte erheben sich mit stürmi schen Rufen ' Pfui
Hitler und Hoch Seitz von den Sitzen und bringen dem Bürgermeister stürmische

Ovationendar .Als vonder Galerie newedingsHeil Hitler graufenwird ,antwor-¬
ten die sezialdemokratischen Gemeinderäte mit tosenden Rufen Pfui Hitler !

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung des Gemeinderates und

konstatiertdessenBeschlussfähigkeit ./RufevonderGalerie .
Bürgermeister Seitz : Ichmache darauf dafmerksam , es ist nach der

Geschäftsnrdnung nicht zulässig ,dasssich Besucher der Galerie in irgendeiner

Forman den Sitzungen des Gemeinderatesbeteiligen .Die Zuhörer sindnichts
anderes als Zuhörer und ich weise die Organe ,die auf der Galerie Ordnung
zu halten haben ,an ,solche Zuhörer ,die die Verhandlungen durch Rufeoder
in anderer Weise stör en ,aus demSaale zu entfernen .Sollte auch dies keinen
Erfolg haben ,müsste ich die Galerie räumen lassen ,denn die Körperschaft
muss vollkommen frei und ungehindert sein .
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Bürgermeister bestellt wedann zu provisorischen Schriftführer n

die GR .Meisel ,Stubianek ,PrinkeundMühlberger.
Die neugewählten Gemeinderäte leisten überNamensaufruf

von Seite des prov .Schriftführers Stubianek die Angelebung/Es wird sodann
in die Tagesordnung eingegangen .Der erste Punkt ist die Festsetzung der
Anzahl der Vorsitzenden des Gomeinderates .

Bürgermeister Seitz gibt bekannt ,dass die soz ,dem .Partei vor¬

schlägt ,die Zahl der Vorsitzenden mit I festzusetzen ,und dass ein anderen
Antrag nicht vorliegt .

GR .Frauenfeld( . . ) :Ich möchtefeststellen ,dassdieHerabsetzung
der Zahl der Vorsitzenden zweifellos der Ausfluss einer für uns ganz aus¬
serordentlich schmeichelhaften Angst eines gewissen Teiles des Hauses ist .

( Lachen bei den . . )Sollten Sie aber einen Beweis Ihres Mutes erbringen

wollen ,dann steht es Ihnen frei ,die Zahl der Vorsitzenden wie sie bisher
war ,beizubbhalten und damit zu zei gen ,dass Sie auch vor einem national¬

sozialistishen Vorsitzenden keine Angtå haben ( Lachen bei den Sozialdem . - ¬
Zwischenrufe GR ,Eisinger :Streikbrecher seid Ihr ,vor Streikbrechern haben
wir keine Angst ! )Mit dem Wirtshausten Ihrer Ver samm . ungenwerden Sie mir nich
imponieren .Ich bin daher dafür ,dass Sie uns einen Beweis Ihrer Schnei¬

digkeit liefern und für die Beäbehaltung ven 6 Vorsitzenden stimmen werden .
Bürgermeister Seitz : Bisjetzt liegt nur ein Antragvor .
GR .Frauenfeld :Ich stelle den Antrag auf Beibchaltung von 6Vor¬

sitzenden .
Bgm .Seitz : Einen Antrag auf Beibehaltung giht es nicht . DerGemeinde

rat der sich heutezu konstituieren hat ,muss übereinen Antragabtsimmen ,
dass so und soviele Vorsitzende gewahlt werden .Dagibt es keine„Beibehaltung

GR .Frauenfold : beantragt 6 Vorsitzende zuwählen .
Der Antrag Frauenfeld wird abgelehnt und der sozialdemokratische

Antragauf Wahlvon4 Vorsitzendenangenemmen.
Bon - Seitz stellt fest .dass von den 1 Vorsitzenden 3 Mandateauf

die sozialdemokratische Partei und eines auf die christlichsoziale Partei
entfalle und dass ven der soz ,dem .Partei als Vorsitzende vorgeschlag en

werden Seitz ,Weigl ,Neubauer ,von der christl . soz .Partei Uebelhör .
Es wird sodann beschlosse ,alle auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung stehenden Wahl mit Ausnahme der Wahl des Bürgermeisters durch Erhe¬
ben der Hände vorzunehmen .

Zu Vorsitzenden werden gemäss dem obagen Antrage gewählt Seitz ,
Weigl ,Neubauer undUebelhör .

Sodann übernimmt der erste Versitzende Weigl den Vorsitz .Er
leitet Die Wahl des Bürgermeisters ein ,die mit Stimmzetteln vorge - ¬
nommenwird .

Eheder Namensaufrufseitens des Schriftführers eginnt ,ergreift
Frauenfeld das Wort und beginnt seine Ausführungen mit den Worten : Wenn

es sich hier - und diese Worte richte ich an die anwesenden deutschen Volks¬
genossen ,nicht an die sonstigen Anwosenden( Gelächter undZwischenrufebed
den Sozialdemokraten . - GR.Jenschik .Sie nehmendamitwahrscheinlichdenHerrn
Suchanek aus ! -GR. Reisinger :Sie sind ja selber ein Judenstämmling ! )

Vositzender Weigl :Ich möchte den GR ,Frauenfeld aufmerksammachen ,
dass er seine Rede immer an den gesamten Gemeinderat richten muss .

GR .Frauenfeld : DemWunsche des Vorsitzenden entsprechend ,beginne
ich meine Ausführungen mit den Worten : Doutsche Volksgenossen und sonstige

Anwesende ,( Gelächter und Zwischenrufe bei donSozialdemokraten . - ¬
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GR. Dr.Richl :( . . ) :DasgehtdieHerrenIsraelitenan ) .WirNationalsozia¬
listen wolln zu diesem Abstimmungslustspiel in der Form Stellung nehmen ,
dass wir einen sozialüemokratischen Bürgermeister ablehnen,nicht weil wir
persönlich gegen eine bestimmte Person etwas einzuwenden hätten . Esist

vielleicht eine Augenweide ,den Hestgekleideten Mannder Stadt zumBürger- ¬Ammeister zu bekommen .Wirsind auch nicht bösg dass en uns auf die
äusserste Linke gesetzt hat ,weil er damit bewiesen hat ,dass wir die So - ¬

zialisten und Sie die Reaktionäre sind (Beifall bei den Nationalsoz .Gelächter
und Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten . - GR,Eisinger Hausknech¬( So2.te seid Ihr ,nicht Sozialisten !

VorsitzenderWeiglmachtdenRedneraufmerksam ,dass es eineDebat¬
te zur Wahl nicht gibt .

GR .Frauenfelderklärt ,er werdesch bei derErklärungsdebatte
zum Wortemelden .

Bei der nunfolgendenWahldes Bürgermeisterswerden81Stimmzettel
abgegeben ,davon ist ein Stimmzettel leer . Vonden gültigen 80 Stimmenerhält
GR. KarlSeitz 65 Stimmen,GR ,Alfred Frauenfeld 15Stimmen .

Vorsitzender Weigl erkkärt sonach den GR ,Karl Seitz auf die Dauer
der Wahlperiode des Gemeinderates zumBürgermeister gewählt ( Stürmischer ,lang - ¬
anhaltender Beifall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten )undersucht
den dewählten zu erklären ,ob er die Wahlannimmt .

Bgm .Seit z : Ich danke den Mitgliedern ,die mir das Vertrauen bekun¬

det haben ,und nehmedie Wahlan .
BGmSeitz übernimmt hierauf unter neuerlichem stürmischen Beifall

der sozialdemokratischen Geme inderäte den Vorsitz und erklärt : Mach§ 34der
Verfassungder BundeshauptstadtWienhat der Bürgermeistervordemversammelte
Gemeinderat das Gelöbnis abzulegen .Ich werde dieser Pflicht nachkommen .Ich
gelobedass ich die Gesetzegetreulich beobachtenundmeinePflichtennach
bestem Wissen und Gewissen erfüllen werde .( Währendder AngelobungdesBür¬

sozialdemokratischen und christlichsozialengermeisters hatten sichdie/Gemeinderäte
erhoben ,die nationalsotialistischen Gemeinderäte blieben sitzen ,was von

den Sozialdemokraten mit Entrüstungsrufen aufgenommen wird . - ¬
GR .Frauenfeld :Von Euch Galf zianern werden wir Anstandlernen . - ¬

GR . Dr .Riehl : Wirwerden Euch schon auf die Südhahn transportieren . - Stürmisches
Gelächter bei denSozialdemokraten . )

Bei der nun folgenden Wahl der 9 Schriftführer desGemeinderates
Wilhelmip

werden 6 Sozialdemokraten gewählt und zwar Mdisel ,Maresch,/moik ,Platzer
Antonie ,Pekorny und Stubianek ;zwei Christlichsoziale ,und zwar

Huka und Prinke und der Nationalsozialist Mühlberger .
Der nächste Punkt der Tagesorndung ist die Bestimmung der Zahl der

Mtglieder desStadtsenates .
BGm .Seitz teilt mit ,dass von der sozialdemokratischen Partei der

vom GR .Nachtnebel überreichte Antrag vorliege ,die Zahl der Mitgli - ederdes
Stadtsenates mit 11 zubestimmen .

GR .Kanschak ( Chr .Soz . )weist darauf hin ,dass die Zahl der Gemeinde¬
räte vermindert worden sei ,und dementsprechend soll auch die Zahl der Mit¬

glieder des Stadtsenates vermindert werden .Er beantragt ,die Zahl derStadt - ¬
räte mit 1o zubestimmen .

GR ,Frauenfeld erklärt :Da wir nicht über die Mittel verfügen,um

auf Kosten des werktätigen Volkes Hochstar elei zu betreiben ,was den Sozial - ¬

demokraten zweifellos gleichgültig ist ( Stürmische Zwischenrufe bei denSoz .
dem .und Rufe :Siegharütknecht !) beantrage ich ,die Zahl der Stadträte mit
9festzusetzen .
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Bgm .Scitz : HerrGemeinderat ,Sie dürfen andere Mitglieder derKör- ¬
perschaft nicht beleidigen ,Ach muss Sie an die parlamentarische Ordnung
- ahnen .

GR . Thaller ( soz . )kemerkt ,seine Partei habe das Bestreben ,dass
der Proporz sich bei der Festsetzung der Zahl der Stadträte voll auswirke .
Es soll keine Partei ,die in diesem Hause vertreten ist ,die Ausrede haben ,
dass sie nicht ihrer Stärke gemäss im Stadtsenat vertreten ist .

Der sozialdemokratische Antrag auf Bestimmungder Zahl derMit¬
des Stadtsenates mit 11 wird hierauf angenommen und gemässglieder

den überreichten Wahlvorschlägen werden zu Mitgliedern des Stadtrates ge¬
wählt :8 Sozialdemokraten ( Breitner ,Emmerling ,Honay ,Linder ,Richter ,Spei - ¬

ser ,Tandler und Weber ) ,die Christlichsozialen Kunschak und Alma Motzkound
der Natienalsozialist Frauenfeld .

Dia gewählten Stadträte erklären die Wahl anzunehmenund
leisten dasGelöbnis .

Zum Vizebürgermeister wird Georg Emmerling gewählt ,der ebenfalls die
Wahl anzunehmen erklärt . E

Es folgt nun die Bestimmung der Anzahl der Mitglieder der 8Gemeinde¬
ratsauszchüsse .Die sozialdemokratische Partei schlägt vor zu wählen :

In den Ausschuss für Personalangelegenheiten und Verwaltungsrefeorm 10Mit - ¬
glieder ,in den Finanzausschuss 1o Mitglieder ,ebenso 1o Mitglieder indie
Ausschüsse für Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung ,für technische Ange¬
legenheiten ,für allgemeine Verwaltung,in den Ausschuss für Wohnungswesen .
in den Wirtschaftsausschuss und in den Ausschuss für die städtischen Unter¬
nehmungen 15 Mitglieder zu wählen .

GR. Frauenfeld ( . . )bemerkt ,da auch für die Verminderung der Mit¬
glieder der Zahl der Ausschüsse die Verminderungder Zahl derGemeinderäte
massegbbend sein soll ,wäre es sehbstverständlich ,wenn die Verminderung
in demselben Masse vorgenommenwürde .Dass eine weitergehende Verminderung
der Zahl der Ausschussmitglieder vogenommenwird ,ist wieder jenes Symptom ,
das ich schon früher erwähht habe und das bei den Herren eines der Haupt¬

ein Symptomder Angst ,dassmanmerkmale zu sein scheint ,
ihnen ein wenig auf die Finger sehen könnte ( Pachen bei den Soz .Dem. )

Bgm .Seitz : Herr Gemeinderat .ich rufe Sie wegen dieses unqualifi¬
zierbaren Vorwurfs zur Ordnung +

GR. Frauenfeld ( . . ) : Ichhabe mit dem Ausdruck " auf die Finger
sehen "gemeint ,wie korrekt gearbeitet wird .Man hat mich nicht ausreden

lassen !
Bgm .Seitz ch werde mich mit Ihnen in eine Polemik über die Bedeu¬

tung dieses Ausdruckes nicht einlassen .Jeder ,der die dettsche Sprache
Mi

kennt ,was Ihr Wort bedeutet hat ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten ) .
waGR .Frauenfeld beantragt ,demAusschuss/13 ,den AusschussfürWohl¬

fahrtsweeen und soziale Verwaltung miß 18 ,den Ausschuss für Wohnungswesen
mit 13 und den Ausschuss für Ernährungs -und Wirtschaftsangelegenheiten mit

17 Mitgliedern zu besetzen .
. Während der Ausführungen des GR. Frauenfeld macht der

Schriftführer Mühlberger ( . . )von der Schri ftführertribühne aus einen Zu¬
ruf nach den Bänken der Sozialdemokraten .

die Mitglieder des Prä¬Bgm .Seilz macht ihn aufmerksam ,dass

sidiums in Ausübungihres Amtessich jeder Demonstrationfernhalten müssen .
GR .Dr . Riehl( . . )Aufpassen wenn der Herr Oberlehrer spricht !

soz ,dem . )Er soll in die Volksschule gehen( Zwi¬GR ,Beisser
schenrufe )
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Bgm .Seitz : Esist niemand gezwungen ,demPräsidiumanzugehören .
WerdemPräsidium angehört ,musssich den Vorschriftenfügen .

Es wird beschlossen ,die einzelnen Ausschüse gemässdenVerschlägen
der Sezialdemskraten zu besetzen .

Es werden gewählt in den Ausschuss für Personalangelegenheiten
und Verwaltungsreferm von den Sezialdemokraten :Anders ,Kogler ,Papanek ,
Pokorny ,Reder ,Speiser ,Wagner ,vondenChrästlichsozialenSchlösingerund
Stöger ,von den Nationalsszialisten Dr .Riehl ;in den Finanzausschuss von
den Sozialdemckraten :Broczyner ,Hiess ,Königstetter ,Dr .Neubauer ,Schafra¬

nek ,Thaller ,Weigl ,von der Christlichsezialen Kunschak und Dr .Zörn¬
leib von den Nationalsczialisten Dr .Hanke ;in den Ausschuss für " ohlfahrts¬
wesenundsoziale Verwaltung :vondenSozialdemoMratenLr .Friedjung ,Glöcke,
Jalkotzy,Dr .Kautsky ,Moik ,Platzer Dr .TandlervondenChristlichsozkalen
Dr .Arnold ,und Dr .Motzko ,von den Nationalsozialisten Weikert ;in den
Ausschussfür WohnungswesenDvoen den SozialdemokratenAlt ,Eisinger ,Hart .
mann ,Novy Reismarn Rzehak ,Schleifer ,Flicker ,Swobeda ,Weber ,von
ten Christlichsozialen Ing .Biber ,HErmaxer ,Ullreich ,ven denNational¬
sozialisten Griessler und Ing .Hölzl ;in den Ausschuss für techhische Ange¬
jegenheiten von den Sozialdemokraten Danek ,Feldhefer,Haas ,Jenschik ,Nacht¬
nebel ,Newak ,Schmid ,ven den Christlichsezialen Perschel ,Schiener ,ven
den Natienalsozialisten Ing .Schaffer ;in den Ausschuss für Ernährungs - ¬

nd Wirtschaftsangelegenheiten ven den Sozialdemokraten Ammon ,Deutsch¬
Kramer ,Grolig ,Grünfeld ,Kopbiva ,Lötsch ,Machat ,Maisel ,Schaffhaubt ,Wag- ¬
ner ,von den Christlci hsozialen Ing .Dr .Hengl ,Huka ,Müller ,vpn den Na .
tionalsozialisten Gratzenberger ,Retter ;in den Eusschuss für allgemeine
Verwaltung von den Sozialdemekraten Beisser ,Bermann ,Dr .Furtmüller ,
Regner ,Renner ,Staufer ,Stubianek ,ven den Christlichsozalen Fuchs undDr .
Kotzaurek ,von den Nationalsozialisten Ing .Hölzl ;in den Ausschuss für
die städtischen Unternehmungen :ven den Sozialdemokraten Pirkhefer ,Emmer

ling ,Fischer ,Kurz ,Maresch ,Michal ,Nachtnebel ,Rausnitz ,Reisinger ,Vavrousek ,
von den Christlichsozialen Holaubek ,Prinke und Uebelhör ,vnn den Natio¬

nalsozialisten Pichler und Dr .Riehl .

In die Disziplinatkommission werdn zu Mitgliedern gewählt vonden
Sozialdemokraten Grolig ,Hartmann ,Königstetter ,Nachtnebel ,Nowak ,Stubia - ¬
nek ,von den Christlichsozialen Ing .Dr .Hengl und Dr .Kotzaurek ,von den

Natienalsezlalisten Dr .Hanke ;zu Ersatzmitgliedern von den Sozialdemokraten
Maresch ,Reder ,Regner ,Rzehak ,Schlicker ,Swoboda ,von den Christlichsö¬

zialen Perschel und Dr .Zörnløib ,Son den Nationalsozialisten Rotter .
In die gemeinderätliche Semsenalkommission werden 9

Sozialdemekraten ,2 Christlichsoziale und 1 Nationalsozialist gewählt . - ¬

in die Personalkemmission für die Angestellten der städtischen Unterneh¬
mungen 6 Sozialdemekraten ,2 Christlichsoziale und 1Natienalsezialist ;
zu Mitgliedern des Stadtschukrates werden gewählt 27Sozialdemokraten ,
7 Christlichsoziale und 6Nationalsozialisten .

Bgm .Seitz schlägt sodann vor ,die Sitzung des Gemeinderates zu
unterbrechen um die Konstituierung des Landtages und des Stadtsenates vor¬

zunehmen ,
Die Sitzung wird uml8Uhr 15Minutenunterbrochen .
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Wiener Landtag
Sitzung vem24 .Mai1932

Präsident Dr .Dannebergeröffnor die Sizung des Landtagesum
18 Uhr 20Minuten . 3 .Als Präsident Dr .Dannebergden Präsidentensitzbetritt,ruft
Frauenfeld ,Horuck nach Palästina ,in welchen Ruf die übrigen nationalso¬

4/ .
zialistischen Gemeinderäte einstimmen . Dr .Riehl ( . . )ruft ; Ichhabe
gedacht ,Wien ist eine deutsche Stadt ! Sehr bedauerlich ,dass man zur Kon¬

stituierung des Landtages einen Juden bestimmt hat Wiesozialdemokratischen
Landtagsmitglieder erheben sich mit begeisterten Rufen HochDanneberg! "undmit tosendemnBeifall für Dannebergvonihren Sitzen undbrin¬
gen den PräsidentenDr .DannebergminutenlangeOvationendar .DieNational-¬
sozialisten rufen ununterbrochen :Ho ruck nach Palästinalund Pfui Danneberg !

tDie Sozialdemokraten erwidern diese Zurufe mit GegenrufenHiesspér( soz .dem. ) ruft :Judenstämmling ,Frauenfeld !Jalkotzy ( soz .dem . )hebtein
Buchhochundruft : Hiersteht SeinerExzellenzDr .RudolfSie ghardtinVer-¬
ehrung gewidmet ( DasBuch ist vom Herrn Frauenfeld dem Judenknecht ,dem
Knecht seiner Exzellenz !

Frauenfeld : Der. ,Pernerstorfer dreht sich im Grab umEineLeichen - ¬63schändung an Pernerstorfer !Mühlberger ( . . ) Achtunga 'Ein deutscher Ar¬

beiter !St . . Weber( soz . dem . )Sie sind ein Erbeiter !So schauen die Arbeiter
aus ? Deut sch Kramer ( soz ,dem . )Da steht Sieghardt gewidmet !

CR .Mühlberger( . . : DieJudenpetropoleWien !( AndaasendestürmischeZwischen¬
rufe auf beiden Seiten -Grosser Lärm ) ,

Als Präsident Dr .Danneberg bekanntgibt ,dass vorgeschlagen werde ,
zum ersten Präsidenten des Landtages Dr .Danneberg ,zum zweiten Thaller ,zum
dritten Weigl zu bestimmen ,rufen die Nationalsozialisten abermals im Chor
Ho ruck nach Palästina !Die Sozialdemokraten erheben sich wieder von ihren
Sitzun und bringen stürmische Hochrufe auf Dr .Danneberg aus ,die von den

Nationalsozialisten mit stürmischen Pfuirufen beantwortet werden .Auchdie
Nationalsozialisten erheben sich von ihren Sitzen und singen das Horst¬

Wessel - Lied ,wobei sje die rechte Handhoch heben ( TosendePfuirufe beiden
Sozialdemokraten :Hiess ( soz ,dem . )Lausbuben ,Judenknechte ,Sieghardt - ¬

knechte !Kalkotzy ( soz .dem . )hebt das Buch hoch und rufe dem Frauen¬
4

Ae2 .

feld zu : Sie Judenknecht ! Eisinger ( soz .dem . )Streikbrecher !Als Führer
einer Arbeiterpartei " 2Mühlberger ( . . )Abi mit den Juden Juda47 .
verrecke ! ' Hiess :Seh dir an ,den Herrn Frauenfeld !Frauenfeld : HabtIhr

keinen deutschen Arbeiter ?Ein deutscher Arbeiter wird gesucht !Dass ist die
Pleite der Partei .( Andauerender tosender Lärm ) .

Im Sinne des von Dr .Danneberg bekanntgegebenen Vorschlages werden

Danneberg zum ersten ,Thaller zum zweiten und Weigl zum dritten Präsidenten
gewählt .Präsident Dr .Danneberg erklärt ,die Wahl anzunehmen ( was mit be¬

geisterten Ovationen für Danneberg von den Sozialdemokraten aufgenommen wird ,
während die Nationalsozialisten ununterbrochen Pfui rufen . )Präsident Dr .
Danneberg : Ich verspreche ,trotz der Vorgänge bei der Wahl ,gegenüber allen
Abgeordneten ein objektiver Vorsitzender zu sein .( Zwischenrufe ; - Abg .Dr .

Suchenwirth ( . . EinOrientale leitet die Verhandlungen ) .

Auch Thaller und Weigl erklären die Wahl zu Präsidenten anzunehmen .
( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten ) .
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Es wirdsodarndas Immunitätskollegiumgewählt ,in das 6Sozial-¬
demokrten ,2 Christlichseziale und 1 Nationalsozialist entsendet werden ,

weiters der Unvereinbarkeitsausschuss ,in den ebenfalls 6 Sozialdemokraten ,
2 Christliehseziale ,und 1 Nationalsozialist gewähltwerden .

In den Bundesrat werden entsendet von den Sozialdemokraten Theerer
Körner ,Georg Emmerling ,Max Klein ,Masimilian Brandeisz ,Hand Schabes,Max

ranWinter ,Marie Bock ,Dr .Kanitz ,von den Christlichsozialen Dr .hemalaund
Dr .Berta Pichl ,von den Nationalsozialisten Leo Haubenberger und Franz

Schattenfroh .
Ferner werden3 Mitglieder und3 Ersatzmännerin die Kommissionbei

der Heeresverwaltungsstelle Wiengewählt .
ZumOberkurator der Wiener Landeshypotheken Anstalt wirdVizebürger

meister Emmerlinggewählt ,ferner wård ein Oberkurator Stellvertreter ,
1 Mitglieder und 4 Ersatzmänner in das Kuratorium der WienerLandeshypothe¬
kenanstalt ,1 Mitglied und lErsatzmitglied in das Nuratorium des Kriegsge - ¬

schädigtenfonds und 1 Vertreter in die Varbandsleitung der genossenschaft - ¬
lichen Fortbildungsschulen entsenden .

Präsident Dr .Danneberg gibt sodann bekannt ,dass die

sozialistischen Abgeordneten zwei Anträge überreicht haben ,wobei er darauf
aufmerksam macht ,dass Anträge ,die im Landtag gestellt werden ,auch ander
Spitze den Namenwenigstens eines Abgeordneten tragen müssen . - Abg .Mühlber¬
ger ( . . )Wir werden nicht mit Ihnen verwechselt werden ( Dr .Danneberg :
Das wünsche ich gar nicht ( Lebhafter Beifall bei den Sogialdemokraten ,

In dem einen Antrag wird die Regierung aufgefordert ,Juden und an¬
deren Fremdrassigen ausnahmslos die Landesbürgerschaft nicht zu verleihen .
( Lachen bei den Sozialdemokraten . - Abg .Frauenfeld : Dass Sie bei 600 . 000
Arbeitslosen Lachen können ,ist traurig . - St . . Weber( soz .dem . )So eine Ko¬
mödie !Sie waren nie arbeitslos !Was wissen Sie von Arbeitslosigkeit ?Sie si
ein Demageg . - Abg .Eisinger ( soz .dem . )Sie arbeiten dann ,wenn die Arbeiter
streiken !Abg .Dr Riehl ( . . )Sie Jud SielAbg .Eisinger ( soz .dem .
RgnegatensindEureFührer !SolcheGesinnungsFrüppelsindEureFührer!

g .Griessaar ( . . ) :Ihr wäret ja nur die Hälfte da ,wenn Ihr keine Juden - ¬
stimmen hättet ( Lachen bei den Sogialdemokraten . )

In dem zweiten Antrag der Nationalsozialisten wird die Landesre¬
gierung aufgedordert ,den Bundespräsidenten zu ersuchen ,sofort denNatio¬
nalrat aufzulösen und Neuwahlen auszuschreiben .

Präsident Dr .Danneberg erklärt ,dass er beide Anträge demLandes¬
hauptmann übergeben werde .

Schluss der Sitzung 18 Uhr50 .
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DieGemeinderatsverhandlungenwerdenwiederaufgenommen .
CR .Frauenfeld ( . . )beschwert sich darübermdass mehrere

Angehörigeseiner Partei auf der Galerie überfallen wordenseien .Es sei be¬
dauerlich .dass andere Parteien ausgemachte Plattenbrüder auf die Galerie

schicken ( Stürmische Pfuirufe bei denSozialdemokraten ) .
BGm .Seitz :Ich werde es nicht dulden ,dass Sie gegen andere Parteien

einen solchen Vorwurf erheben ,und rufe Sie wegen dieses unqualfizierbaren

Ausdruckeszur Drdnung .( GR. Dr .Riehl ( . . ) :Währendder Pause sind 2Zuhö
rer direkt hinausgeworfen worden und sind jetzt noch nicht in der Lage ,
zurückzukehren ,weil ihnen die Amtsdiener den Zutritt verweigern ! ) . Wennje¬
mand eine Eintrittskarte besitzt ,muss er davon Gebrauch machenkönnen .
Es ist abor ganzselbstverständlich ,dass die verantwortlichenOrgane ,die
die Ordnung aufrecht zu erhalten haben ,auch das Recht haben müssen ,jemand
aus demSaal zu weisen .( GR. Dr .Riehl : Siesind nicht von Organenhinausge¬
wiesen worden ,sondern von anderen Zuhörern ! )Die verantwertlichen Amtsorgane

dürfen natürlich einen Streit oder gar ein Handgemenge unter denZuhörern
nicht dulden ,sondern müssen gegen beide Teile einschreiten .Im übrigen soll¬
ten gerade die Herren von der nationalsozialistishen Partei nicht so weh¬

leidig sein ( Heiterkeit und Zustimmungbei denSozialdemokraten ) .
Bgm .Seitz teilt sodann mit ,dass der Stadtsenat für die Besetzung

der Aemter der amtsführenden Stadträte folgenden Vorschlag erstatte :
Verwaltungsgruppe I für Personalangelegenheiten und Verwaltungsref orm
Paul Speiser ,Verwaltungsgruppe II ,Finanzwesen,Hugo Breitner ,Verwaltungs¬

gruppe III ,Wohlfahrtswesen und soziale Verwaltung ,Professor Dr .Tandler ,
Verwaltungsgruppe IV ,WohnungswesenAnton Weber ,Verwaltungsgruppe V

technische Angelegenheiten Karl Richter ,Verwaltungsgrzppe VI Ernährungs - ¬

und Wirtschaftsangelegenheiten Julius Linder ,VerwaltungsgruppeVII ,
Allgemeine Verwaltung Karl Honay ,Verwaltungsgruppe VIII ,Städtische Unter - ¬

nehmungen .GeorgEmmorling .
GR. Kunschak ( chr . soz . ) stellt den nachttkhandan Antrag :
Der Gemeinderat wolle beszhliesann :Dor amtsführonde Stadtrat der

Vorwaltungsgruppe VII wird beauftragt ,dem Landtage eine Gesetzosvorlage über

die Aenderung der Gemeindeverfassung zu unterbreiten ,wonach die Einrichtung

der amtsführenden Stadträte behpben und zur Leitung der vom Gemeinderat zu

bestimmenden Geschäftsgruppen des Magistrates fachkundige Beamte derselben

bestellt werden .
Bei der Abstimmung wird der Verschlag des Stadtsenates

angenommen .( GR .Dr .Alma Motzko ( chr . soz . ) DieParteidiktatur imRathaus
geht weiter ! )

Hierauf wird eine Reihe von Wahlenvorgenommen .Gewählt werden6
Mitglieder der Abgabenberufungskommission ,Sektion zur Behandlung der Für¬

sorgeabgabe ,6 Mitglieder der Apgabenberufungskommission ,Sektion zur Behand - ¬
lung aller Wiener Gemeinde -und Landesabgaben mit Ausnahme der Fürsorgeab¬

gabe ;3 Mitglieder des Beirates zur Begutachtung der Ansuchen um Beitraga¬
leistung der Gemeinde zu den Kosten von Instandhaltungsarbeiten an Wohnge - ¬

bäuden ,3 Mitglieder der Kommission nach § 10 desWertzuwachsabgabegesetzes ;
U Mitglieder der Bauoberbehönde für Wien ;13 Mitglieder des Vorstandes der

Krankenfürsorgeanstalt der Angestellten und Bediensteten der Gemeinde Wien ;
6 Mitglieder des Verwaltungsausschusses der Gemeinde Wien -Städtische Ver

sicherungsanstalt ;3 Mitglieder des Ueberwachungsausschusses der Gemeinde - ¬
städtische Veresicherungsanstalt ; 9Mitglieder des Kurateriums des Wiener

Jugenshilfswerkes ; 1Vertreter der GemeindeWienin die Verbandsleitungder
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genossenschaftlichenFortbildungsschulen ,3 Mitglieder desKuratoriums
des Fonds für Werkstättengebäude und Volkswohnungen ; 12Vertreter der Ge¬

meindeim Ausschussdes Stadttheater - Vereines" Volksoper " ; 3Vertrauensper¬
sonen für die Gefangenhäuser der Landesgerichte für Strafsachen Wien I und
II unddes Jugendgerichtshofesin Wien ;1 Mitglieddes KerateriumsdesGe¬
werbeförderungsinstüttes der Kammer für Handel ,Gewerbe und Industrie in
Wien und 1 Mitglied und 1 Ersatzmann der Staatskommission für Rennangele - ¬
genheiten und einschlägige Zuchtfragen .

DerAntragKunschakwirddemStadtratfür dieVerwaltungsgruppeVII
zugewiesen,3 Anträge Frauenfeld ( die
Funktionsgebühren des Bürgermeistergeinschliesslich aller sonst unter was

immerfür einen Titel - Bezügeals Landeshauptmann ,Nebengebührenunddergl
an ihn zur Auszahlung gelangendan Geldbezüge dürfen das im § 9 des Bundes¬
gesetzes vom29 . VII .1923 festgesetzte Ausmansnicht übersteigen ;

Die festbestimmten Diäten und Aufwandsentschädigungen für die

Gemeinderäte als Landtagsabgeordnete ,die nicht amtsführenden Stadtrate ,die

Bezirksvorsteherundderen Stellvertreter sind einzustellen undnurErsatz
des tatsächlichen und nachgewiesenen Aufwandesund Verdienstausfalls zube¬

willigen ;
Der Bürgermeister wird aufgefordert ,Juden und anderenFfemdrassigen

grundsätzlich die Zusicherung der Aufnahme in den Heimatverband der Gemeinde
Wien zuverweigern )

werden dem Magistrat zugewiesen .
BürgermeisterSeitz übergibt nun den Vorsitz an den GR. Weiglund

gibt folgende programmatischeErklärungab :
Bürgermeister Seitz : HoherGemeinderat !Es ist das dritte Mal ,

dass ich zu dem Amt eines Bürgermeisters der Stadt Wien berufen werde .Die

GrundsätzemeinerVerwaltungspolitik,die demWillender überwiggendenMehr¬
heit des Volkes von Wien und des Wiener Gemeinderates entsprechen ,sind alse
bekannt . WirhabenimJahre 1919in trautigster Zeit ein Werkbegonnenund
es in seinen Grundzügen je nach der Gestaltung der wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse fortgeführt ,es in mehreren Wahlenbekräftigt
erhalten und werden auch fernerhin an diesem Grundzügen unerschütterlich
festhalten ( Lebhafter Beifall bei denSozialdemokraten ) .

In der schweren Krise der Weltwirtschaft und aßgesichts der speziel - ¬
len Wirtschafts -und Finanzkrise Oesterreichs war und ist es nicht leicht ,
eine grosse Gemeinde zu verwalten .Dass eine Stadt von zwei Millionen Mensche

einem nur so kleinen Staat von sechseinhalb Millionen Menschenangehört
gestaltet die Lage natürlich nicht günstiger .Wir sehen das bei jeder
Verhandlung über die Abgabenteilung ; eswerden immer höhere Anforderu gende

Bundes und der Länder an die Steuerkraft der Hauptstadt gestellt ,aber die

Einnahmen gehen zurück und der Aufgabenkreis der Gemeinde wird immer grösse
Die Lage der Stadtverwaltungen ist nicht nur in deutschen Landen ,sondern

in ganz Europa und auch in Amerika ein Gegenatand allgemeiner Erörterung .
Wir hören von wesentlichen Einschränkungen ,ja oft von der Unmöglichkeit ,

die Gehälter und Löhne auszuzahlen ,wir hören selbst vom Bankerott grosser
Stadtverwaltungen sprechen .Dass es in einer so schweren Zeit gelungen ist ,
die Finanzen der Stadt Wien aufrecht zu erhalten ,dass wir - wenn auch arm¬
so doch konsolitiert sind ,dass es uns noch immer möglich ist ,durch öffentl :

Arbeiten die Wirkungen der Wirtschaftskrise und die schreckliche Arbeits - ¬

josigkeit zu lindern ,danken wir vor allem dem Wirken des Finanzreferenten
der Stadt ,des amtsführenden Stadtrates Breitrer ( Stürmischer Beifall bei
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und Hure : HochBre
denSozialdemokraten )Er hat in unermüdlicherArbeit seine ganzeKraft
aufgeopfert ,er hatseineGesundheiterschöjiftundhatunsnungebeten,
von seiner weiteren Mithilfe abzuschen .Wir mussten diese Erklärung zur
Kenntnis nehmen .Aber er hat uns wenigstens versprochen ,das laufende Bud¬
getjahr noch durchzuhalten ,und ich werdedie Hoffnungund den Wunschnicht
aufgeben ,dass er durch weise Beschränkungder Arbeit viellcicht dochnoch
die Kraft bewahren werde ,der Stadt Wien auch fernerhin zu dienen undseine

aussergewöhnlichenKonntnisseundFähigkeitenin denDienstderSachezu
stellen .

DieEigenwirtschaftder Gemeinde,die Besorgungihres ganzanBedar¬
ses für denWohnbau,fürdie Verwaltung ,für die Humanitätsanstaltenundeine
grosse Zahl kleinerer Botriebe hat sich ausgezefmhnet bewährt .Wirdanken
das vor allem dem amtsführenden Stadtrat Kokrda ,der leider auf seine Wieder¬
wahlverzichtet hat unddemich bei diesemAnlassefür seineSachkenntmis,
für seinenunermüdlichenFleiss undseineHingabebestensdanke .(Lebhafter
Beifall bei denSozialdemokraten) .Mankannes ein GlückimUnglücknennen,
dasswirin der Lagewaren ,für die LeitungdesWirtschaftsamteseinenan¬
derenStadtratzugewinnen,derschonbisherals Gemeinderatin diesemZwei¬
gederVerwaltungumfassendtätig warundauchGglegenheithatte ,sichals
amtsführenderStadtratin einemanderenZweigederVerwaltungvoll zube¬
wehren .DemneugewähltenamtsführendenStadtratKarlHonaywirdderAufgaben¬
kreis zugewiesenwerden ,der bisherdemStadtratLinderzugeteiltwar ,In
den übrigen Verwaltungsgruppenist keine Aenderungeingetreten .HerrPro¬
fessor Tandler wird auch weiter die schwere Bürdeeines Chefs derGesund¬
heits -undFürsorgeverwaltungübernehmen .Die Anforderungen ,die andieses
Amtgestollt werden ,steigen von Wøchezu Woche .Es ist österreichishhes
Recht ,dassdie Sorghfür die ArbeitslosendemBundbpliegt ;er hebtfür
diesenZweckspezielle Beiträgeein ,er bestimmtdie Handlcspolitik ,dieIn-¬

dustrie - und die Gewerbepolitik ,ihm untersteht die gesamteSozial¬
versicherung .Wennangesichtsder Wirtschaftskrisedie LeistungenderGe¬
meindenfür KinderundKreiseundfür viele aus anderenGründenArbeits¬
unfähigeimmergrösserwerden,sodasssie unter der Last fastzusammenbrechen
so ist es ganzunerträglich ,dass durchVerfügungendes Bundesimmermehr
Personen aus demBereich der Sozialdversicherung ,vor allem derArbeitslosen¬
fürsorge ,ausgeschiedenwerdenunddie Fürsorgefür sie demGemeindenauf¬
gelastet wird ,Ich bin verpflichtet ,vondi ser Stelle aus undinsbesondere
in Hinsichtauf kürzlich erflossene Verfügungendes Bundesministeriumsfür
soziale Verwaltunggegen diese Bestrebungenfrotest zu erheben und aufdas
ernstestedavorzu warnen ,dasssie fortgesetztwerden .EineEinschränkungde
heutedanchinschon sehr dürftigen Arbeitslosenfürsorge des Bundeswäreun¬
erträglich .Wasdie Gomeindetun kann ,um den Bund in dieser Richtungfinan¬

ziell zu entlasten ,12Bdie Schaffung von Arbeitsgelegenheit ,die Erteilung
öffentlicher Aufträge . Wirwerdendaher vor allem den Wohnbaumitunerschüt¬
terlicher Energiefortführen ,wir werdenauchsonst in allen ZweigenderGe- ¬
meindeverwaltungundbei allen Unternchmungen ,die dafürin Betrachtkommen,
Infestitionen machenundüberhauptdafür sorgen ,dass die zurVerfügung
stchenden Mittol vor allem für Arbeitsleistungen und Arbeitslöhneaufgewende

werden ( Stürmischer Bifall und Händeklatschen bei denSozialdemokraten ) ,
DurchArbeitsbeschaffung ,soweit das in ihren Kräften stehtdurch

ihre umfassende Fürsorgetätigkeit ,durch Wohnbauund Investitionen kämpft
die Wiener „meindeverwaltunggegendas drackendeElendan .Alles aber ,was
die Gemeindetut und tun kann ,ist zu wenig .Wir sind uns dessenbewusst ,

dasswirnureinenkleinenTeildesElendslindernkönnen ,dasnichtwirver¬261
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schuldet haben ,das begründet ist ,in der kapitalistischen Wirtschafts¬

ordnung ,gegen die zu kämpfen die Pflicht aller ist ,vor allem derer ,die
unter ihren Folgen so schwer leiden ,der geistigen und manuellen Arbeiter .

Neben die Fürsorge für die Kinder tritt die Sorge um die Erziehung
und Schulug unserer Jugend .Der Aufbau enner neuen Schule ,das grosse Werk
der Wiener Schulreform muss fortgesetzt werden und der Vollendung zugeführt

werden .( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten ) .Auch die Personalpolitil

der Gemeinde wird wie bisher fortgeführt werden ,vor allem imEinvernehmen
mit der grossen Organisation der städtischen Angestellten und Bediensteten

und den Organisationen der in den Unternehmungen und Betrieben Beschäftigten .
( Lebhafter B ifall bei den Sozia ldemokraten ) .

Wenn in so schwerer Zeit dem einzelnen Bürger und Steuerträger ,
was ich durchaus nicht bestreiten will ,schwere Opfer zugemutet werden ,so

könenn sie nur gerechtfertigt werden ,wenn eie Steuerlast nach Massgabeder
Tragfähigkeit verteilt und die aufgebrachten Mittel unter weiser Sparsam¬
keit zweckmässig verwendet werden ,um Arbeit zu schaffen .An diesem Grundsatz

haben wir festgehalten ,seit wir die Bemeinde verwalten und werden wir auch
in Zukunft festhalten ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )Man hat das
" System Breitner "genannt ,so als wäte es nur der Ausfluss der Gesinnung
unddes Wollenseines einzigen Menschen ,als würdesein Scheidenaus demAmt
auxh eine Aenderung dieses Systems bedeuten .Nun -ich schätze undverehre
Meinen Freund Breitner ,ich anerkerne und bewunderc seine Kenntniss - eund
sein Wollen ,aber das ,was man das System Breitner nennt ,ist nicht sein per
sönliches Svetem ,entspricht nicht seinem persönlichen Willen ,es ist das
System dieser Mehrheit des Gemeinderates ,der Mehrheit des Wiener Volkes
( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit . -Zwischenrufe ) ,das System eincs jeden

von uns ,der immer Finanzreferent sein wird .In ernster Zeit beginnt der neu¬
gewählte Gemeinderat seine Arbeit .Zwekk und Art seines Wirkens sind durch
die Tatsachen bestimmt .Die Wirksamkeit seiner Tätigkeit ist verbürgt durch
die Mehrheit des Gemeinderat es und die Personen ,die die Aemter führen .

Nicht auf dem Boden des Gemeinderates ,nicht in den einzelnen Gemeindenwird
das Schicksal der Welt ,das Schicksal der Weltwirtschaft entschieden werden .

Die Arbeit in der Gemeinde aber ist von grösster Bedeutung im Kampf umdie
Hebungder wirtschaftlich en Lage der arkeitenden Menschen ,im Kampfgegendie üdeeHütista .Not und Elend ,( besenort Die furchtbare Wirtschaftskrise ist heuteAat .das Schicksal der arbeitenden Menschen. DiesesSchicksal wird diearbeitende
Menschheitvon sich abwehren ,in demMasse ,als sie es versteht ,inechter
Solidarität aller manuellen und geistigen Arbeiter den Kampf zu führen geger

eine Ordnung ,die solche Elendsverhältnisse hervorruft ,im Kmpf gegen die l .
pitalistische Gesellschaft .Die kapitalistische Welt bedient sich angst - ¬
schlotternd vor der Solidarität der Arbeiterklasse aller Mittel und müsste

sie sich die Menschen kaufen ( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten )
Möge die Verwaltung der Gemeinde getragen vom Geist des Sozialismus vor¬

bildlich sein im Kampfe gegen das Uebel von heute und dazu beitragen , dass
flie Henschen kampffähig zur Abwehr dieses Uebels und zum Aufbau einer besse

ren Welt gemacht werden( Lebhafter anhaltender Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Die Rede des Bürgermeisters wurde wiederholt sowohl von denChrist
lichsozialen wie von den Nationalsozialisten durch lebhafte Zwischenrufe

unterbrochen .
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GR .Frauenfeld ( . . ): DerBürgermeisterhat erklärt ,Interessen

der WienerSteuerträgerseien gewahrt .Er hätte sagenmüssen: soweitsie
im Besitze eines Gasometers und eines Gasschlauchs sind ,denn dann können
sie sich in ein besseres Jenseits hinüberretten vor dem ,was ihnen die
sozialdemokratische Partei 14 Jahre lng bereitet hat .Die Stadt Wien ,die

man die bestverwaltete Stadt der Welt nennt ,hat einen Weltrekkord anSelbst¬
morden aufzuweisen .Wennder Nationalsozialismus mit seinen 201 . 000Stimmen
die er bei der Wahl am 24 .April erhalten hatm erst am Anfang seiner Ent¬

wicklung steht ,ist das in erster Linie darauf zurückzuführen ,dass sich die
weitesten Kreise des werktätigen Volkes von ihnen abgewendet haben ( Lachen
und Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten ) . WennIhre Niederlage am24 .
April nicht noch klarer gewordenist ,so ist das nur daraufzurückzuführen ,
dass an Stelle von Zehntausenden Arbeitern ,die von Ihnen abgewandertsind ,
Zehhtausende von jüdischen Ordnungsbestien zu Ihnen gestossen sind .( Lebhaf¬

ter Beifall bei den Nationalsozialisten . - LebhafteZwischenrufe bei den
Sozialdemokraten .Rufe :Wasist mit Sieghardt ! )Sie habennicht nur anStim¬

men eine Einbusse erlitten ,sondern auch den Rest Ihrer Kampfkraft einge¬
büsst ,in demdie Minderwertigenzu Ihnen und die Besseren zu unsgekommen
sind . Esist Ihnen in den 14 Jahren das Kunststück gelungen ,eine so grosse

Stadt auf den Hund zu bringen ( Lachen bei den Sozialdemokraten ) .Sie geben
unseren Antisimitismus in ganz verzerrter Form wieder .Die Juden in Paläs¬

tina sind uns sympathisch ,nur hier in deutschen Landen wolben wir sie nicht
haben( Zwixchenrufe . -GR .Beisser ( soz . dem. )Gehört Sieghardt auchdazu ! ¬
HR . Rotter ( . . )Kusch Jud ! . - Anhaltende Zwischenrufe ) Wirerklären uns grund¬

sätzlich bereit ,auf welchen Platz wir auch gestellt sind ,positive und auf¬

bauende Arbeit zu leisten ,und wir sind überzeugt ,dass unser Wegam
sichersten zum Siele führt .Wir bekämpfen die alten politischen Parteien ohne
Unterschied ,weil wir Gegner eines demokratisch parlamentarischen Systema
sind .Das System des Parlamentarismus und der D,mokratie ist ein System der
erantwortungslosigkeit ,das wir ablehnen ,Dieses System züchtet Bonzenund

Pfründner und deshalb verlangen wir ,dass die massgebenden Aemter ehren¬
amtlich versehen werden und eine Vergütung nur erfolgen soll ,soweit ein

erdienstentgang stattfindet .( Zwixhenrufe . -GR .Jalkotzy ( Soz .dem . )Siehe
Hitler !GR . Eiinger ( soz .dem . )Ihr braucht keine Diäten ,die Kapitalisten

bestechen Euch ) .Wennmanvon der Streichung der Diäten spricht ,wirdder
Jud histerisch ( Lebhafter Beifall bei den Nationalsozialisten . -Andauernde

Zwischenrufe ) .Wenn wir nicht imstande sind ,die bodenständigen Menschen zu

ernähren ,dann haben die zuerst zu gehen ,die zuletzt gekommen sind .( UR .

Hiess ( soz .dem . )Das sind ja Sie ,Herr Suchanek . - LebhafteZwischerrufe )
Sie haben nicht die Bgrechtigung ,eich eine Arbeiter partei zu nennen .Die

eine Hälfte ist mi Hilfe von Juden hereingerutscht ,die andere Häfte hat

sich mit Hilfe von verhetzten Volksgenossen diese Sitze errungen ( GR .
Beisser :Sie sind ja ein Jud ! )Wohin Sie immer schauen ,in die Krankenkasse
usw . ,sind es Filiahen der islaelitischen Kultusgemeinde ( Lebhafte Zwischen
rufe . -GR,Jenschik ( soz . dem . )Und Sie ,der Sie dem Herrn Sieghardt in Ver¬
ehrung gewidmet haben ! )Ein anständiger Kufmann nach dem anderen muss sein
Laden schliessen und an seine Stelle setzt sich der asiatische Edelknabe

hin ,dem Sie das Himatrecht gegeben haben .Wir lehnen es daher imInteresse
aller Volkschichten ab ,die Interessen einer fremden Rasse hier zu vertre¬

ten .Zu derselben Zeit ,wo der Arbeiter stempeln gehen muss ,beschäftigen Si
in Ihren Betrieben slowakisc he Saisonarbeiter ( ST . R .Speiser :Das ist unwahr ! ¬

lebhafte Rufe bei den Sozialdemokraten :Verleumder .Lügner ! )Bei dieser furch
baren Wirtschafts -und Finanzlage dürfte es keine Dienstautomobile hier
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geben .( Rufe bei den Sozialdemokraten :Das sagen Sie ?Sie fahren ja immer

im Auto ! )Wir müssenhier aufzeigen ,in welcher WeiseGesinnungsterror
an den städtischen B,amten geüüt wird .Gehen Sie den Strassenbahnern !

Dortist nicht die Tüchtigkeit ,sondernnur das Mitgliedsbuxhentscheidend.
Sie vertragen keine aufrechten Menschen ,sondern nur Heuchler .DerBür¬
germeister hat die Politik des Stadtrates Breitner verteidigt ( Stürmische
Hochrufeauf Breitner bei den Sozialdemokraten ) .Alles ist daraufangelegt
den Hittelstand zugrundezurichten .( Andauernde Zwischenrufe bei den »zial¬
demokraten . . - GR.Jenschik ( soz .dem . )hebt ein Buch in die Höhe und ruft :
Hier steht ;Seiner Exzellenz Siegharøt in Verehrunggewidmet! - ¬
GR. Eisinger :Undwohabt Ihr den Artikel vomKaiser Karl . - GR.Jenschick :
DerHerr Frauenfeldsoll,dagen ,wasihmder Jude Sieghargt gezahlthat ) .
In Ihrer 1ljährigen Tätigkeit ist es gelungen ,den ganzen deutschenMittel¬
stand zugrundezurichten ,dagegen ist es Ihnen nicht gelungen ,den Arbeiter
auf ein höheres Niveau hzu bringen .( GR. Wagner( soz .dem . )Weil Ihr Streik¬
brecher seid . - Zwischenrufe ) .Es ist mit Syatem an der vollständigen Hemora¬

lisierung der Bevölketunggearbeitet worden .Die vollständigunproduk¬
tive Arbeitslosenfürsorge ist in keiner Weise geeignet ,den Arbeitern zu
helfen .Manwill damit nur eine grosse Herde von willfährigem Stimmvieh
schaffen .Wir verurteilen auch die Art,wie Sie Ihre Mäuser gebaut haben .

DieseArt widerspricht demEmpfindeneines deutschenManschen .Dennsie
sind nun die Fortsetzung der Zinskasernen .Warumhaben Sie die Stadtnicht
ins Weite ,ins Grüne hinausgebaut ,warumbauen Sie sie in die Höhe( Lebhafter
Beifall bei den Nationalsozia listen . -Lebhafte Zwischenrufe bei den So¬

zialdemokraten ( GR. Eisinger :Sie sind ja für die Hausherren ! - St . . Weber:
Ich werde es Ihnen noch sagen ,warumwir so bauen !Das ist Ihr alter Kohl ,
wasSie sagen4Sie sind ja unwissend )SchauenSie sich an ,wie dieSchreber¬
gärten die Sehnsucht des deutschen Menschen nach deutscher Erde sind ,Sie
gebendenMenschenZiegensteinestatt deutscherErde( LebhafteZwischen¬
rufe bei den Sozialdemokraten . -Bgm .Seitz : Sie haben vor 3 Jahren die Bücher
gelesen !Das ist alles längst nicht mehr wahr !Sie haben ja keine Ähnung ! )
Daher ist alles Geld ,dass Sie in diese Häuser hineingesteckt haben ,ver¬

geucet ( Bgm .Setitz : Dassoll eine aufstrebende Partei sein ! Sieblamieren
sich ja ! )Die ganze Wohnbaupolitik ist in Ihrem politischen Interesse ge¬

macht worden ,nicht im Interesse des wrektätigen Menschen und wenn Sie nach¬

schauen ,wer dort wohnt ,werden Sie die Tier -und Pflanzennamen der asiati¬
schen Edelknaben finden .Sie haben den Begriff der Arbeuterpartei verfälscht ,
Sie verfälschen den Begriff " spzialistisch "und ebenso wie Sie sich hier

auf die Rechte des Hauses gesetzt haben und uns die Linke zugewiesen haben ,

tun Sie es auch draussen und beweisen damit ,dass Sie nicht wissen ,was das

Wort sozialistisch bedeutet ( Lebhafter Beifall bei den Nationalsozialisten ,
Lachen bei den Sozialdemokraten ) .Sie haben sich eben häuslich im Kapitalis

mus eingerichtet ( Zwixchenrufe - fGR .Eisinger :Ung Sie haben sich bei

Sieghardt häuslich eingerichtet ! - )Kapitalismus und Sozialdemokratie sind

nur zwei Seiten derselben Medaille ,zwei Seiten der Internationale des Ju¬

dentums .Wir klagen Sie an ,dass alles,was Sie dem Volk versppochen haben ,
Schaum und Unwahrheit ist ,nur zu dem Zweck gesagt ,um sich auf dentbreite
Rücken des gutmütigen deutschen Arbeiters hinaufzuturnen .Ihre Gleichheit

haben Sie durchgesetzt ,in dem Sie alle gleich alend gemacht haben ,die
einzige Frefheit ,die Sie dem Menschen gelassen haben ,ist die Freiheit ,

sich die Todesart selbst zu wahlen und Ihre Brüderlichkeit besteht darin ,
dass der arme Teufel seine Not mit den anderen brüderlich teilen muss .
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Zuerst machen Sie die Mensehen durch Ihre Korruptien arbeitsles ,dann

geben Sie ihnen die Arbeitslesenunterstützung .( Bgm .Seitz :Sagen Sie das in
einer Arbeitslosenversammlung ! )Sie bemänteln Ihre Politik mit dem Schlag - ¬
wert der WeGtwirtschaftskrise .In Wirklichkeit ist es eine Kride ,derdie
Welt beherrschenden Demokratie .Weg mit dieser Demokratie ,dann wird auch

das Elend ein Ende nehmen . Der24 .April war der Beginn eines Volksgerichtes
das mit Ihnen abrechnen wird ( Lachenbei den Sozialdemokraten ) .Heutehat
das Volk einen Willen und der Wille heisst ! AdolfHitler und Nationalsozia¬
lismus ( Lehafte Pfui Hitlerrufe bei den Sozialdemkpaten ) .Wir lehnen das ,was
Sie bisher getan haben als schädlich für das deutsche Volk ab ,deshaßb haber

wir bedingungsles den Kampfgegen die Schädlinge des deutschen Volkesaufge¬
nommen .Im Namen des deutschen Arbeitgre ,der in uns seit Jahrzehnten wiede :
seinen Vertreter gefunden hat ( Lebhafte Zwischenrufe bei den Sozialdemokrater

GR. Thäller ( soz .dem . )Wasist mit demHerrn Thiessen und mit demPrinzen
AuwisIhre Wirtschaftsreferenten gehen nach Düsseldorf und halten dort Vor - ¬

träge ven Unternehmern ( Leohafte Zwischenrufe ) .Der Prinz August Wilhelm

hat das Recht Nationalsozialist zu sein ,sich unter den Gummiknütteln der
Systempelizei geholt .Sie Haben kein Recht über ihn zu sprechen ,wenn Sie

am 1 .Mai vor der Fürstin Windischgrätz vprbeidefiliert sind ,an der ich
nicht einmal verkehrt vorbeigehe .Sozialdemokrat wird man ,weil maneinen
Vortei haben will und Nationalsozialist wird man ,weil man bereit ist Opfer
zu bringen ( Lachen bei den Sez ,dem .und lebhafte Zwischenråfe ) .Der Wegzum

Aufstieg geht nur über die Kadaver der alten politischen Parteien und wir

werden nicht eher rasten ,bis wir unser Ziel erreichen .

GR .Wagner) soz .dem . )Wasist mit Südtirel ! - (LebhafteZwisdhen¬rufe )
GR. Frauenfeld :DaswagenSie zu sagen ,woRenrer den Vertragvon

Saint Germein unterschrieben hat ( GRtin Dr .Motzko ( chr . soz . )macht einen

Zwiszhenruf )Sie Referentin für Zuchtbullen regen Sie sich nicht auf! Sie
werden Südtirol nicht helfen .Werden Sie Ihre mauschelnden Hebräer mit
der Bundeswurst auf dendEenner schicken ?Sie haben mit Ihrer Politik diese

pite detsche Kulturstadt in Not und Elendgebracht .
Bgm .Béitz : Sie wissen wohl nichts davon ,dass die Hohenzollern und

Habsburger Ihre Auftraggeber ,und in diesem Hundekrieg hineingeschlittert

haben .
GR .Frauenfeld : Wirhaben keinen Krieg gemacht .Sie bringen auf der

einen Seite einen heuchlerischen Pazifismus und haben auf der anderen Seite
in Ottakring Ihre Waffenlager ( Lebhafter Beifall bei den Nationalsozialist .

Während der weiteren Ausfehrungen des GR ,Frauenfel dmacht
GR - Beiseer ( soz . dem . )dn Zwischenruf :Sie Judenstämmliag sprechen über
Juden ?Sie haben von Judengeld gefressen und schimpfen über die Juden !

GR ,Frauenfeld : Biese Behauptung ist eine ganz unerhößte Ver - ¬
leumdung ,die ich auf das schärftte zurückweise .Niemand kann einen Beweis
für diese albernen Behauptungen erbringen .

St . . Weber: Das Buch her !Das ist der Beweis !

GR .Jalkotzy ( sez .dem . )häkt ein Buch hoch und ruft : Dasteht :
Seiner Exzellenz Herrn Siegharft in Verehrung gewidmet .

GR .Jenschik nimmt das Buch ,halt es hoch und geht auf die natio¬
nal sozialistischen Gemeinderäte zu .

Die nat . soz .Gemeinderäte treten aus den Bankreihen ,den sezial¬
Gemeinderäten

die sich um Jenschik scharen ,entgegen ,Esdemokratischer
komt 'r zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen beiden Teilen und er
nach einiger Zeit gelingt es ,die Gemeinderäte beider Parteien zubewegen ,
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sieh auf ihre Plätze zubegeben .
GR .Fpauenfeld : Lemdeutschen Menschen kann nur geholfen werden ,wenr

die alten politischen Systeme und Parteien verschwinden .
Bgm .Seitz : Dassind ja Phrasen von Lueger und Schönerer .Daswoöden

Sie als neuauftischen !
. RtinDeutsch - Kramer( soz .dem . )macht einen Zwischenruf .

CR .Frauenfeld :Tiroler Madl sei ruhig !( Stürmische Entrüstungsrufe
bei den Sozialdemokraten !

GR .Hiess ( soz .dem . )Sie haben sich anständig zu benehmen .Sie Juden¬
stämmling !

GR .Frauenfeld Ich weise das als freche Verleumdungzurück !
GR .Beisser : UndSie sind doch ein Judenstämmlingt Er kriecht dem

Sieghardt nach und lässt sich kaufen .
GR .Frauenfeld :Sie mögentun ,was Sie wollen ,alles was Sie tun ,

wird sich zum Vorteil für uns gestalten ,bis zu dem Augenblick ,wo wirRe¬
chenschaft fordern werden ,für alles was Sie tun .

Bgm .Seitz : Wirnünschen Ihnen dazuGlück !
GR. Frauenfeld : DerWeg ,der aus der Not der Zeit herausführt ,ist

der Weg im Zeichen des Hakenkreuzes ,ist der Weg im NamenHitlers .
Die Nationalsozialisten stehen Mit erhobener rechter Handvonihren
Sitzen auf ,rufen Heil Hitler !und singen das HorstWessel- Lied . - Stürmische
Rufe bei den Sozialdemokraten :Pfui Hitler !und HeilSieghardt ! )

St . . Kunschakbemerkt ,dass der Gemeinderat in einer überaus ernste :
und von Gefahren übersättigten Zeit seine Tätigkdåt eröffne .Einunbefangene
Beobschter der heutigen Vorkommnisse wird allerdings nicht den Eindruck
haben ,als ob sich die Erwählten des Volks des Ernstes der Zeit undder
Verpflichtungen ,die sich aus diesem Ernst ergeben ,bewusst werden .Be¬

Premdlich ist nicht nur der bisherige Vgrlauf dieser Gemeinderatssitzung ,
sondern auch die äussere Aufmachung .Heute ist ,wie früher nur selten ,die

Galerie auf den Wiener Gemeinderat losgelassen worden .Redner müsse
den Vorwurf des GR ,Frauenfeld ,dass " dieanderen Parteien "

Plattenbrüder auf die Galerie entsendet hätten ,namens seiner auf der Gale¬

rie befindlichen Parteigenossen auf das allerantschiedenste zurückweisen

( Lebhafter Beifall bei den Chr .soz . ) .Er müsse sich aber auch mit aller Ent¬
schiedenheit dagegen verwahren ,dass die Galerie die Rolle des Glaquers

für den sozialdemokratischen Bürgermeister und gegen die anderon Gemeinde¬

räte übernommen habe ( Erneuerter Beifall bei den Christlichsozialen ) .Wenn
diese Methöde im Gemeinderat heimisch werden sollte,ist an eine gedeihlic
Arbeit überhaupt nicht zu donken .Der Vorsitzende hat sich als absolut
unfähig erwiesnn ,hier Ordnung zu machen .

Der Bürgermeister hat in seiner Antrittsrede von der konsolitiert
Lage der Gemeinde Wien gesprochen .Es gehört viel Mut dazu und eine grosse
Portion von Voraussetzungslosigkeit ,um die Verhältnisse der Gemeinde kon¬

solidiert zu nennan . WollenSic etwa den Strassenbahnbetrieb mit seinem ung
heuren budgetmässigen Defizit ,mit seinem ungeheuren Defizit in der Be - ¬
trie sführung konsolidiert nennen ,einen Betrieb ,dessen finanzielle Lage
so zerrüttet åst ,dass ,wenn er ein Privatunternehmen wäre ,kein ander or
Ausweg bliebe als die Anmeldung des Konkurses ( Lobhafte Zustimmung bei de :
Christleishozialen ) .Zur Gomeinde gchört aber auch das ganze Volk mitssine

Wirtsehaftsleben und auch hier sind die Verhältnisse ausscrordentlich im

Argen .Was wir dringend brauchen ,ist der erste Versuch ,einc Milderung des
Steuerdruckes in Wien herbeizuführen ( Lebhafter Beifall bei den Chr . soz . ) .
Vor allem sind os die Lustbarkeitsabgabe und die Nahrungs -und Gnussmitt
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abgabe ,die in unser Wirtschaftsleben kerheerend eingegriffen haben .Es
sind aber nicht nur die Steuer die als Belastungder WirtschaftzurKritik
herausfordern ,sondern auch die unorhörte Steuerverwaltung ,die Schikanen

auszzspinnenvermag ,vondenensich keinnormalerMenscheineVorstellung
machen kann ,eine Steuereinhebung ,die auch vor dem Amtamissbrauchnicht
zurückscheut .Das magistratische Bozirksamt 1 hat einen Steuerträger auf¬
merksamgemacht ,dass er auf die Einkommensteuer ,also eineBundessteuer
eine zu gros se Vorauszahlung im Betrage von 1o . 000Schilling geleistet

hat .Auf demsolben Dekret wurde demSteuerträger mitgeteilt ,dassdiese
Vorauszahlung für die Kommunalsteuern gutgeschrieben wird .( Rufebei den
Chr .soz . ): Dasist unerhörz ! ) Wennein solcher Vorgang vom Stadtrat Breitner
in einemZwischenrufals korrekt bezeichnetwird ,dannmussdieSteuereinhe¬
bungdurchdenBundundseineOrganeerfolgen( HeifallbeidenChr. soz. ).

Der Schlüsselpunkt der ganzen Frage liegt inder
sozialdemokratischen Wohnbaupolitik .Sie hat wie ein Jampyr an demBudget
der Gemeindeund an unserer Wirtschaft gehangen ,die 800Millionen ,
die Sie aus der Wirt schaft herausgezogen und in die Wohnhausbautenein¬
gepumpthaben ,sind das weggesteuerte Betriebskapital ,sindweggesteuer¬
tes Markund Blut unserer Wirtschaft .Wohnbaupolitik kann betrieben werden ,
ohne dass mandas Wirtschaftsleben in solcher Weisemaltretiert .Es gabden
Wegder Anleiheer ist jetzt kaumgangbar,esgibt aberauchnocheinean¬
dere Möglichkeit ,das Budgetzu entlasten .AhmenSie das BeispieldesBundes
nach !( Lachen und Zwischenrufe bei den Sozial demokraten )

Bgm. SeitzDa wären wir auch schon beimTransfermoratorium ! )
Sie können aus der Wohnbausteuer an die private Bautäti gkeit ,vor alleman
die genossenschaftliche Bautätigkeit ,zusätzliche Baukredite geben undda¬
durch sowie durch Abgabevon billigem B,uland eine ganz gewaltigeBautätig¬
keitdurchführen ,wobei das Gemeindebudgetausserordentlich entlastet wird .

Der Gemeinderat wird anlässlich der Beschäftigung mit demlaufender
Budcetumbei der Beratungdes Voranschlagesfür das Jahr 1933in derLage
sein ,erneuert festzustellen ,wo die eigentlichen Mängel des Finanzsystems
der GemeindeWiengelegen sind .Wir haben ,solang wir in diesemGemeinderat
sind ,niemals faktiöse Oppositien getrieben ,wir haben uns aber natürlich
auch nie hindern lassen ,die Sonde der Kritik an alle Wunden des städtischen
Lebens anzulegen . Wirwerden uns keiner Arbeit ,die uns wirklich zukommt ,ent¬

ziehen ,soweit uns im Rahmender Gemeindeverwaltungvonder herrschendenPar
tei die Möglichkeit hiezu gegeben wird .Wir wissen ,dass wir nicht herein¬

geschickt sind ,nur umzu kritisieren ,sondern dass es Pflicht eines jeden
Mitgliedes des Gemeinderates ist ,sein Bestes einzusetzen für das Wohlder

Stadt ,das ja gleichbedentend ist mit demWoölder Bevölkerung dieser Stadt
Leider ist das ganze System der Gemeindeverwaltungdarauf abgestellt ,der

Minderheit dfe Arbeitmöglichst zu verleiden .Die ganze VerfassungderGe¬
meinde beruht auf der Alleinherrschaft nicht einer Partei ,sondern auf der

Alleinherrschaft weniger Männer ,Der amtsführende Stadtrat ist eineEinrich
tung,in der 8 Männer über das Wohl und Weheder Gemeindeselbstherrlich
entscheiden undnebender der Gemeinderateigentlich zur Pharuewird( Leb¬
hafte Eustimmung bei den Christlichsozialen . )Die Macht in diesen Händen
wirkt sich umso furchtbarer aus ,als diese 8 Menner eine Partei hinter sich
haben ,die nur ganz mechanis h funktioniert und bei der Ueberlegung undEin
sadht gar keine Rolße spiele .Wir brauchen eine starke Mitwirkung desGe¬
meinderatesund eine starke Mitwirkungsmöglichkeitder Oppositionanden
Arbeiten der Gemeindeverwaltung .Lammwerden wir das demokratische System
so ausbauen und einrikchten können ,dass die ,die es repräsentieren ,wissen
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dass sie Dienst zu leieten haben amVolk und nicht an den Parteien oder
gar an ihrem eigenen persönlichen Pnteresse .Es ist hier die Bemerkung ge¬
fallen ,dass mit dem heutigen Tage und mit der jüngsten O position der
deutsche Arbeiter seinen Einzug in den Gemeinderat gehalten hat .Ich stelle

demgegenüber nur fest ,dass in der christlichsozialen Partei lauter deutsche

MännerunddeutscheArbeiter vonechtemSchråt undKornsitzen .( Lebhafter
Beifall und Händeklatschenbei denChristlichsozialen .

Vorsitzender Weigl : DerHerr GR. Kunschakhat bemängekt ,dass vom
Vorsitzendennicht genugenergisch gegendie Besucherder Galerievorgegan¬
gn wurde . Ichstelle fest ,dass sowohl unter dem Vorsitz des Herrn Bürger¬

meisters als auch unter meinem Vorsitz energisch abgemahnt worden ist ,dass
sich die Galerie in die Verhandlungen einmische . Eswird aber zugegeben
werden müssen ,dass die Ereignisse im Saal die Aufmerksamkeit des Vorsitzende
sehr stark in Anspruch genommen haben ,und dass daher in erster Linie ver¬
langt werden muss ,dass der Gemeinderat selbst für eine ruhige Verhandlung
sorgt ;dann wird der Vorsitzende auch die Vorkommnisse auf der Galerie
stöndig beobachten können .

St . R.Speiser führt aus ,dass der Wahlkampfdes 24 .Aprilein
überraschendes Ergebnis gezeitigt habe .Von der christlichsozialen Opposition
heben wir immer hören müssen ,dass die sozialdemokratische Partei von der
Wiener Bevölkerung bei dieser Wahl die wohlverdiente Niederlage erhalten wer¬
de .Statt dessen sehen wir ,dass unsere Partei in voller Stärke ,sogar nach
verstärkt zurückgekehrt ist .Das Wahlergebnis hat aber noch eine andere Ueber
raschung gebracht .Ich habe mir vorgestellt ,dass die neue Partei ,die in
den Gemeinderat eingezogen ist ,sich nicht nur durch die Kleidung von den

anderen Parteien abheben wird ,sondern dass sie neue Ideen und ein neues
Programmbringen wird .Ich bid in dieser Beziehungein wenigenttäuscht ,
denn ich sehe nur eine Wiederholung dessen ,was einst schönerer Lueger

und die Deutschnationalen von ehemals gesagt und getan haben .
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Es ist nur eras neueFi . na eine neue Uniform .Dir Firma habe aber
kei .leen ;die Ideen sini ie gleichen ,wie sie einst sehonuntor
Sche .bestanden haben .

DerSprecherSarchristlichsozialenPartei ,auf derenletz¬
ten Firtoitag mohr Kadikalismus ,hohr Antisemitismus usw . gefordestwurde,hat
hier erklärt ,dass die christlicsozialo Eäktion keine faktiöso Oppositionbe- ¬
treiben wordeundsie zur positiven Mitarbeit bereit soi .Kunsehakhataber
auchamVergangenenKritik geübtunddie Behauptungbestritten ,dass dieGe- ¬
meindewirtschaftkonsolidiert ist .Ich stlle fest ,dass für das " ahr1931das
DefizitderSemeinde" ienaurchvorhandeneKassonbeständevollkommengedeckt
wurde und dass auch das für 1932 veranschlagte Defizit von ' 5Millionen

Schilling,einBetrag ,dereinDritteldesgesamtesBudgetsausmacht,wasin
derSeitderungeheurenWirtschaftsstörungeinegemadezuungeheureLeistung
darstellt,ebenfallsdurchKassenbeständdgedecktist .WirkönnendahermitRecht
sagen ,dass die Wirtschaftder GomeindeWienvoErkommenkosolidiert ist .(Bei-¬
fall beidenSozialdemokraten )Dabeidarfnichtunerwänhtbleiben ,dasstrotz
derdrückendenWirtschaftskrisedieMonopolbetriebederemeindeWiendienie-¬drigstenTarifeHaben. HerrStadtratAunschakhat auchdargestellt ,dassdurch
die Gemeindewirtschaft die Wirtschaft in Wien überhau pt geschädigt worden

sei .Dazu muss festgestellt werden ,dass die Arbeitslosigkeit in Wien in einem
bedeutend geringeren Mass gestiegen ist als in allen übrigen Bundesländern .

Vergleicht man die Lage in Wien mit den Verhältnissen in Leutzehland ,so
kommt man zur Feststellung ,dass die Arbeitslosigkeit bei uns umdie
Hälfte kleinds ist als im Deutschen Reich .Dass dem so ist ,das verdanken

wir nur der Aufbautätigkeitder Gemeindeundvor allemdemstädtischenWohn¬
hausbau .( sStürmischer Beifall bei der Mehrheit ) .St . . Kunschakhat auchver¬
langt ,dass der Steuerdruck herabgemindert werden solle,in einer Zeit,in
der die kapitalistischen Staaten von Westeuropa ihre Länder unter einem
unerhörten Steuerdruck setzen . WasKuns chak verlangt hat,ist bei derGemeinde
Wienseit 1922 ununterbrochengeschehen .Leider aber wirde diestädtische
Finanzpolitik immerwiedervonder feindlichen Einstellung des Bundesdurch¬
kreuzt .Seit 1922 hat eine Reihe von Gemeindesteuern ganz bedeutende Herab¬
setzungenerfahren .Eshätte nochmehrgeschehenkönnen ,wennnichtandere
sich auf die Kassender GemeindeWiengestürzt hätten .Dies vor allembei
den verschiedenen Abgabenteilungen ,deren letzte der Gemeinde Wienallein
52MillionenSchillinggekostethat .Müsstenwirnicht denVerlustdieser52
MillionenSchilling tragen,hätten wir die Grundsteuer ,dieBodenwertabgabe
von verbauten Grundstücken ,die Lustbarkeitsabgabe ,die Nahrungs -oderGenuss¬
mittelabgabe ,die Fremdenzimmerabgabe ,die Inseratensteuer ,diePlakatsteuer ,
die Hauspersonalabgabe ,die Feilbietungsabgab e ,die Wertzuwachsabgabe ,die

Konzessionsabgabe und die Wasserkraftabgabe ,die insgesamt 51 ,880 . 000

Schilling ausmachen ,zur Gänzestreichen können .St . R .Kynschakhat auchge¬
klagt ,dass wir 800 Millionen Schilling verbaut haben .Wissen Sie aber ,wieviel
Not und Elend,wieviel Arbeitslosigkeit durch den städtischen Wohnbauver - ¬
miedenundgemildertwordenAst ?Sie sagen ,wir haben800MillionenSchilling
versteinert ,Sie aber haben beim Bund die Millionen verludert .( Stürmischer

Beifall bei der Mehrheit ) .Während mit Hilfe der Bundeswohnbauförderung Vil - ¬

len und Konvikte errichtet wurden hat die Gemeinde 5000 Siedlungshäuser

hergestellt . Wirwerdendiese Bauweisenochmehrdurchführen ,wenndieWohnungs-¬
net in Wien in einem entsprechenden Masse zurückgegangen sein wird . St . R.
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Kunschak hat auch gegen das System der amtsführenden Stadträte gesprochen .

Er hat gemeint ,durch die Einführung der amtsführenden Stadträte sei der
Gemeinderat um das Recht gebracht worden ,auf die Dinge Einfluss zu nehmen .

Wir haben die Verhältnisse in der alten Verwaltung sehr gut gekannt und
können daher mit Recht sagen ,dass der Gemeinderat erst durch die Einführung
des Systems der amtsführenden Stadträte den Einblick in die Geschäfte

erhalten hat .Der amtsführende Stadtrat ist keine eszeptionelle Erscheinung .
Draussenim Reich gibt es die Wahlbeamtenund die Wahlbürgermeister ,diedie
Geschäfte leiten .Ihre Besoldung ist ungleich besser als die Besoldung der
Wiener amtsführenden Stadträte ,die gerecht und objektiv die Geschäfte führen .
( Stadtrat Kunschak :Kein Engel ist so rein ) .

Nun wendet sich der Redner den Ausführungen des Gemeinderates
Frauenfeld zu und erklärt,er habe mit Erstaunen wahrgenommen ,dass vonallen
Forderungen des nationalsozialistischen Gemeindeprogrammes in Deuntschland
bereits zwei Drittel der Forderungen von der Gemeinde Wien erfüllt worden
sind .Die Nationalsozialisten haben die Grossdeutschen aufgefressen ,die

Christlichsozialen sind havariert ,ebenso die Heimwehrler .Nur bei uns ,da

werden Sie sich die Zähne ausbeissen .( Stürmischer Beifall bei derMehrheit ) .
Der Wiener sozialdemokratische Block steht fest ,nichts kann und wird ihn
erschüttern .( Stürmische Zustimmung bei der Mehrheit ) .Da geben sich die

Nationalsozialisten als die Patentdeutschen aus . DieLeute aus dem Volk ,die
die sozialdemokratische Partei gegrühdet und aufgebaut und für diese Partei

gewchuftet und gerackert haben ,haben die nationale Phrase vomdeutschen
Arbeiter zwar nicht im Mund geführt ,aber sie haben mit jeder Verkürzung
der Arbeitszeit und mit jeder Erhöhung des Arbeitslohns wahr lich sehr viel für
den deutschen Arbeiter getan ( Stürmischer Beifall bei denSozialdemokraten ) .
Diese Männer haben schon vor Jahrzehnten den Kampf um das geführt ,wasSie

das Herzstück Ihres Programmes nennen ,um die Brechung der Zinsknechtschaft .
Beutsche Arbeiter sind im Kampf gestanden gegen dieselben deutschen Kapita¬
listen ,vor denen Leute Ihrer Partei in Demtschland Reden halten ( Lebhafter
Beifall bei denSoz . dem. )undeiner der grösstendeutschenArbeitgeber ,
der Stahlkönig Thiessen ,hat nach einer Rede Hitlers auf einem Bankett vor
Industriellen mit demselben Ruf seiner Rede geendet ,wie Herr Frauenfeld ,
nämlich Heil Hitler ( Stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten ) .Abernicht
nur die deutschen Arbeiter ,sondern dde Arbeiter der ganzen Welt müssensich
zu dem grossen Kampf gegen alle Unternehmer und auch gegen die deutschen

Unternehmer zusammenschliessen ( Lebhafter Beifall bei den Soz .dem .) Wennwir
auch gute Deut sche sind und zu unseren Deutschen in Südtirol halten ,werden

wir unsere internationalen Verpflichtungen nie vergessen ( Lebhafter Beifall
bei den Soz . dmm . ) . Wirwissen schon ,dass wir von der Gemeinde Wien aus die

Welt nicht aus den Angeln heben können ,aber in dieser Wiener Stadt hat sich
in den Jahren unserer Herrwchaft gezeigt ,dass das System der Volksherr¬
schaft ,wo es gut angewendet wird ,ausserordentliche Erfolge zeitigt .Die
Demokratie hat in Wien ausserordentlich viel geleistet ,die Demokratie in
ihrer echten G stalt ,in ihrem Gegenspiel von Mehrheit und Opposition .Hier
sehen Sie die Demokratie in ihren Grundzügen ,das allgemeine gleiche und
direkte Wahlrecht .die Volksbeauftragten ,eine durchaus zuverlässige und von

jedem Gemeinderatsmitglied auszuübende Kontrolle .Hier kann uns jeder auf
die Finger schamen ,wir haben nichts zu verstecken .Die mit Hilfe diesew
demokratischen Systems haben wir eine neue Finanz - ,eine neue Fürsorge ,

eine neue Wohnungs - undeine neu Schulpoltik aufgebaut ,es ist uns geleungen ,
eine unverschuldete Hoheitsverwaltung zu haben .Unser Schuldendienst
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machtein halbes Prozentder Jahres ausgabenaus .Jeeer weiss ,wasinder
Wohlfahrtfür JungundAlt geleistet wird . Wirhabenheute dasVierfache
an elektrischen Anschlüssen ,wir haben die Gasanschlüsseverdoppelt .Wir
habeneine Schulreform ,mit der die Wienerzufrieden sein können ,während
Ihr Parteigenosse Frick zwar die höheren Schulen unberührt gelassen ,dafür
aber dic Volksschullehrer zu Hunderten abgebaut ,die Pflichtstunden der Leh¬

rer erhöht ,die Frequenz in den Schulen erhöht ,die Erziehungsbeihilfen auf
die Hälfte herabgesetzt und die Lehreroildung verschlechtert hat ( Lebhafte
Hört Hörtrufe bei den Sozialdemokraten . )Sie ,die Parteindes Terrors beklagen
sich über unseren angeblichen Terror gegenüber denGemeindeangestellten ,

weil wir ein paar Strassenbahner ,die über ihre Vorgesetzten unflätig ge¬
rdet habementlassen ,sie aber dann gnadn weise wieder aufgenommenhaben .
Ich habeselbst unter demTorrotgelitten undlasse es dahernichtzu ,
dass unter meinemRegime Terrorakte verübt werden .Sie sprechen vonBrechung
der Zinsherrschaft .Das heisst ,den Kapitalismus abschaffen ,dasheisst
wirklicher Sozialist sein .Sie erfinden aber den Unterschied zwischenRaffen¬
demund schaffendemKapital ,wasein Mumpitzist ,nur dazu da ,umIhnen
IhreVerbindungenmitdemKapitalzuermöglichen. Werernstlichfür dieAr¬
beiter kämpfenwill ,mussgegendenKapitalismusin seiner ganzenGstalt
sein .Und dieses kapitalistische System wird unter dem Ansturm der vereinigten
Arbeiterorganisationen der ganzen Welt auch stürzen ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )Aber dieser wankende Kapitalismus ,der mit
der Demokratie schlechte Erfahrungen gemacht hat ,geht gegen dasSystem
der Demokratie los und mir scheint ,dass Sie ihm dabei behilflich sind
( StürmischerBeifallbei den Sozialdemokraten ) .Daziehen Sie zu Feldegegen
die Gebühren der öffentlichen Mandatare ,weil Sie wissen ,dass Sie mit
diesem reaktionären Schlagwort die Demokratie untergraben .Sie schimpfenüber
die Bonzen und Ihr Dr .Frick in Thüringeh hat ein Jahresgehalt von18 . 000
Mark .Sie verlangen ,dass Amtsautos nicht benützt werden sollen ,als wäre
das etwas schrec liches ,aber einer Ihrer Gemeinderäte ist einmal von Linz
nach Wien im Auto gefahren .Sie tun das alles ,um das System der Demokratie

die diskretitieren .Sie wenden sich gegen unser System des Wohnungsbaues .

Aber Ihr Führer Feder sagt ,dass in der Bereitstellung von Wohnungendas
Heilmittel liegt ,unbekümmertdarum ,ob es Eigenheimeoder Mietwohnungensind .
( Hört ( Hört !bei den Sozialdemokraten ) .Sie stellen die Arbeitslosigkeit als
einen schrecklichen Ausfluss der Demokratie hin .Aber nirgends ist die Ar¬

beitslosigkeit so schrecklich wie in den faschistischen Staaten .Sie sagen
auch ,wenn man Vorteil haben will ,wird man Sozialdemokrat und Nationalso¬

zialist wird man ,wenn man Opfer bzingt .Wer kann Ihnen recht geben ,wennman
diese Opfer so sitzen sieht .( Lebhafte Heiterkeit bei den Soz .dem . )
Wenn man wissen will ,was es heisst ,Vorteile davon zu haben ,dass man So¬
zialdemokrat ist ,dann möge man ins Mürztal nach Donawitz ,ins Reich der
Alpine und ins Reich des Herrn Thiessen gehen und dort feststellen ,welche
heroischen Opfer von den Sozialdemokraten gebracht werden .( Stürmischer
Beifall bei den Sozialdemokraten ) .

Ich möchte Ihnen aus der heutigen Sitzung nur noch ein Vergiss¬
meinnichtmitgeben .Sie habenuns imGemeinderateinen Wirbelangekündigt

und Sie finden für Ihre Bewegung in der bürgerlichen Presse eine starke
Unterstützung in derselben Presse ,die von Ihnen allerdings immer in den
stärksten Ausdrücken beschimpft wird ( Bürgermeister Seitz :Aber die Juden
schknken wir Ihnen ,wir Schieken Sie Ihnen zur Aufnordnung ( Lebhafte
Heiterkeit )Ich knüpfe an Ihr Auftreten in der Oeffentlichkeit ,sogar gewisse
Hoffnungen .Sie werden selbst durch Ihren pseudo - Sozialismus mancheauf¬
rütteln ,die den Weg zu uns finden werden ( Lebhafter Beifall bei den Soz ,dem . )
Aus Ihren heurigen Ausführungen konnten wir uns über Ihr Programm nicht klar
werden .Sie werden uns noch eine ernste Stellungnahme im Bezug auf die
Wohnungspolitik und auf die so wichtige Frage des Mieterschutzes zeigen
müs sen .Wir werden auch in dieser Saal für den Sozialismus wirken und wir

werden uns dabei von Ihnen nicht einschüchtern lassen ( Lebhafter Beifall bei
den Soz ,dem . )Das Wiener Volk wird denen ,die seine Vertzauensmäner be¬
spucken ,die richtige Antwort geben ,Wir werden weiter geradeaus gehen im
Bewusstsein unserer erfüllten Pflicht und in dem heissan Bemühen um das Wohl
des arbeitenden Volkes von Wien ( Stürmischer Beifall bei denSozialdemo¬

kraten ) . Da kein Redner mehr zum Worte gemeldet ist ,iist die Debatte ge¬
schlossen .

Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wegeinberufen .
Schluss der Sitzung 11 Uhr15 .
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EhedispenseundKonfessionsänderungenim März1932 .
Wiedie Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,wurdenimver¬

gangenen März vom Wiener Magistrat 254 Ansuchen um Ehedispens bewilligt ;das
sind um 60 mehr als im Februar dieses Jahres ,aber um 6 weniger als imMärz
1931 . Vonden im Berichtsmonate bewilligten 254 Ansuchen betrafen 173 Dispens

vom Hindernisse des bestehenden Ehebandes .
An den Magistrat wurden im vergangenen März 703 Anzeigen über

Konfessionsänderung erstattet ,um79 mehr als im Februar dieses Jahres ,aber
um97 weniger als im März 1931 .527 Personen zeigten ihren Austritt ausder
römisch - katholischen Kirche und 15 ihren Austritt aus der mosaischen Reli¬
gionsgemeinschaft an ;383 Personen erklärten ,konfessionslos bleiben zu

wollen . - . - - - - - ¬

StrassenbahnfahrpreisamFronleichnamstag.
Morgen ,Donnerstag ( Feiertag ) ,gilt auf der Strassenbahn und

Stadtbahn der Werktagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin - undRückfahr¬
scheine ,Wechenkarten ,Arbeitslosen -und Fürsorgefahrscheine haben daher
Gültigkeit .Die Hin .und Rückfahrscheine und Wochenkarten gelten für die
Rückfahrt schon von 11 Uhr an .Die Schüleranweisungen sind ungültig .Der
Autobusverkehr ist eingestellt .

- . - . - - - . ——- . - . —
Veränderungin derSchulinspektion .

Wie der Stadtschulrat für Wien mitteilt ,wird vorbehaltlich der
Genehmigung durch das Bundesministerium für Unterricht mit sofortiger Wirksam¬
keit auf die Dauer der Erkrankung des Bezirksschulinspektors ,Regierungs¬
rates Theodor Steiskal ,längstens jedoch bis zum Schlusse des laufenden Schul¬
jahres die Inspektion der Knabenvolksschulen ,der unter gemeinsamerLeitung
stehenden Knaben -und Mädchenvolksschulen und der tschechischen Schulen des
XVI .Gemeindebezirkes dem Bezirksschulinspektor Regierungsrat Dr .Gustav

Eaumgartnerübertragen .In der Inspektion der übrigen Volksschulenundder
Hauptschulen des XVI .Gemeindebezirkes durch Regierungsrat Dr .Baumgartner

tritt hiedurch keine Aenderungein .
. - . - . - . - ¬

Freie Arztstelle .
ImVersorgungsheimeLainz ,5 .medizinischeAbteilung ,gelangtdie

Stelle eines Anstaltsoberarztes zur Besetzung .Die Bezüge eines Anstaltsober¬
arztes betragen Schilling 356 ' 25monatlich und erhöhen sich nach den ersten

zwei Dienstjahren als Anstaltsoberarzt einmal um 10 Schilling 115Groschen
monatlich .Hiezu kommt eine Sonderzahlung am . Juni und . Dezemberjeden
Jahres im Ausmas se von je 30 vom Hundert eines Monatsbezuges und ein monatliche
Wohnungsgeldzuschussvon derzeit 33 Schilling ,der im Falle derEinräumung
einer Dienstwohnungwieder zur Gänze als Entgelt für Beheizung ,Beleuchtung
und Bedienung abgezogen wird ,Gesuche um diese Stelle ,die mit den entsprechen¬
den Personaldokumenten und Verwendungszeugnissen belegt sein müssen ,sind
bis mpätestens 15 .Juni im Büro der Verwaltungsgruppe für Personalangelegen¬
heiten ,Neues Rathaus ,einzubringen .Derzeit im Dienste der Gemeinde Wien ste¬
hende Bewerber haben die Gesuche im Lienstwege vorzulegen .Die Gesuche sind
mit einem Bundesstempel im Betrage von 1 Schilling zu versehen ;die Gesuchs¬

beilagen sind ,wenn sie nicht ohnehin bereits gestempelt sind ,mit einem Bun¬
desstempel im B,trage von je 20 Groschen zuversehen .
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Aus Anlass des 200 . Geburtstages des Begründers und ersten Präzidenten der
Republik der Vereinigten Staaten von Amerika hat die Gemeinde Wienbeschlos¬
sen ,die städtische Wohnhausanlage" AmWienerberg- SpinnerinamKreuz "
George Washington -Hof zu benennen .Die feierliche Namensgebung fand heute
vormittagsstatt .Die grosse Wohnhausanlage war reich geschmückt ;Fahnenund
Flaggen in den Farben der Republik ,der Vereinigten Staaten von Amerikaund
der Stadt Wien ,Girlanden und Blumengewindeschmückten Giebel undFennter .

Zu der feierlichen Namensgebung waren auch Bundespräsident Miklas
in Begleitung des Kabinettsdirektors Dr .Löwenthal ,in Vertretung des Bundes - ¬
kanzlers Generalsekretär Peter mit Gesandten Dr .Junkar ,in Vertretung des
Bundesministers für soziale Verwaltung Ministerialrat Dr .Fuchs ,der ameri¬
kanische Gesandte Stockton ,der polnische Gesandte Lukasiewicz ,derchinesi¬
sche Geschäftsträger Dokien Toung ,für den tschechoslowakischon Gesandten
Legationsrat Borek -Dohalsky und viele andere Vertreter auswärtiger Mächte ,
Vizebürgermeister Emmerling ,die amtaf ührenden Stadträte Honay ,Richter ,
Speiser ,Professor Dr .Tandler und Weber ,Präsident Glöckel ,Landtagspräsi¬
dent Weigl ,die Nationalräté - öfz1 .Pölzer und Amalia Seidel ,zahlreiche Ge¬
meinderäte ,die Mitglieder der BezirksvertretungFavoriten unter Führungdes
Bezirksvorstehers Sigl ,Stadtbaudirektor Dr .Ing .Musil mit den leitenden Be¬
amten des Stadtbauamtes und viele andere erschienen .Tausende Menschen er¬

füllten den grossen Festplatz an derTriestersträsse .
Als Bürgermeister Seitz erschien ,wurde er mit Jubelrufen undmit

lautem Beifall begrüsst .Auch beim Erscheinen des amerikanischen Gesandten
wiederholtensich die Kundgebungen,Sie sich nochsteigerten ,alsBundespräsi-¬
dent Diklas der von Fanfarenklägen begrüsst wurde ,auf dem Festplatze ein¬

traf .
Chorvorträge des Geaangsvereines " Freie Typographia " leitetendie

Feier ein .Dannbetrat ,jubelnd begrüsst .Bürgermeister Seitz dieRednertri¬
bühne .Der Bürgermeister führte aus .

" Zweihundert Jahre sind vergangen ,seit eine schlichte Frau George
Washington gebar ,den Gründer der Vereinigten Staaten von Amerika .Nicht
die amerikanische Unionallein ,die Völker aller Staaten der Erdefeiern
dieses Fest . WirWiener wollten es nicht in beschränktem Kreise ,in be¬
schränktem Raume feiern ,wir wollten es ,wenn auch nicht kalendergerecht ,
so doch demWesenWashingtonsentsprechend an einem Frühlingstag imFreien
feiern inmitten von Massendes WienerVolkes ,die der Freiheit huldigen .
( LebhafterBeifall ) ,

Der Gedankeder Demokratie ,der Volksherrschaft und derStaats¬
gedanke der Republik hat in den Jahrtausenden menschlicher Geschichtever¬
schiedeneAusdrucksformengefunden ,je der Zeit unddenVerhältnissenent -¬
sprechend .Es ist daher ganz selbstverständlich ,dass er je nach derForm ,
wiedie Zeit ihn gestaltete ,AnfechtungenmancherArt erfahrenhat .Esmögen
gute und schlechte ,verständige und einfältige Kritiker gewesen sein ,die an
den Formen ,an Kleinigkeiten und Aeusserlichkeiten der Demokratie und der
Republik ,an der zeitweiligen Gestaltung dieses grossen Gedankens Kritik
geübt haben .Die wahrhaftgrossen Geister ,die auf den HöhenderMenschheit

wandeln und ,da sie hoch stehen ,auch tief schauen in des Menschen Brust ,
in die Psyche der Menschen ,tief hineinschauen in das Lebender Völkerund
ihre Wesensarterkennen ,diese Menschen ,die auf der Höhestehen undweit
hinausschauen in die Zukunft der Menschheit ,die in weiter Ferne die Ideal¬

habengestalt der Art Menschsehen ,die/immererkannt undhabenuns immergelehrt ,
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dass die Menschheit stillsteht in einer Zeit der Autokratie ,der Unfreiheit ,
der Gewalt,nur aber vorwärts und aufwärts geht in den Zeiten desFriedens ,
in Zeiten der Demokratie ,der Republik ,der Herrschaft des Geistes .( Beifall ) .

George Washington diente der Republik der Vereingten Staaten von Ame¬
älles .

rika ;aber das/was er geleistet und geschaffen hat ,und alles ,was imVerlauf
der Geschichte aus seinem Wirken erstanden ist ,wir mögen es noch so sehr in
seiner Grösse und seiner gigantischen Entwicklung bewundern ,alles das ver - ¬

sinnbildlicht uns nicht George Washington ,alles das tritt zurüek gegenüber

der grossen Gestalt des Mannesselbst . Washingtonerscheint uns heute nicht nur
als der Schöpfer eines grossen Werkes ,er ist Symbol gewerden des Geistes ,
der die Menschheit vorwärts bringt ,Symbol der Demokratio ,der Republik .So
können wir dem grossen amerikanischen Volk sagen : Erist nicht Euer ,er ist

unser aller ,er ist Gemeingut der Menschheit .( Lauter Beifall ) .Darum ehrt man
Washington in der ganzen Welt ,darum ehren wir Wiener ihn ,wirGesterreicher ,
die wir unsere Republik in schlimmen Tagen erst vor kurzem - denn wassind
11 Jahrc im Laufe der Entwicklung - gegründet haben .Wir wissen ,dass uns ere
Stadt und unser Land nur vorwärtssehreiten können im Zeiehen der Idee ,die
siah in Washington verkörpert .

Wir feiern ein Fest dreifacher Art :ein Fest des Gedenkens der in¬
ternationalen Verbindung der ganzen Welt im Zeichen der Demokratie ,ein Fest
dann der Demokratie und der Republik ,aber auch ein Fest derFreundschaft
zu den Bürgern des Landes jenseits des gressen Ozeans . Wirsind uns der gros¬
sen Bedeutung bewusst ,die die Vereinigten Staaten von Amerika für die Ent - ¬
wicklung der Welt haben .In dieser Entwicklung zum allgemeinen Frieden und Wa¬

renaustausch wird Amerikaeine grosse Aufgabezufallen .Das Aufbauwerkist
nicht Sache eines Volkes oder eines Kontinents,es muss ein Werk der Mensch¬
heit sein in ihrer Gesamtheit .

Wirgrüssen den WienerVertret er der grossen amerikanischenNation ,
den Gesandten Stockton .( Beifall ) . Wirsind ein kleines Volk ,aber wirsind
stolz darauf ,in den Mauernunserer Stadt alte deutsche Kultur zubewahron .
Nicht unsere politische Machtstellung ,sondern die Stellung der Stadt Wien

im Reiche des Geistes ,im Reiche der Kultur borechtigt uns ,uns gleich zu
fühlen den Mächtigen ,die in den grossen Fragen der Weltwirtschaft und der
Weltpolitik zu sprechen haben .Ich danke dem Vertreter der Vereinigten Staa - ¬

ten von Amerika ,dass er an unserem Faste teilnimmt ,dass er sien mit uns ver¬
eint in der Hüldigung für den Grössten des amerikanischen Volkes .

Wenn Washington noch unter uns lebte ,würde er uns verbieten ,auch nur
ein kleines Denkzeichen mit seiner Person ,mit seinem Namen zuverbinden .
Ein grosser ,ein bescheidener Mann ,dem es ferne lag ,sich irgendwie über die
anderen zu erheben ,der Typus des bescheidenen Demokraten !Wir ehren
Washington ,der uns nicht mehr als Mensch schlechthin erscheint ,sondern als
Symbol eines grossen Gedankens .

Die Stadt Wien hat an dieser Anlage eine Erinnerungstafel errichtet ,
die das Bildnis Washingtons trägt ,gestaltet von dem Bildhauer Schelz .Es
ist kein Zufall ,dass wir einen der grössten Wohnbauten Wiens ,eine Anlage ,

in der 5000 Menschen ihr Heim gefunden haben ,dass wir eine architektonisch
besonders reizvoll gestaltete Wohnhausanlage George Washington gewidmet ha¬
ben .Mögon alle Wiener ,dio hier vorüberkommen ,einen Augenblick des Grossen

gedenken ,der vor 200 Jahren geboren ward ,der ein grosses Reieh gegründet hat ,
und mögen sie in diesem Gedenken Kraft schöpfen ,weiterzuringen um die Herr - ¬
schaft dos Geistes ,weiterzukämpfen für Demokratie ,für Volksherrschaft ,für
Frieden und Freiheit aller Völker . " ( Brausender ,langanhaltender Beifall ) .

Nachdem die Hülle von dem Bildnis George Washingtons und von der
Aufschrift „ George Washington - Hof "gefallen war ,schloss Bürgermeister Seitz
seine Anspracho mit den Worten : „ Wirgrüssen dieses Bild !Möge es ehern
feststehen die Zeiten hindurch ,so ehern und fest wie der Wille Wiens ,sich
aufwärts zu ringen ,möge es ehern und fest stehen als Symbol dieses Aufwärts - ¬
ringens ,als Symbol der Demokratie ,als Zeichen der Freiheit und Gleichheit ! "
( Stürmi schor Beifall ,Jubelrufe . )
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Mit lebhaftem Beifall begrüsst betrat sodannBundespräsi¬

dent Miklas die Rednertribühne .Der Bundespräsident führte in seiner An¬
sprache aus :

Trotz einiger Schwierigkeiten und starker Inanspruchnahme ,
die mir der heutige Tag verursacht ,ein ich doch gerne Ihrer freundlichen
Einladung gefolgt und zur Feier der Namensgebung gekemmen ,die diesem gros - ¬
sen neuen Wohnhausbau der Stadt Wien gilt ,der fortan den Namen" George
Washington - Hof "tragen soll .Die geschichtliche Tatsache ,dass vor 200Jah¬
ren George Washington ,der grosse amerikanische Nationalheld undStaats¬
gründer ,das Licht der Welt erblickte,hat sozusagen in der ganzen Weltin
diesem Jahre zu pietätvollen Erinnerungsfeiern Anlass gebeten .Nicht zuletzt
natürlich in den Vereinigten Staaten von Amerika selbst ,die ,von Geor - ¬
ge Washington vor anderthalb Jahrhunderten gegründet ,sich aus kleinsten
Anfengen allmählich zummächtigsten republikanischen GemeinwesenderErde
entwickelt haben und heute wohl einer der stärksten Faktoren der Weltpoli¬
tik sind .Auch die österreichische Bundeshauptstadt Wien hat diesen ge - ¬
schichtlichen Anlass wahrgenommen und in ihrer Gemeinde vertretung den Be¬
schluss gefasst ,eine ihrer grössten Wohnhausbauten nach demBegründer

der gressen amerikanischen Union zu benennen und damit zugleich dengros - ¬
sen Freiheitshelden zu ehren ,den alle Welt auch als einen der edelsten
Menschen kennt und als leuchtendes Vorbikd demokratischen Bürgersinnes und

staatsmännischer Tugendverehrt .
Ich schliesse mich dieser Kundgebung der Wiener Gemeinde - ¬

vertretung und des VelkesvonWienauch namensdes ganzenösterreichischen
Bundesvelkes ven Herzen an ,( lebhafter Beifall )umso lieber ,als uns ja

noch allen das edle Hilfswerk in Erinnerung ist ,das das gresse amerikanisch
Velk Washingtons in den Zeiten bitterster Not an Oesterreich und insbeson - ¬

dere an den Kindern Wiens unter der Aegide des gegenwärtigen Präsidenten
der Vereinigten Staaten Mr .Hoover und seines damaligen Emissärs Mr .
Stockton ,den wir jetzt zu unserer Freude als den illustren Gesandtenund
bevollmächtigten Minister der Vereinigten Staaten bei uns in Wienhaben

und heute auch hier begrüssen können ,in so würdiger Weise und in so men¬
schenfreundlichem Sinne verpflichtet hat .Möge dieser Wohnhausbau ,der in

seiner gigantischen Grösse und Anlage an amerikanische Verhältnisse erin¬
nert,fortan den Namen" George Washington - Hof "tragen und damit zugleich
für Gegenwart und Zukunft ein Symbol österreichischer Dankbarkeit gegenüber

dem amerikanischen Volke sein und ein Unterpfand friedlicher undfreund¬
schaftlicher Gesinnung ,die uns Oesterreicher mit dem grossen Volke Ameri - ¬
kas ganz besonders verbindet ,aber ,wie wir es sehnlichst wünschen ,auch

mit allen anderenVölkernder Erdeverbindensoll .( Stürmischer ,langanhal¬
tender Beifall ) .

Sodann ergriff,mit lautem ,langanhaltenden Beifall begrüsst ,

der amerikanische Gesandte Stockton das Wort .In seiner Ansprache führte
er unter anderemaus :

Ich wringe Ihnen vor allem den Tank der Vashington Bi - Cen¬
tennial Commission und des amerikanischen Volkes für die Ehrung zum Aus - ¬

druck " die der Herr Bürgermeister und der Gemeinderat von Wien durch

die Be ennung dieser wundervollen Wohnhausanlage nach George Washington dem
Andenken George Washingtons dadurch zuteil werden liessen .Ich danke auch
für das über dem Eingange angebrachte Medaillon Washingtons ,das eine spre¬

chende Aehnlichkeit mit den Zügen des erst en Präsidenten der Vereinigten
Staaten aufweist .
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Washington war Landvermesser und Ingenieur ,bevor er Soldat

und Staatsmann wurde .Darumbin ich überzeugt ,dass er ein lebhaftes In¬
teresse für die anziehende Art gezeigt hätte ,in der diese Anlage ausgeführ

wurde ,die jeden Vorteil aus den Ortsverhältnissen gezogen hat undéinen
herrlichen Ausblick auf die im Tale liegende schöne Stadt Wienbietet . Was- ¬
hington hätte die solide Konstruktion bewundert ,er hätte die Bauweise ,
die jeder Wohnung den Zutritt von Licht und Luft ermöglicht ,gewürdigt und
sich über die Idee ,jeden Hof nach den Bäumen zu benennen ,die darin ge - ¬

pflanzt sind ,gefreut .
Washington liebte Bäume ganz besonders .DasLandwirtschafts - ¬

Ministerium der Vereinigten Staaten hat mir ein junges Bäumchengesandt ,das
aus demKerneiner amerikanischenWalnussentsprossen ist ,die aus" Mount
Vernon " ,dem geliebten Heime Washingtons stammt .Ich habe das Bäumchen dem

Herrn Bürgermeister übergeben und hoffe ,dass es in österreichischer Erde
Wurzel fassen und gedeihen werde als lebendes Zeichen der Freundschafts - ¬

bande zwischen Oesterreich und den Vereinigten Staaten .( Stürmischer Beifall ) .
Washington hatte auch ein grosses Interesse für Städte und

er hätte Wien mit seinen hübschen Parkanlagen und schönen Gebäuden gewiss
geliebt . Wenngleich es ihm nie vergönnt war ,auch nur eine der herrlichen

Hauptstädte Europas kennen zu lernen ,so studierte er dach ihre Pläne und
infermierte sich über sie bei jedem europäischen Reisenden ,mit demer
in Berührung kam .Washington kann geradezu als der Pionier desamerikani¬
schen Städtebaues angesehen werden ,da er die Anlage der schönen und ge - ¬

räumigenHauptstadtderVereinigtenStaaten ,dieseinenNamentragt,nicht
nur anregte ,sondern auch deren Bau persönlich überwachte .

Gestern waren es hundertfünfundvierzig Jahre ,dass die
verfassunggebende Versammlung in Philadelphia zusammengetreten ist und

Washingtonzu ihrem Präsidenten gewählt hat .Nach anstrengender undzuweilen
entmutigender monatelanger Arbeit einigte sich die Versammlung auf eine
Urkunde ,die seither ,von einigen wenigen Aenderungen abgesehen ,das ober - ¬
ste Gesetz der Vereinigten Staaten geblieben ist . Esist zweifelhaft,eb
der Versammlung ohne das grosse Ansehen Washingtons und ehne seine führen - ¬

de Hand ,die Aufgabe gelungen wäre ,eine Bundesverfassung zuschaffen .
Washingten selbst war wohl nicht von allen ihren Bestimmungen begeistert ,
doch hielt er sie für " die beste Verfassung ,die zu dieser Zeit erreicht

werdenkonnte " .
Sorgfältige,ehrliche genealogische Forschung der letzten

Jahre hatte ergeben ,dass in den Adern Washingtons so wie bei Franklin ,

Jefferson ,Lincoln und anderen hervorragenden Amerikanerndas Bluteines
braven,einfachen Pioniergeschlochtes floss .Bevor Washington das fünfund - ¬
zwanzigste Lebens jahr erreicht hatte ,vertraute man ihm mit nur siebenhun¬
dert Mann die Verteidigung einer dreihundertfünfzig Meilen langen Grenze

an ,Diese frühzeitige Uebungin praktischer Kriegsführung und s eine funfzehn¬
jährige Tätigkeit als Mitglied des virginischen Parlaments ,einer Körper - ¬
schaft ,die den österreichischen Landtagen entspricht ,bildete eine feste

Grundlage für Washingtons künftige militärische und politische Karriere .
1775 wurde er einstimmig zum Oberbefehlshaber der kontinentalen Armee ge¬
wählt und kurze Zeit darauf war er bereits der erste Mann Nordamerikas ge - ¬

werden ,der er bis zu seinem Lebensende blieb .Im Jahre 1787 einstimmig zum
Präsidenten der gesetzgebenden Versammlung gewählt ,wurde er 1789mit
Stimmeneinheit der erste Präsident der Vereinigten Staaten und als solcher
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1793einhellig wiedergewählt .Die nahezuausnahmsloseAnerkennung ,diedie
WerragendenGabenWashingtonsbei seinen Zeitgenossen fanden,ist eineder
merkenswertesten Erscheinungen seiner Karriere .Er weigerte sich für seine
denste als Oberbefchlshaber während der Revolution und für seine zweimali -
Amtstätigkeit als Präsident der Vereinigten Staaten irgend ein Gehalt

zunehmen .Diese Geste ,die bei jedemanderen als Heucheleihätte angesehen
erdenkönnen ,wirktebei Washingtonals AusflussseinerpersönlichenEigen-¬
t durchausnatürlich .

Obwohldas amerikanischeVolkals Ganzesanscheinendinseine
rgebenheitzuWashingtonnie schwankendwurde ,warWashingtontrotzdem
hrend seiner Präsidentschaft gleich all seinen Nachfolgern die Ziel - ¬
cheiberoherundbösartigerAngriffe ,die ihn sehrverbitterten .Eswird
berliefert ,dasser beieinerGelegenheitgesagthabe ," erwürdeesvor-¬
dehen ,in seinemGrabezu ruhenals sich in seiner jetzigen Situationzuefinden ".

WenigenMännernist es beschieden ,ihre eigene Nachredezu
chreiben ,aber keineLobredepaast besser auf Washington ,als seineeige-¬
en schlichten Worte anlässlich des Todes eines Freundes :" Erhinterlässt
enen Ruf ,wie ihn sich kaumjemals ein Menschdurch seinen Charakter zuer - ¬
rben vermochte .Im Leben wurde kein Menschmehr geachtet und imTode
einer mehrbetrauert " . "( StürmischerBeifall ) .

Die " Freie Typegraphia "sang sodann das Lied " Myold
ntuckyHome";FanfarenklängeschlossendiefeierlicheNamensgebung.

Die Festgäste besichtigten sodann auf einem Rundgangden
worgeWashington-Hof".
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Amtsantrittder Stadträte HonayundLinder .
Heute vormittags versammelten sich im Büro des amtsführenden Stadt - ¬

rates für allgemeine Verwaltungsangelegenheiten die Vorstände undleiten¬
den Beamten dieser Verwaltungsgruppe .In einer längeren Ansprache gedachte
Stadtrat Linder der oft schwierigen Arbeit ,die unter seiner Führung von
der Verwaltungsgruppe für allgemeine Angelegenheiten geleistet wurde ,vor
allem der Schaffung der neuen Bauordnung ,der Gemeindewahlreform ,derNovel¬
lierung der Gemeindeverfassung und des Theater - ,Kino - undStrassenpolizei¬
gesetzes .Auf das gute Einvernehmen zwischen Volksbeauftragten und der Be - ¬
amtenschaft im Rathaus verweisend dankte der scheidende Stadtrat den Beam¬
ten für die treue Mitarbeit und ersuchte sie ,in gleicher Weise auch mit
dem neuen amtsführenden Stadtrat zusammenzuarbeiten .Stadtrat Honayführte
aus,dass er die schwere Arbeit in dieser so weit verzweigten Verwaltungs¬
gruppe wohl kenne ,jedoch hoffe ,dass er sie auf Grund seiner langjähri¬

gen praktischen kommunalenVerwaltungstätigkeit bewältigen werde ,wobeier
auf die Unterstützung durch die Beamtenschaftrechne .ObersenatsratGräf
überbrachte dem von dieser Verwaltungsgruppe scheidenden Stadtrat Linder
in herzlichen Wortenden Dankder Beamtenschaftfür das stets verständnis¬
volle Zusammenwirken ;die Beamtenschaft werde auch demneuenamtsführenden
Stadtrat ihre Kenntnisse und Erfahrungen gerne zur Verfügungstellen .

Vorher verabschiedete sich amtsführender Stadtrat Kokrda vonden
Beamtender Verwaltungsgruppefür Ernährungs -undWirtschaftsangelegenheiten .
NacheinemRückblickauf die Entwicklungder wirtschaftlichenVerhältnis¬
se während seiner Amtstätigkeit dankte er der Beamtenschaft für ihre drei¬

zehnjährige treue Gefolgschaft und Mitarbeit . Wenner auch jetzt vomAmte
scheide ,so werde er immer mit Genugtuung auf die Leistungen zurückdenken ,die
im Interesse der Stadt Wien in schwerer Zeit in gemeinsamer Arbeit voll¬
bracht wordenseien .AmtsführenderStadtrat Linder erklärte ,erübernehme
gerne das neue Verwaltungsgebiet ,da er auf Grund seines langjährigen Wir - ¬
kens im städtischen Wirtschaftsausschuss die Agenden der Verwaltungsgruppe
genau kenne .Obermagistratsrat Dr .Hiessmanseder nahm in herzlichen Worten
von Stadtrat Kokrda Abschied .Er dankte demscheidenden Stadtrat für dessen
verständnisvolles Entgegenkommengegenüber den zugeteilten Beamten ,indenen
er Mitarbelter und ergebene Freunde gefunden habe ,und begrüsste dann den

neuen amtsführenden Stadtrat Linder .

Jubilare derEhe .
In der vorigen Wochefeierten das Ehepaar Gustav undElisabeth

Keilhauer seine diamantene und die Ehepaare Adolf und LeopoldineHölzl ,
Johann und Mathilde Meier ,Ferdinand und AnnaMüller ,Karl und AnnaNaller ,
Franz und Anna Puncochar ,Jakob und Helene Rosenzweig ,Eduard undCäcilie
Tögel,Franz und Anna Weis und Johann und Marie Wessner ihre goldene Hoch¬
zeit .In Vertretung des Bürgermeisters erschien amtsführender Stadtrat
Julius Linder in der Wohnungder Jubelpaare ,beglückwünschte sie undüber¬
reichte ihnen die Ehrengabe der Stadt Wien .
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Statistische ?TaschenbuchfürWien.
Der Jahrgang 1931erschienen .

Soeben ist das neueste Statistische Taschenbuch für Wien ,dasvon
der Magistratsabteilung für Statistik herausgegeben wird ,erschienen .Das
handliche Büchlein enthält in 115 Tabellen die wichtigsten statistischen
Daten über Wien und dessen Verwaltung .Besonders hervorzuheben sind die

statistischen Uebersichtenüber Bevölkerungswesen ,FürsorgeundGesundheits¬
pflege ,WirtschaftundVerkehr ,Schul - undBildungswesen ,über dieRechtspfle¬
ge und die jüngsten Wahlergebnisse .Neu hinzugekommensind in diesemJahr¬
gange die Ergebnisse der gewerblichen und landwirtschaftlichen Betriebs¬
zählung . EinAnhang unterrichtet über Gebiet und Bevölkerung der anderen
Bundesländer und der europäischen Staaten sowie über die Einwohnerder
Millionenstädte der Welt .Neu ist eine Darstellung des Konjunkturverlaufes
in Oesterreich ,eine Uebersicht über die Rundfunksender der Welt undüber
die Kraftwagen - Unterscheidungszeichen in Oesterreich und in deneuropäischen
Staaten .DasStatistische Taschenbuchfür Wienist imKommissionsverlag
Gerlach&Wiedling ,Elisabethstrasse13 ,undimBuchhandelzumPreisevon

' 50Schilling erhältlich .

SprechstundenimRathaus.
Die Sprechstunde des amtsführenden Stadtrates für allgemeine

VerwaltungsangelegenheitenKarl Honayfindet jeden Donnerstagvon 10Uhr
bis 12Uhrstatt .

- . - ———- - - —
DieVieh -undFleischbeschaugebühren.

Der Magistrat teilt mit ,dass die Grundgebühr für die Vornahme
amtlicher Untersuchungen von Vieh -und Felisch für die Zeit vom 1 .his 30 .
Juni ' 29Schilling beträgt .Die gleiche Grundgebührist für dietierärztli¬
che Untersuchung festgesetzt worden ,die an Tieren vorgenommen wird ,die in
einer Wiener Eisenbahn - oderSchiffstation ein -oder ausgeladen werden .

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .
In der nächsten Zeit wird in Hernals der Rosensteinpark mit elek¬

trischer Beleuchtung versehen .Der Magistrat hat die Aufträge zur Durch¬

führung der notwendigen Installationsarbeiten bereits vergeben .
- - - - - - - ¬

Stipendien der GemeindeWien .
Im Studienjahre 1932/33 werden wieder für Schüler der Wiener Ober- ¬

mittelschulen ,das sind Obergymnasien ,Oberrealschulen und sonstige Obermit - ¬

telschulen ,die dieselben Berechtigungen zum Besuche der Hochschulen ge¬
währen ,der Akademie für Musik und darstellende Kunst in Wien ,der Wiener
Bundes - Lehrerbildungsanstalten ,der Bildungsanstalten für Kindergärtnerinnen
in Wien ,der Wiener Staatsgewerbeschulen ,des Wiener Technologischen Ge¬

werbemuseums ,der Wiener Handelsakademien mit Oeffentlichkeitsrecht ,der
Kunstgewerbeschule des österreichischen Museumsfür Kunst undIndustrie ,
der Bundeslehranstalt für Textilindustrie und der GraphischenLehr -undVer¬
suchsanstalt in Wienvon der GemeindeWienerrichtete Stipendien in derHö¬
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he von je 300 Schilling jährlich und für Hörer der Wiener Universität ,der
Wiener Technischen Hochschule ,der Wiener Tierärztlichen Hochschule ,der

Hochschulefür Welthandel ,der Hochschulefür Bodenkultur ,der Akademiefür
bildende Künste und der AkademischenSpezialschule für Medailleurkunstin
Wienvon der GemeindeWienerrichtete Stipendien in der Höhevon je 120
Schilling jährlich ,für Hörer der Rechte in der Höhevon je 396 Schilling jähr
lich ,verliehen .ZumGenussedieser Stipendiensind nur unbemittelteöffent -¬
liche Schüler und Schülerinnen und ordentliche Hörer und Hörerinnen derge - ¬
nannten Lehranstalten berufen .Privatisten an Mittelschulen und ausserordent¬

liche Hörer an Hochschulensind von der Beteilung mit einemStipendium
ausgeschlossen .Unter sonst gleichen Bedingungenhaben nach Wienzuständige

Bewerber den Vorzug .
Die mit der Würdigkeitsbestätigung der Schulleitung und dem Nach¬

weis der österreichischen Bundesbürgerschaft versehenen Gesuche sind bis

20 ,Juli unmittelbar beim Wiener Magistrate ,Abteilung 8 ,im NeuenRathaus
einzubringen .

DenGesuchensind beizuschliessen :Geburts - ( Tauf- )schein ,Heimat¬
schein ,Studiennachweis der beiden letzten Semester ,allenfalls auch Prü¬

fungs -und Frequentationszeugnisse ,von Hörern der Technischen Hochschule
überdies cas vorgeschriebene Einheitenverzeichnis ,ein legales Mittel¬
losigkeitszeugnis ,aus dem die Erwerbs - ,Vermögens -undFamilienverhält - ¬
nisse des Bewerbers und dessen unterhaltspflichtiger Angehöriger ,insbeson¬
dere auch der allfällige Genuss von Stipendien oder Freiplätzen des Bewer¬
bers oder dessen Geschwister zu ersehen sind ,ein Fragebogen ,der vor Ueber¬

reichung des Gesuches in der Magistratsabteilung 8 zu beheben und in allen
Rubriken genau auszufüllen ist .Die mit einem Mittellosigkeitszeugnisse
belegten Gesuchesindstempelfrei .

Die Stipendien werden Mittelschülern für eine Zeit verliehen ,die
zur Vollendung der Studien an der Mittelschule bei normalemStudienfort - ¬
gange erforderlich ist .Hochschülern werden die Stipendien bis zumSchlusse
des Studienjahres verliehen ,können jedoch in der Regel bis zur Vollendung
der Studien alljährlich wiederverliehen werden ,wenn nicht besondere Gründe
dagegensprechen .

- . . - ¬
NeueKurse an der Koch -und Haushaltungsschule der StadtWien .

An der Koch -und Haushaltungsschule der Stadt Wien ,Brückengasse
3 und Petrusgasse 10 ,wird eine zehnmonatigeHaushaltungsschulegeführt ,
die die Besucherinnen zur Führung eines einfachen Haushaltes vollkommen aus¬
bildet . DasAufnahmsalter ist 14 Jahre .Ausserdem besteht eine zwölfmonatige
Fachschule für Grossküchenbetrieb ,deren Zweck die Ausbildung vonKüchen - ¬
personal für Gemeinschaftsküchen ,Wohlfahrtsanstaltenunddergleichenist .
Hiefür ist ein Aufnahmsalter von 16 Jahren vorgeschrieben .Ferner werden
Koch - ,Näh - ,Servier - ,Diät - ,Einsiede - ,Bäckerei -und Hausgehilfinnenkurse

geführt .Einschreibungen können täglich von 8 Uhr bis 14 Uhr in der Schul¬
kanzlei vorgenommenwerden ,wo auch auf WunschProspekte erhältlich sind .
Fernsprecher B25- - 19.
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Sitzung des WienerGemeinderates .
AmkommendenFreitag um17 Uhrtritt der GemeinderatderStadt

Wien zu einer Sitzung zusammen .

Die Grosstadt inZahlen .
Statistische Daten vomvergangenenMärz .

Strassenbahn undAutobus .
Wie die Magistratsabteilung für Statistik mitteilt ,hatten die

Wienerstätischen Strassenbahneneinschliesslich der Stadtbahn imvergange- ¬
nen März eine Fahrtleistung von 11,582 . 000Wagenkilometern .Strassenbahn
und Stadtbahn beförderten im Berichtsmonate 4l,515 . 000Fahrgäste ,um
3,038 . 000Fahrgäste mehr als im Februar dieses Jahres ,aber um3,956 . 000
Fahrgäste weniger als im März1931 .

Die städtischen Autobussefuhren im vergangenenMärz329 . 000Wa¬
genkilometer ;sie beförderten im Berichtsmonate 2,710 . 000Fahrgäste ;das
sind um251 . 000Fahrgäste mehrals im Februar dieses Jahres ,aberum
136 . 000Fahrgäste weniger als im März 1931 .

DerGas - ,Strom - ,Wasser - undBrennstoffverbrauch.
Der Wasserverbrauch in Wien betrug im vergangenen März7,517 . 000

Kubikmeter ,um534 . 000Kubikmetermehrals im Februar dieses Jahres ,aber
um . 000Kubikmeter weniger als im März 1931 .

Die städtischen Elektrizitätswerke erzeugten imBerichtsmonate
stunden

13,860 . 000Kilowatt- /Strom;dasie imFebruardiesesJahresLh,273. 000
Kilowattstundenundim Märzdes vergangenenJahres 46 ,708 .000Kitowatt¬
stundenStromerzeugt hatten ,ergibt sich im BerichtsmonategegenüberFe¬
bruar dieses Jahres eine Mindererzeugung von 113 . 000Kilowattstunden und
gegenüberMärzdes vergangenenJahres eine Mindererzeugungvon2,848 . 000
Kilowattstunden Strom .

DerGaskonsumimvergangenenMärzin Wienbetrug31,721 . 000Ku¬
bikmeter ,um2,284 . 000Kubikmetermehrals im Februar dieses Jahres undum
788 . 000Kubikmetermehrals imMärz1931 .

NachdemMonatsausweisder Magistratsabteilung für Statistik wur¬
den im Berichtsmonate in Wien219 . 000TonnenBrennstoffe verbraucht ;das
sind um11 . 000Tonnenmehrals imFebruardieses Jahres undum . 000Ton¬
nen mehr als im März 1931 . Vonden im Berichtsmonate verbrauchten Brenn¬
stoffen ,von denen bloss 92 . 000Tonnen ( Februar 1932 und März 1931 : je
93 . 000Tonnen )inländischeProduktewaren ,entfielen nur 17 . 000Tonnen
auf die Industrie . Dasist gegenüber Februar dieses Jahres der gleiche Ver¬
brauch ,gegenüberMärz1931aber ein Minderverbrauchvon . 000Tonnen

Der Auftrieb auf denViehmärkten .
Auf den Wiener Viehmärkten wurden im vergangenen Märzinsgesamt

96 . 194Stück Vich aufgetrieben ,um 15 . 00Stück mehr als im Februar die - ¬

ses Jahres ,aber um . 884Stück weniger als im März1931 .Auf denMarkt
kamenimBerichtsmonate11 . 683StückRinder ,12 . 254StückKälber ,25. 248
StückFettschweineund17 . 009StückFleischschweine.
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DieWienerstädtischenUnternehmungen.

Auswirkungender Wirtschaftskriseauf die Unternehmungender GemeindeWien. -¬
Bericht über das erste Quartal des heurigen Jahres .

Die Wienerstädtischen UnternehmungenhabendemGemeinderatsaus¬
schuss für die städtischen Unternehmungen in dessen letzter Sitzung einen

Bericht über die wichtigsten Geschäftsfälle im ersten Quartal desheurigen
Jahres vorgelegt .AusdemBerichtekannmanentnehmen ,dass diofurchtbare
Wirtschaftskrise sich natürlich auch bei den städtischen Unternehmungenaus - ¬
gewirkt hat .Die Senkung des Lebensstandards der Bevölkerung ,die ungeheure
Arbeitslosigkeit ,Kurzarbeit und Lohnsenkungstendenzenzwingen die Menschen
zu den allergrössten Einschränkungen ;es kann daher nicht Wundernehmen,wenn
Strom - undGaskonsumund Strassenbahnfrequenz sinken .Trotz der Krise haben
jedocheinzelneGeschäftszweigeder städtischen Unternehmungengünstiger
abgeschnitten als im gleichen Zeitabschnitt desVorjahres .

Die städtischen Haswerkehaben im ersten Quartal des heurigen Jahres
insgesamt 95,879 . 260Kubikmeter Gas abgegeben ;da im ersten Vierteljahr
1931 98 ,323 . 760Kubikmeter Gas abgegeben worden waren ,ist somit die Gas- ¬
abgabe gegenüber dem Vorjahre um mehr als 2 Prozent gesunken .Die Zahlder
neuen Zuleitungen für Gasabnehmer ist dagegen gegenüber dem gleichen Zeit - ¬
raum des Vorjahres gestiegen ;der Bericht führt für das erste Quartal des
heurigen Jahres 157 solche Zuleitungen gegenüber 90 Zuleitungen imersten
Quartal des Vorjahresan .Gestiegenist auchdie Zahl der neuenGasmesser¬
Anschlüsse ;währendim ersten Vierteljahr 1931bloss . 752Neuanschlüsse
durchgeführtwordenwaren ,warenes im gleichen Zeitraumdes heurigenJah¬
res . 951 . Auchdie Zahl der in Verwendung stehenden Gasmesser ist gegenüber
demVorjahregestiegen .Währendnämlicham31 .März1931insgesamt48h. 101
Gasmesser in Wienin Verwendungstanden ,waren es am 31 .März 1932 ummehr
als 15 . 000Gasmesser mehr ,nämlich 199 . 590 .Der Verkauf von Gasgeräten ist

gegenüberdemersten Quartaldes Vorjahreszurückgegangen ,undzwarvon1989
auf 1105 .DasselbeBild zeigt sich auchbeimVerkaufvonKoksöfen ,wobeisich
ein Rückgangvon 146 auf 398 ergibt .Im ersten Quartal des heurigenJahres
wurdeninsgesamt1,149 . 085ZentnerKoks ,16 . 603ZentnerBenzolkohlenwasser¬
stoffe ,61 . 940Zentner Teer und . 012Zentner Ammoniak ,im ersten Quartal
des Vorjahres 1,012 . 024Zentner Koks ,14 . 631ZentnerBenzolkohlenwasserstof¬
fe ,65 . 175Zentner Teer und . 738Zentner Ammoniakverkauft undgeliefert .
Am31 .März 1932 waren in Wien 18 . 629Gasflammen der öffentlichen Strassenbe
leuchtungin Betrieb ,am31 .März1931warenes noch19 . 770 ;dieVermin¬
derungist auf die weitere Ausgestaltungder elektrischenStrassenbeleuch¬
tungzurückzuführen .

AusdemBerichtederstädtischenEjektrizitätswerkeergibtachbei
der Summeder Stromerzeugungder Kraftwerke und des Fremdstrombezugesgegen¬
über dem ersten Quartal des Vorjahres eine Senkung um mehr als sechseinhalb

Prozent ,von 118,345 . 568Kilowattstunden auf 138,625 . 259Kilowattstunden .
Beim Stromverbrauch zeigt sich im ersten Vierteljahr des hewrigen Jahres
gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des Jahres 1931 bei Strassenbahn und
Stadtbahn eine Abnahmeum5 Prozent ,bei den übrigen Bahnen eine Abnahme
um 11 Prozert und bei der allgemeinen Licht -und Kraftabgabe eine Abnahmeum

8 Prozent ,dagegen bei der Stromabgabe für öffentliche Beleuchtung eine Zu¬
nahme um 8 Prozent .Abgegeben wurden im ersten Quartal 1932 für Strassenbah¬
nen und Stadtbahn insgesamt 32,035 . 000Kilowattstunden ,für die übrigen
Bahnen 1,668 . 000Kilowattstunden ,für die öffentliche Beleuchtung 7,750 . 000

Kilowattstundenundbei derallgemeinenLicht -undKraftabgabe97,172. 259
Kilowattstunden ,im ersten Quartal 1931 für Strassenbahnen undStadtbahn
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33,752 . 000Kilowattstunden ,für die übrigen Bahnen 1,868 . 000Kilowattstunden ,
für die öffentliche Beleuchtung 7,190 . 000Kilowatt stunden und bei der allge - ¬
meinenEicht -undKraftabgabe10E,535 . 568Kilowattstunden .Dieöffentli¬
che elektrische Btrassenbeleuchtung zeigt einen Zuwachs von 10 )Lampenmit
19 Kilowatt und ' 5Kilometer Streckenlänge . . 990neue Anlagen miteinem
Anschlusswert von insgesamt 2,300 Kilowatt wurden dem Stromnetz angeschlos¬
sen ;am 31 .März 1932 konnten die städtischen Elektrizitätswerke 650 . 372
Anlagenausweisen .Auchbei der Zahl der Zähler ergibt sich ein Zuwachsum
. 178 .

Der Bericht der städtischen Strassenbahnen weist gegenüber demerste
Quartal des Vorjahres fast durchwegs Abnahmen ,nur beim Nachtverkehr ies
Autobusbetriebes Zunahmenauf,Im ersten Quartal 1932 standen bei Strassen¬
bahn und Stadtbahn täglich durchschnittlich . 661Wagenin Betrieb ,um ' /77
Prozent weniger als nach dem Tagesdurchschnitt im gleichen Zeitraum des

Vorjahres ;auf die Strassenbahn entfielen . 419Wagen- Abnahmegegenüber
demVorjahre ' 9Prozent - ,auf die Stadtbahn242Wagen- Abnahmegegenüber
dem Verjahre 12 Prozent .Die Zahl der Nutzkilometer der Personenwagen ler
StrassenbahnundStadtbahnim ersten Vierteljahr des heurigen Jahresbetrug
34,029 . 119 ,um ' 1Prozent wenigerals im ersten Vierteljahr desVorjahres ,
und zwar bei der Strassenbahn 29,097 . 101Kilometer ,bei der Stadtbahn
4,932 . 348Kilometer .Die Abnahmegegenüber dem ersten Quartal desVorjahres
betragt bei der Strassenbahn ’ 6Prozent ,bei der Stadtbahn 7 Prozent .Stras¬
senbahn und Stadtbahn beförderten in den Monaten Jänner ,Februar und März
insgesamt 130,137 . 265Personen ,um ' 3Prozent weniger als in dergleichen
Zeit des Vorjahres .Bei den Einzelfahrscheinen ergibt sich gegenüber demVor¬
jahre eine Abnahmeum ' 9Prozent ,undzwarbeimSchaffnerverkauf713Pre-¬
zent ,boim Vorverkauf ' )Prozent ,bei den Zeitkarten eine Abnahme um ' 1
Prozent ,und zwar bei den Netzkarten 8 'Prozent ,bei den Streckenkarten
718 Prozent .Im ersten Quartal des heurigen Jahres wurden von denSchaffnern
insgesamt 53,111 . 0u0 ,im Vorverkauf insgesamt 11,336 . 931 ,zusammen also
94,150 . 981Einzelfahrscheine abgesetzt .Die Zahl der mit Zeitkarten beförder
ten Fahrgäste betrug im ersten Quartal des heurigen Jahres 35,686 . 284,wo- ¬
von auf Netzkarten 19,725 . 121 ,auf Streckenkarten 15,960 . 863Fahrgäste
entfallen .Im Autobusbetrieb betrug in der Berichtszeit die Zahl der Nutz - ¬
kilometer im Tagverkehr 894 . 968 ,die Zahl der im Tagverkehr beförderten
Personen 7,269 . 362 ;das bedeutet gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des

9Vorjahres bei der Zahl der Nutzkilometer eine Senkung um ' 2Prozent ,bei
fingeden

der Zahl der beförderten Personen eine Senkung um ' 9Prozent/beträgt die
Steigerung bei der Zahl der Nutzkilometer im Nachtverkehr ' 5Prozent und
bei der Zahl der im Nachtverkehr beförderten Personen ' 9Prozent ;insge¬
samt betrug im ersten Quartal 1932 die Zahl der Nutzkilometer imNachtver¬
kehr 49 . 813 ,die Zahl der im Nachtverkehr beförderten Personen 263 . 281 .

Im Berichte des Brauhauses der Stadt Wien zeigt sich die allgemein
bekannte Senkung des Bierkonsums gegenüber dem Vorjahre .DerBiervertrieb
des städtischen Brauhauses weist im ersten Vierteljahr des heurigen Jahres
4l . 703Hektoliter gegenüber 53 . 317Hektolitern im gleichen Abschnitt des

Vorjahres aus .Die städtische Leichenbestattungsunternehmungweist in ihremBerich
te über das erste Quartal des heurigen Jahres . 117vollbezahlte Bestattun¬
gen gegenüber . 334vollbezahlten Bestattungen im gleichen Zeitabschnitt
des Vorjahres aus . DieZahl der kostenlos durchgeführten Leichenbegängnisse
ist von 1l7 im ersten Quartal 1931 auf 163 in der Berichtszeit gestiegen .
Während im ersten Vierteljahr des vorigen Jahres in 2,324 Fäl envon
der städtischen Leichenbestattungsunternehmung Teilleistungen bei Leichen¬
begängnissen zu erbringen waren ,waren im ersten Vierteljahr des heuri¬
gen Jahres bei . 412Leichenbegängnissen solche Leistungen zuerbringen .

Bei der städtischen Ankündigungsunternehmung war der Gesamtabsatz
im ersten Quartal 1932 ummehr als 5 Prozent höher als im ersten Quartal

1931 .
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Das Reichsgericht in Leipzig über die Wiener 1902er Anleihe .

Gestern hat vor dem Reichsgericht in Leipzig eine

Verhandluig in letzter Instanz über eine Klage eines deutschesBe¬
sitzersderWienerInvestitions- AnleihevomJahre1902 ,desReichs-¬
bankrates Ratjen ,stattgefunden .

Die GemeindeWienhat im Jahre 1922den deutschenIn¬
habern der Anleihe einen Umtauschder zur Rückzahlungaufgerufenen
1902erStückein Formder Herauszahlungvondamaligen25 Markbar
und einer zehnjährigen Anleihe auf 200 Kronen Nominale angeboten .

Der Kläger hatte ,wie der weitaus grössere Teil der deutschen Titel¬
inhaber ,von diesem auch durch die seinerzeitigen deutschenEmissions¬
banken der 1902 - erAnleihe befürworteton Anbot Gebrauch gemacht .

SeineKlageging dahin ,trotz der freiwilligen Annahmedeserwähnten
Anbotes eine nachträgliche Aufwertung dieser schon längst eingelösten

Stücke auszusprechen .Die GemeindeWienhat in diesen Frozosseschon
vor dem Landgericht in Berlin als erster Instanz und demKammergericht
als zweiter Instanz obsiegt ;nun hat auch das Reichsgericht diegegen
das Urteil der zweitenInstanz erhobeneRevisionkostenpflichtigzu¬
rückgewiesen .Ander Verhandlunghat namensder Stadt WienObermagi¬
stratsrat Dr .Neumayerteilgenommen .

—
Konstituierung vonBezirksvertretungen .

Heute fand die Konstituierung einer Reihe vonBezirks¬
vertretungenstatt .DieWahlergebnisseder neukonstituiertenBezirks¬
vertretungenlauten :

InnereStadt :
Bezirksvorsteher :Urbach Otto ( soz .dem . ) ,Bezirksvor¬

steher - Stellvertreter :Dr .Siegmeth Eduard ( chr . soz . ) .DenWahlaktlei¬
tete in VertretungdesBürgermeistersVizebürgermeisterEmmerling .

Loopoldstadt :
Bezirksvorsteher :Berdiczower Max ( soz .dem . ) ,Bezirks¬

vorsteher - Stellvertreter :Schuster Bruno ( nat .soz . ) . DenWahlakt leitete
in Vertretung des Bürgermeister Vizebürgermeister Emmerling .

Mariahilf :
Bezirksvorsteher :Langer Alemander ( soz .dem . ) ,Bezirks¬

vorsteher - Stellvertreter :Bittner Karl ( chr . soz . ) . DenWahlakt leitete in
Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Speiser .

Josefstadt :
Bezirksvorsteher :Winter Hans ( soz .dem . ) ,Bezirksvor¬

steher - Stellvertreter :Stano Josef ( nat . soz . ) . DenWahlakt leitete in Vertre¬
tung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Linder .

Alsergrund :
Bezirksvorsteher :Schober Josef ( soz .dem . ) ,Bezirks¬

vorsteher - Stellvertreter :Erban Franz ( chr . soz . ) . DenWahlakt leitete in
VertretungdesBürgermeistersamtsführenderStadtratSpeiser.

Meidling :
Bezirksvorsteher :Zanaschka Alois ( soz .dem . ),Bezirks - ¬

vorsteher - Stellvertreter :Gschladt Rudolf ( chr . soz . ) . DenWahlakt leitete
in Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Richter .
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Hietzing:
Bezirksvorsteher :HofbauerKarl( soz .dem. ) ,

Bezirkvorsteher -Stellvertreter :CudlinJosef ( chr . soz . ) .DenWahlakt
leitete in Vertretungdes BürgermeistersamtsführenderStadtratRichter .

Fünfhaus :
Bezirksvorsteher :Petricek Ludwig( soz .dem. ) ,

Bezirksvorsteher -Stellvertreter :HudetzEdmund( chr . soz . ) . DenWahlakt
leitete in Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Honay .

Ottakring :
Bezirksvorsteher :Pollitzer Johann( soz .dem. ) ,

Bezirksvorsteher - Stellvertreter :Lachinger Ferdinand( chr . woz) . Den
Wahlakt leitete in Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat

Honay .
Währing :

Bezirksvorsteher :Klepell August (soz .dem. ) ;
Bezirksvorsteher - Stellvertreter :Tischler Fritz ( nat . soz . ) .DenWahlakt
leitete in Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Linder .

Eergittenau :
Bezirksvorsteher :Enengl Michael ( soz .dem . ) ,Be¬

zirksversteher -Stellvertreter :SkokanLudwig( chr . soz . ) eDenWahlakt
leitete in Vertretung des Bürgermeisters amtsführender Stadtrat Weber .

Floridsdorf :
Bezirksvorsteher :Feistl Anton( soz .dem . ) ,Bezirks¬

vorsteher - Stellvertreter :Schulteis Johann ( chr . soz . ) .DenWahlakt
leitete in Vertretungdes BürgermeistersamtsführenderStadtratWeber.
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